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1 Gent. 


Cefegrapdife Depefchen, 


eliejert von der “Associhated Preas’Y 
Aland. 


„Aus der Molke‘ — 


Die entfefjelten Naiurgewalten. — 
Weiteres vom Fluthen = Unheii 
in Kaufas City n. |. w. — Wir: 
belfturm in Georgia tödtete 


mindeitens 85 Menden. 

Kanſas Eity, Mo., 2. Juni. Die 
heutigen Nachrichten, welche aus K: 
a3 City, Kanz., auf dem Ummeg ü.:r 
Leavenmworth fommen, lauten etwas 
ermutbigender. Die eleftrifchen Stra- 
Benbahn = Linie von Leavenmworth hat 
den örtlichen Telephon- und den Stra- 
Benbahngefelliehaften Betriebskraft ge⸗ 
liefert, und dieſe Syſteme arbeiten da— 
ber wieder. Geſchäftsverkehr zwiſch 
Leavenworth und Kanſas City, Kan 
mit Ruderboot-Umbeförderung in 
Mitte des Weges, iſt anhaltend im 
Gange. Es wird für die Hochfluth— 
Nothleidenden in Schulen, Kirchen und 
anderen Verſammlungs-Plätzen ziem⸗ 
lich gut geſorgt. 200 Armee⸗Zelte ſind 
bereit3 aus Leavenmworth abgejfandt 
worden, und fobald das Wetter e3 zu- 
laßt, werden die Nothleidenden aus 
den Kirchen und Schulen weg nad) die- 
fen Zelten gebracht werden. 

Nöthigenfall3 werden 2500 Stüd 
geichlachtete Rinder und große Men- 
gen präfervirtes Fleifeh auß der Ans 
lage ber Firma Schmarzidild & 
Sulzberger genommen und unter da3 
Volk vertheilt werben. Wenn Gafo- 
In zu haben ift, fo mirb no Beute 
ein Gajolin-Boot nach diefer Anlage 
gefandt, und ein ähnlicher Verfuch auch 
an der Forler’fchen Anlage gemacht 
werben. 

Zeitweilig hatte man bie Zahl der 
Ertrunfenen in Kanfas City, Kans., 
auf nahezu 60 gefhäht; man glaubt 
jedoch immer mehr, daß die betreffen. 
den Angaben ftarf übertrieben find. 
Gleichzeitig hat man jedoch große Be- 
forgniß, dab Krankheiten im Gefolge 
der Hocfluth viele Opfer forbern 
werben! 

Die ganze Stadt war gejtern Nacht 
in Dunfel gehüllt, ausgenommen in 
Gebäuden, melde ihre eigenen Ele» 
trifehlicht- Anlagen haben; der Dampf 
für diefe Anlagen wurde dur Waf- 
fer geliefert, da8 vom Fluffe her ges 
fchleppt murbe. Die Zeitungen fonn- 
ten au feine Segmajchinen-. mean 
- Mangel? an Betriebatraft benutzen. 
AlleWirthſchaften wurden geftern Mit- 
tag gefchlofjen, wegen bed großen Zu= 
branges von Flüchtlingen, die „in müs 
Biger Weile” ich lingelegenbeiten 
ſchaffen könnten, ſowie wegen ber 
vergrößerten Feuer-Gefahr. 

Es wird geſchätzt, daß 20,000 Men- 
ſchen, welche früher zu Armourdale 
und in den weſtlichen Niederungen 
wohnten, aus ihrem Heim getrieben 
worden ſind. 

Topeka, Kans, 2. Juni. Man 
glaubt, daß Niemand mehr in Nord— 
Topeka in Gefahr iſt; es ſind Alle von 
dort gerettet, die überhaupt zu retten 
waren. Doch mag die Zahl der Tod- 
ten auf 40 kommen! Identifizirt ſind 
bis jetzt erſt 8 Leichen. 

an hat Angſt, daß Typhusfieber 
und Diphtheritis ſich jetzt ausbreiten 
werden! 

Lawrence, Kans., 2. Juni. Hier iſt 
der Fluß im Fallen. Es wird hier— 
herum kein Menſchenverluſt gemeldet, 
und die Obdachloſen haben auch nicht 
beſonders ſchwer zu leiden. 500 Perſo⸗ 
nen wurden von der Nordſeite herüber 
gebracht, und es folgen noch mehr, ſo 
raſch, wie die Beförderung möglich iſt. 
Man glaubt, daß noch heute vor Ein- 
bruch der Nacht Alle, die ſich noch in 
dem überflutheten Diſtrikt befinden, in 
Sicherheit gebracht ſein werden. 

St. Louis, 2. Juni. Der Miſſiſſippi 
iſt auf 30 Fuß geſtiegen — was hier 
die Gefahr⸗Grenze iſt — und er ſteigt 
anhaltend um mehr, als 2 Fuß proTag 
weiter. Eine Höhe von 34 Fuß wird 
für St. Louis gewaltigen Verluſt be— 
deuten, und ſollte der Fluß noch höher 
kommen, ſo werden viele der großen 
Induſtrien auf der Illinoiſer Seite, 
von Alton bis nach Eaſt St. Louis, ge— 
lähmt werden! 

Nördlich von hier ſtehen bereits 
Zehntauſende von Acres Land, das zu 
dem ergiebigſten im mittleren Weſten 
gehört, auf der Miſſourier und der 
Illinoiſer Seite unter Wafler. 

Aus Dugenden angefämollener Ne- 
benflüffe überfüllt fi) der Miffiffippi 
immer höher. An einem Halbbugenb 
Stellen zwmifchen St. Lout3 und Alton, 
Ill. tft er mit feinen Lagunen und 
Bayous fünf dis fieben Meilen breit! 

Der Hochſchwall des Waſſers vom 
Miſſouri hat noch nicht den Miſſiſſippi 
erreicht, — fommt erft biefer, jo mirb 
die Lage am Eritifchlten werben! Mif- 
fouri Point, eine lange Landzunge 
zwifchen bem Miffouri und dem Mij- 
jiffippi, melche bi3 zum Bereinigung3- 
punkt der beiden Flüſſe geht, tft jept 
die am meiſten gefährdete Gegend 
nördlich von St. Louis. Sollten die 
beiden Flüſſe ſchon oberhalb dieſer 
Landzunge — welche 50,000 Acres des 
beſten Farmlandes enthält und ſtark 
bevöllert iſt — ihre Gewäſſer vereini⸗ 
gen, ſo wird der den ganz enorm 
werden. Schon ſind Hunderte von 
Familien, welche zu den Bewohnern 


der Lan 
— 
gu St. Er 


ten, nad) höher ge- 


len mwejtwärt vom Mifjourifluß, bat 


fi) das Wafler jchon über mehr als 
drei Meilen Aderbau-Land vertreitet 
und bie Bermohner vertrieben. 

Der erfte Zug der Mifjouri-Pacific- 
Bahn aus Kanfas Eity feit 48 Stun- 
ben ift mit Baffagieren hier eingetrof- 
fen. Er hat —— die Geleiſe der 
Santa Fe-Bahn benutzt. 

Louiſiana, Mo., 2. Juni. Der Miſ⸗ 
ſiſſippi iſt hier wieder um einen Fuß 
geſtiegen und ſteht höher, als ſeit meh— 
reren Jahren. Durch das zurückgetre— 
tene Waſſer im Fox Creek iſt das gan⸗ 
ze Tiefland unſerer Stadt über— 
ſchwemmt. Doch iſt hier der Schaden 
nicht groß; dagegen ſind in dem Lande 
nördlich von hier alle Feldfrüchte 
Kr: geihhädigt. Auch der Galtfluß 
teigt anhaltend meiter. Dampfboote 
und Vergnügungs = Barkaffen werden 
ftarf mit der Rettung von Vieh be= 
ſchäftigt. 

Keokuk, Ja., 2. Juni. Sechshundert 


Quadratmeilen reichen Farmlandes 


am Miſſiſſippi entlang, ſüdlich von 
hier, ſtehen unter Waſſer. 

Der „Egyptiſche Damm“ weiſt jetzt 
mehr, als 20 Bruchſtellen auf. Dieſer 
wichtige Damm hat das ganze Tief⸗ 
land ſüdwärts bis nach Hannibal 
gegen Hochwaſſer vom Des Moines⸗ 
fluß zu ſchützen. Ein Landſtreifen 
bon 10 Meilen Breite und 60 Meilen 
Länge ſteht ſchon unter Waſſer, und 
die Ernten werden vollſtändig verloren 
ſein! Ein großer Theil des betroffe— 
nen Landes war ſeit 33 Jahren nicht 
mehr überſchwemmt geweſen. 

Das Städtchen Alexandria, Ja., 6 
Meilen ſüdlich von Keokuk, iſt voll— 
ſtändig überſchwemmt, und auch die 
—5 der zweiten Stockwerke tref⸗ 
fen Vorbereitungen, die Häuſer zu 
verlaſſen. 

Nur an der Fluß-Front zu Alexan⸗ 
dria ſteht ein Landſtreifen von 300Fuß 
Länge und 25 Fuß Breite nach den 
letzten Nachrichten noch nicht unter 
Waſſer, und auf dieſem Streifen iſt 
eine Maſſe Pferde, Hornvieh, Schwei— 
ne, und auch eine Anzahl Menſchen mit 
ihren Habſeligkeiten dicht zuſammen— 
gedrängt! 

Für die Sicherheit des Hunt—⸗ 
Stromdammes, welcher die Niederun⸗ 
gen von Warſaw bis nach Quincy, auf 
der Illinoiſer Seite, zu ſchützen hat, 
hegt man gleichfalls lebhafte Befürch— 
tungen. 

Atlanta, Ga., 2. Juni. Die Zahl 
der, vom Wirbelſturm in Gainesville 
Getödteten wird doch auf reichlich 100 
kommen. In einer Maſſenverſamm— 
lung daſelbſt wurde ein Ausſchuß für 
das Begraben der Leichen ernannt. Auf 
24 Stunden ſind alle anderen Geſchäfte 
eingeſtellt. Es iſt noch fraglich, ob 
raſch Särge genug erlangt werden 
können. 

Die Zahl der Verletzten wird 
auf 200 angegeben. 

Der Kriegsſekretär Root iſt um Ra— 
tionen für 1000 Nothleidende auf 30 
Tage angegangen worden. 

Atlanta, Ga., 2. Juni. Nach den 
neueſten Angaben ſind bei dem ſchreck— 
lichen Wirbelſturme zu Gainesville 
(nordöſtlich von Atlanta) zwar nicht 
ganz ſo viele Menſchen umgekommen, 
wie man geſtern Nacht geſchätzt hatte, 
doch ſind immerhin 88 Männer, 
Frauen und Kinder getödtet, und 
dielleicht noch außerdem 40 tödt— 
lich verletzt. Viele der Leichen ſind 
dermaßen verſtümmelt, daß ſich ihre 
Perſbnlichkeit nicht mehr direkt feſt— 
ſtellen läßt, und eine Identifizirung 
nur durch die Papiere der beiden 
Baumwoll- Fabriken möglich iſt, in 
denen die meiſten der Opfer arbeiteten. 
Den Sachſchaden ſchätzt man auf etwa 
8300,000. Der Tornado dauerte nur 
zwei Minuten, und das ganze Unheil 
beichräntte fich auf das Worftabt-Ge- 
biet, wo in diefen zwei Minuten bei- 
nahe 200 „Eottages” zerftört, zwei 
Baditein =» Yadengebäude dem Grbbo= 
den gleichgemadt, und zahllofe Neben» 
gebäude umgemeht wurden. 

mei Drittel der Umgelommenen 
waren rauen und Kinder. yaft alle 
Dpfer waren entweder in den „Gained» 
pille Cotton Mill3” ober in den „Pa 
colet Cotton Vils” bebienftet geivefen. 
Der Kondukteur eines Gtraßenbahn- 
magen?, melcher heute früh aus Nem 
Holland Springs hier einlief, theilt 
mit, daß bis jeßt 39 Leichen geborgen, 
fein im Ganzen 117 Perjonen verlegt 
eien. 

Einem unbeftätigten Gerüht aus 
Mbite Sulphur (7 Meilen von®aine3- 
pille) zufolge find auch dort etma 12 
PVerfonen getöbtet worden. 

E3 muß jeßt für die nothleidenden 
Angehörigen oder Hinterbliebenen ge- 
forgt werben. 

Diffoula, Mont., 2. Yunt. Die 
fohmelzenden Schneemaffen im Eoeur 
d’Alene-Gebirge verurfachen ein Stei- 

en aller Ströme. in der Gegend von 
En Sbaho, jtehen bie Geleife der 
Roribern Pacifichahn in Gefahr. 

Der Schneefall im genannten Ge— 
birge an bes lebten Winter war 
ber flärkjte in der ganzen befannten 
Gefhichte diefer Region! 

Wrbeiter:-Rämpfe u. f. w. 
erg ta, 2, Yuni. 75,000 bis 
80,000 Angeitellte find bi3 jegt an dem 
erwähnten Tertil-Arbeiter-Streif be⸗ 
bufs Ermäßigung der Arbeitszeit that- 
fächlich betheiligt. Nahezu 200,000 


jetzt 


— 
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verwigen 


Chicago, Dienſtag, den 2. Juni 1903. -5 Uhr⸗Ausgabe. 


Bundes⸗Obergericht vertagt. 
Mehrere Prozeßfãälle aus Chicago abgefertigt. 

— Wieder eine verfaſſungsmißachtende 

Entſcheidung. 

Waſhington, D. K., 2. Juni. Das 
Bundes - pergericht hat fich noch ge= 
ftern für den diesmaligen Termin ber= 
tagt, nachdem e3 etwa 40 Entfcheidun= 
gen abgegeben hatte. 

Das, im Namen von Andrew D. 
Bifhop eingereichte Geluh um einen 
„Writ of Gertiorar” wurde abgemwiefen, 
und Erwägung Diefee alles vom 
Bundes = Obergeriht verweigert. 
Diefer Prozepfall ift non bedeutender 
Iragmeiie. Bifhop war ein Bemoh- 
ner von Chicago und mit der Fabri- 
fation und dem Verfauf von Konfer- 
ven, Gelee, Dbft-Butter, Bajftetn- 
Hadfleifh u. |. wm, beichäftigt, zur 
Zeit al3 der „Truſt“ organifirt wurde, 
der fih American Prejerveseo. nennt. 
Mie Bifchop behauptet, wurde er durch 
Drohungen, ihn zu ruiniren, gendtbigt, 
fein EigenthHum an den Truft zu über- 
fchreiben und bafür Aktien besfelben 


"zu nehmen. Später entjchloß er fi 


jedoch, wieder auß dem Truft auszu- 
treten. Darauf ftrengte ber Truft ein 
Heraußgabe = Verfahren gegen ihn an; 
er beanfpruchte für $9000 Eigenthum, 
das ji im Beſitz Biſhop's befänbe. 

Das Kreis = Appellationsgericht in 
Chicago entfhied den Fall zu Ungun- 
ſten Biſhop's. Diefer wandte fich fo- 
dann an ba8 Bundes - Obergericht mit 
dem Erjuchen, den Fall in Erwägung 
za ziehen, meil bie Auflöfung eines 
Vertrages, der mit einem Monopol 
oder irgend einer, den Handel ein- 
Tchräntender Kombination zivangstei- 
fe abgefhloffen murbe und daher un- 
gefeglich fei, im öffentlichen Intereſſe 
liege. Auch erfuchte er das Bunbes- 
Dbergericht, über das Necht irgend 
eines Mitglieds einer foldhen Mono- 
pol3 = Vereinigung zu entfcheiben, 
nach gehöriger Kündigung audzutre= 
ten, menn die Kombination diefem 
Mitglied feine werthvolle Vergütigung 
geltefert habe, und fein Austritt ihr 
weiter feinen Schaden bringen fünne, 
ald durch möglichen fünftigen Wettbe- 
mwerb. Er führte mehrere Meinung3s 
Konflitie zwifhen Bunbes- - und 
Staats-Behörden über biefen Gegen- 
ftand an. Doc konnte er das Bun- 
de3 = Dbergericht nicht bewegen, fi 
auf eine Erwägung diefer wichtigen 
Iruft = Fragen einzulaffen. Seine 
Petition murbe abgemiefen, umd bie 
Entfheidung der erftgenannten n- 
ftanz au Btfhops Ungunften bleibt da— 
ber beitehen. 

Eine Petition, welche Reid, Murbos 
& Co. um einen „Writ of Certiorari” 
gegen die Ver. Staaten eingereicht hat- 
ten, wurde ebenfal® vom Bundes» 
Dbergericht abgemwiefen. Am 14. Fe- 
bruar 1900 Hatte diefe Firma eine 
Duantität Korinthen importirt, und 
ber ZollsKKolleftor in Chicago hatte 
auf diefelben einen Zoll von 2 Cents 
pro Pfung gelegt. Die Amporteure 
behaupteten jebod, daf, da bie Ko— 
rinthen mit Schmuß und anderen Un. 
reinigfeiten gemifcht gemefen jeten, 
nur auf die Quantität reiner Kos 
rintben der Zoll hätte berechnet mer- 
den ſollen. Die General-Abſchätzungs— 
behörde entſchied zugunſten des Chica— 
goer Zoll-Kollektors, das Bundes— 
Kreisgericht jedoch ſtieß dieſe Entſchei— 
dung um. Darauf appellirten die 
Ver. Staaten an das Bundes-Ap— 
pellationsgericht für den ſiebenten 
Kreis, und dieſes ſtieß wiederum die 
Entſcheidung des Bundes- Kreisge⸗ 
richtes um. Und jetzt hat das Bundes⸗ 
Obergericht dieſe Entſcheidung auf⸗ 
rechterhalten. 

Dagegen wurde im Falle der Far— 
mers Loan & Truſt Co. als Treu— 
händer ein „Writ of Certiorari“ ge— 
währt. Demnach wird die Entſcheidung 
des Bundes-Kreis-Appellationsge— 
richts, welche das ganze Verfahren ge⸗ 
gen die Lake Str.Hochbahngeſellſchaft 
in Chicago niederſchlug, vor das Bun— 
des⸗Obergericht zur Reviſion gebracht 
werben. Die befagte Hochbahngefell- 
gejelichaft hatte im Kahre 1893 der 
Yarmerd Loan & Truft Co. fomwie der 
American Truft & Saving? Bank von 
Chicago ihr ganzes Eigenthum verhy- 
potbeftrt, um die etwaige Ausgabe von 
Schuldſcheinen in Höhe von 10 Millio- 
nen Dollars zu ermöglichen. Auf dieſe 
Hypothek hin wurden dann Schuld— 
ſcheinẽ in Höhe von etwa 73 Millionen 
Dollars auszugeben. Der ſchwebende 
Prozeßfall wurde anhängig gemacht, 
um jene Hypothek für verfallen erklä— 
ren zu laſſen. Schon eine ganze An— 
zahl Entſcheidungen wurde anber- 
wärts in dieſer Streitſache abgegeben. 
Das Bundes » Dbergericht wird dabei 
jegt noch über die michtige Frage zu 
entjcheiden haben, ob ein Vorgehen der 
beiden Treuhänder (Truftees), in 
biefem alle alfo der Farmers Loan & 
Truſt Co. und der Chicagver Ameri- 
can Truft & Saving Bant, für eine 
Hnpothef = Verfallgerflärung noth— 
wendig ift, oder nicht. 

Ferner entſchied des Bundes⸗Ober⸗ 
gericht, daß die Bundesregierung auf 
Grund des Kriegäfteuer-Gefegeß be: 
fugt fei, auch auf daß Bermädtuih an 
eine Munizipal-Korporatton eine Erb: 
fchafta-Steuer zu erheben. 

Eine andere Entjcheidung befagt, 
daß eine Verpflichtung - Entbindung 
in einem Banleroit = —— nicht 
zugleich von der etwaigen pfü 
tuna entbindet, YAlimente zu be 
zahlen. 

Dem Londoner „Gründet” MWbitater 
Mrigbt, welcher ſich in New York in 


entgegenfieht, wurde der nachgefuchte 


Habeasforpus-Befehl verweigert. 

Eine midtige Entſcheidung, die 
aber feine einftimmige mar und in ben 
abmeichendenMeinungen bes Vorfiten> 
den Richters fomwie des Beifiger3 Har- 
lan ſcharf Fritifirt wurde, fällte das 
Bundes = Obergericht in einem Has 
waii 'ſchen Fal. E3 entjchieb 
nämlich in der Prozepfachhe des _ .rrie 
toriums Hamait gegen den Xapaner 
Dfatt Manticht, der nach den Geſetzen 
der alten Hamaii’fchen Republik 
(vor ber formellen Angliederung an bie 
Ver. Staaten) wegen Todtjchlags zu 
20 Jahren Strafhaft verurtheilt mur- 
de, zu Ungunften des Legtern und er- 
Härte damit, daß die Angliederung 
der Hawaii⸗Inſeln an die Ver. Staa- 
ten durchaus nicht das alte Kriminal- 
—— daſelbſt abſchaffe, auch wenn 
dasſelbe mit der Verfaſſung der Ver. 
Staaten im Widerſpruch ſtehe! 
Erdbeeren zu 1 Cent das Ouart. 

Baltimore, 2. Juni. Vielfach werden 
jetzt hier Erdbeeren zu 1Cent das 
Quart losgeſchlagen. Das bedeutet 
rieſige Verluſte für die Marylander 
Erdbeeren-Züchter und iſt hauptſäch— 
lich eine Folge des anhaltenden Regen—⸗ 
wetters nach der furchtbaren Dürre. 
Die Erdbeeren müſſen raſch verkauft 
Bee um überhaupt verfaufbar zu 
fein. 

Noofevelt in Jowa. 

Council Bluffs, Ja., 2. Juni. Der 
Ertra-Zug mitPräfidentoofevelt traf 
bier ein. 

Mittwoch wird der Präfibent 
Bloomington, U., erwartet. 

rn — 


in 


Ausland. 


Neue Kroatenslinruhen. 
Mien, 2. Juni. Die ganze Garnt- 
fon von Agram, der Hauptitabt Kroa= 
tten3, mußte die Straßen von Tumul- 
tuanten fäubern. Die Polizei tmendete 
blante Waffe an. Viele murben ver= 
let. Cima 200 murben verhaftet. 
Irotdem reichte die Poligeimacht nicht 

mehr aus, 
zrauertag für die Marine. 


Berlin, 2. Yuni. Die Blätter dad» 
ten der 25. Wiederfehr jenes Unglüd3- 
tages, an melchem bei Yolfeftone der 
beutfche Panzer „Der große Kurfürſt“ 
infolge eines Zufammenftoßed mit dem 
Panzer „König Wilhelm“ fant. (Xo- 
* * Mann und 5Offiziere ertran⸗ 

Rn 
Makler banferott. 

Toronto, Ont., Kanada, 2. Juni.— 
Der befannte Makler U. €, Ames hat 
feine Gefchäftsthätigfeit eingeftellt. 

Montreal, Kanada, 2. Juni. Durch 
den erwähnten Krach der großen Maf- 
lersf5trma U. Ames & Co. in Toronto 
wurde die [hlimmfte Panik in der Ge- 
Tchichte der biefigen Effektenbörfe ver— 
urfadt. Die Preife fielen auf bie 
niedrigite Stufe de Jahres, 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


Glasgow: Furneljia von New Vortk. 
Liverpool: Gedrie von New PYork; Bohemtan von 
Rofton: Manaman von Montreal. 
Cherbourg: Boiler Milpelm II. von New Port nah 
Bremen. 
gen: Auguſte Pictoria von Nem Porf. 
ew York: Kronbring Wilhelm und Bremen vun 
Bremen; Gallia von Nerpel u. f. w.; Minneas 
poliS von London. 
Abgegangen. 
w Dorf: Liguria nah Atalien; Yueaten nad 
talamerite. s 
Inmouth: Bretorta, ui ng nah NewVork. 
enua: Lombardia nad New Vort. 


(Weitere Depeidhen und Notiyen auf der Annenieite,) 
ôůô anne nr mann nr nme 1 mer. er sinn ae Im VS —— — 
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Lokalbericht. 
Entwendete Briefe. 


Ging angeblich mit dem Poftiad davon. — 
Keime Beweife, 


Der Lithauer Thos. Torasfo fagt, 
daß an der Station Weit Pullman ein 
Poftfad von einem Zuge der Pan— 
handle = Bahn geworfen wurde. Er 
fol denjelben, da fi Niemand darum 


zu befümmern dien, mitgenommen ! 


haben. Ein Bahnmärter fah den an- 
geblichen FFrevel und ließ Torasto ver- 
haften. Bundestommiffär Yoote über: 
wies Torasfo heute denBundes-Grof- 
geſchworenen. 

Wegen Mangels an Beweiſen da— 
für, daß er die in ſeinem Zimmer ge— 
fundenen und angeblich aus Briefkä— 
ſten entwendeten Briefe geſtohlen habe, 
wurde ge Blake, in der Gegend ber 
Eongreß und Morgan Str. wohnhaft, 
heute von Bunbestommiffär Humph- 
rey freigeſprochen. Blakes Zimmerge- 
noſſe Edward Hoekzema öffnete geräde 
die Briefe, als die Poſtinſpektoren ein— 
traten, während Blake ſchlief. 


Geſalzene Strafe. 


Die Polizeirichter Eberhardt und 
Dohle waren heute ganz beſonders viel⸗ 
beſchäftigt. Die Polizei der Weſtſeite 
hatte am Montag Abend eine „Razzia“ 
auf verrufene Häufer und LXofale un- 
ternommen und MWeiblein und Männ- 
lein, die fie dort vorfanden und ber 
Gefegesübertretung zeihen Tonnten, zu 
Dupenden verhaftet. Alle murben 
heute von den Richtern zu Gelbftrafen, 
von $25 bi3 herab zu $5, verbonnert. 
Polizeiinfpeftor Shea trat in den mei- 
ften Fällen perfönlich al Anfläger ge- 

en die Verhafteten auf; er erklärte, e8 
hei ihm Ernft mit dem Vorhaben, jei- 
nen Diſtrikt von anrüchigen Charak⸗ 
teren zu Jäubern. 


— Xuf de itöreife.— „Hans, 
bald Du A len Bi 


ziehe ich die Rothleinel“ 


Ex-Ridhter hHanecy. 


— — 


Lorimers Maſchine ſcheint zer— 
ſchmettert zu ſein. 


Das GErgebniß der Wahl. 


Die Republikaner haben nur vier von ihren 
achtzehn Kandidaten durchgebracht. —Die 
Sieger und die Beſiegten. — Verſuchter 
Wahlbetrug. 


Erwãhlte Kandidaten. 
Superior-Richter. 
Theodore Brentano, Rep 
Kreis-Richter. 


Murray F. Tuley, Dem 

Edward F. Dunne, Dem .......8 

Brand UÜdanıd, Dem........ensnenn«- 

ichard W. Clifford, Dem.......nce- 

Sparte M. Walker, Dem.......0000000..D8,42U 


* ee 
Lodwond Honvore, Deimt....uururssuouene 
slion W. Mal, Dem.....0.....0000:...80,8 
warb D. Brown, Deit.......oencnc.e 
George Keriten, Dem 
rederid N. Smith, Rep 
ohn Gibbons, Rep 
Mögliche Kreis-Richte 
Thomad M. Hohme, Dem....uusunonarerr: 
George MiUS Rogers, Dem......000..n...85,08% 
Zofeph U. D’Donnell, Dem.....-urc0.0u. 84,49% 
Geſchlagene Kandidaten. 
Superior:Ridter. 
Guſtavus J. Tatge, Dem 
Kreis-Richter. 
Delle U. Baldwin, .. 79,519 
GERNND IE, rer nee 
LSorin G. Gofind, Ar. RED. .-somecnce» 
Uhren M. Bence, MEB....-unmrsnnnsen. 
Riem ®. Bad, Dem.......00000unn.+ 
Wlfiem 9. Barnım, Dem.....ancuunnı.. 74,24 
Charles ©. Neecly, Red.......-onseners 
— * er erkenne ? 
ndre . Bir een 
Wlliem "&. Eiiott, Adern 
Samucl Shaw Bartld, Dent.....unecer 
Elbridge Be nennen anne 
Daniel 3. * r. Rep 
Abraham J. Pflaum, Rep 


Leander D. Condee, Rep 
5* SR — 68,56( 
Duntb © — ⏑—— ⏑⏑ —— 


Die — — 
County-Anleihe. 
Daft 


— 
Anleihe der Südſeite 
Parkbehörde. 

a ed 37,828 
Dagegen 9,866 
Anleihe der Lincoln 
Parkbehörde. 


Kaum fünfzig Prozent der ein— 
geſchriebenen Wählerſchaft haben ſich 
in der Stadt Chicago geſtern an der 
Richterwahl betheiligt, und in den 
Landbezirken iſt die Betheiligung ver⸗ 
hältnißmäßig noch ſchwächer geweſen. 
Dennoch darf man mit dem Ergebniß 
der Wahl im Großen, Ganzen wohl 
zufrieden ſein. Von einer Einhaltung 
der Parteigrenzen iſt kaum die Rede 
geweſen. Um dieſe Grenzen haben ſich 
weder die wohlmeinenden, in politiſchen 
Dingen unabhängig denkenden, Elemen— 
te der Bürgerſchaft gekümmert, noch 
die, welche ſonſt blindlings dem Kom— 
mando ihrer Wardboſſe Folge leiſten. 
Es hat ſich indeſſen gezeigt, daß die 
Elemente der erſterwähnten Klaſſe 
weitaus in der Mehrheit ſind. — Von 
den erwählten Kandidaten haben vier⸗ 
—* auf dem demokratiſchen „Ticket“ 
geſtanden, aber dennoch kann das 
Wahlergebniß kaum als ein demokra— 
tiſcher Sieg bezeichnet werden. Der 
republikaniſche Kandidat für die Va— 
kanz im Superior-Gericht ſiegte mit 
mehr als 33,000 Stimmen Pluralität 
über jeinen bemofratifchen Gegner. 
Die drei republifanifchen Kandidaten 
für die noch ug per neuen Krei3- 
richter- Stellen find mit Mebrheiten 
bon 18,-—25,000 Stimmen gefchlagen 
morben, während drei von den republi- 
fanifhen Kandidaten für Valanzen, 
die im Kreisgericht eintreten, gewählt 
worden find, und einer von ihnen 
(Richter TutHill) fogar mehr Stimmen 
erhielt, als jech3 von den fiegreichen 
bemofratifchen Kandidaten. 

Wa. Gerrn Blbridge Hanech anbe- 
trifft, jo ift derfelbe durch die Wahl 
bon gejtern zum Er-Richter geworden, 
unb mit feiner Bedeutung im öffent- 
lihen Leben dürfte e8 ebenfalls aus 
fein. Iroß ber eifrigen Unterftügung, 
melche ihm jeitens zahlreicher bemofra= 
tifcher „Führer“ zutheil gemorben ift, 
hat er e8 nur auf 63,344 Stimmen 
gebradht. Hinter ihm zurücgeblieben 
find nur die Kandidaten Schupler und 
Pflaum. — 3 ift indeffen anzuneh— 
men, daß alle Wähler, über melche 
Lorimer und Genoffen, fomwie die mit 
biefen verbünbeten demokratiſchen 
Drahtzieher irgend meldhen Einfluß 
auszuüben vermögen, von ihremWahl- 
recht Gebrauch gemadt haben. Es muß 
biefen „Führern“ förmlich fchmummer- 
lich zu Muthe werden, wenn fie erwä- 
gen, mo fie wohl geblieben fein wür- 
ben, menn bie von ihnen nicht zu be= 
einfluffenden Bürger es ſämmtlich der 
Mühe werth erachtet hätten, an dem 
Wahlkampfe theilzunehmen. 

Die Niederlage Hanechs iſt übrigens 
vornehmlich durch die unabhängigen 
—— Wähler bewerkſtelgt 
worden. ihrend der beſagte Kan—⸗ 
didat in allen denjenigen Wards ver—⸗ 
hältnißmäßig gut abgeſchnitten hat, 
wo entweder Lorimer und Genoſſen, 
oder deren demokratiſche Freunde 
(Coughlin und Kenna, Loeffler, Bren⸗ 
nan, Powers, Burke u. ſ. w.) ſtarken 
Einfluß geltend machen können, iſt ihm 
in dem republikaniſchen Hyde Park, in 
den vom Siaatsanwalt Deneen ‚kon⸗ 


trolicten“ ‚Warbs, "auf ber. ganzen. 


Belefenite 


Deutiche Seitung 
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Nordſeite, und beſonders in der 25. 
Ward (Oſthälfte von Lake View), mit 
ihrer überwältigenden Mehrheit repu— 
blikaniſcher Wähler übel mitgeſpielt 
worden. 

Seitens der demokratiſchen Hilfs— 
truppen Hanecys iſt für dieſen ſtellen⸗ 
weiſe ein Uebereifer bekundet worden, 
der recht ſchädliche Folgen für die Be— 
treffenden haben mag. In der 18. 
Ward z.B., wo Alderman Brennan die 
politiſche Statthalterſchaft führt, iſt 
man Wahlbetrügereien auf die Spur 
gekommen, die bereits zur Vornahme 
einiger Verhaftungen geführt haben 
und noch mehr ſolche im Gefolge haben 
mögen. Die betreffenden „Unregelmä- 
Bigfeiten“ wurden in dem 27. Stimm- 
bezirk der 18. Ward entdedt, und zwar 
brachte fie ein gewiffer Joaquin Leo— 
nard Lait zur Kenntnif der Wahlbe- 
börde. Auf deffen Betreiben wurden 
die drei Wahlrichter des befagten Be- 
zirtes, ein auf Empfehlung des Alb. 
Brennan zeitweilig bei der Wahlbe- 
börde angeftelft gewefener Burfche Na= 
men? Herbert €. Kent, und ein 
gemwiffer Charles U. MeEarle ver> 
haftet, dem die fraglichen Wahl: 
rihter angeblich geitattet hatten, 
für Wähler, die er gelauft, die Marfi- 
rung der Stimmzettel zu beforgen, um 
ficher fein zu können, daß feine Auf> 
traggeber auch den „Werth ihres Gel- 
be3“ empfängen. — Die drei Wahlric)- 
ter, welche in diefer Weife dem Betruge 
Vorfehub geleiftet Haben follen, find: J. 
%. Kelly, 180 W.Mabdifon Str., Demo- 
frat; Harry D’Donovan, 180 W. Ma- 
difon Str., Demofrat; Harold 8. 
Sherman, 144 W. Madifon Str., Re= 
publifaner. — Der Stimmplaß de3 27. 
Bezirks befindet fich Nr.87 Desplaines 
Str. &3 waren dort für die Stabt- 
wahl 815 Wähler eingefchrieben, zu— 
meift Bewohner der Herbergen des Be- 
zirfes, darunter viele, die zur Zeit ent- 
meber nicht mehr in Chicago jind, oder 
bier nicht mehr denfelben Unterfchlupf 
haben, wie zur Zeit der Regijtrirung, 
Der porermähnte Zait berichtete nun, 
daß in Brennanz Schanklofal an der 
Desplaines Str. Leute darauf abge- 
richtet worden feien, im Namen Abmes 
fender zu ftimmen. Den Betreffenden 
fei gefagt morben, welchen Namen, mwel- 
che Mdreffe und welches Alter fie anzu= 
geben hätten, dann habe man ihnen 50 
Cents eingehändigt und fie in Beglei- 
tung einesBertrauensmannes nad) dem 
Stimmplaße und an ihre „Arbeit“ ge= 
fchict, die fie unter, der Aufficht bes 
biederen McEarle zu beforgen hatten. 
Zait felber Hat fich der MWiffenichaft 
halber ebenfalls zu foldem Wahl- 
dienft hergegeben und Hat nidt 
nur ein, fonbern zwei Mal unter 
fremden Namen geftimmt. Nachdem 
der Wahltommiffion von biefem Ver: 
fahren Meldung gemadt worden mar, 
fchickte diefelbe den Colonel Moriarity 
aus, der die Angaben beitätigt fand. 
Der Herr Kent wurde dadurch mit in 
die Angelegenheit vermwidelt, daß er 
fih ald Warner in dem Stimmplape 
einfand und den McEarle veranlaßte, 
fi zu drüden. — Sherman und Kelly 
find in Haft, Kent hat Bürgſchaft ge— 
jtelt, auf D’Donovan und MecCarle 
mirb gefahndet. — Die Wirkfamteit 
der Arbeit Brennans in der 18. Ward 
läht fi) daraus entnehmen, daß in 
diefer Ward die anderen republifani- 
[hen Richterfandidaten (bi8 auf Tut- 
bill, Gibbons und Neely) nur menig 
über taufend Stimmen befommen ha 
ben, für Hanecy aber deren 4,835 ab- 
gegeben worden find. 

Was die dreißorlagen in Bezug auf 
bie geplanten Bond3-Anleihen anbe— 
trifft, jo find die für die County-An= 
leihe und für die Anleihe zur Ermeite- 
rung de3 Park⸗Syſtem der Gübfeite 
mit großen Mebrheiten angenommen 
worden. Für die Anleihe zur Vergrö- 
Berung des Lincoln Park bat fih zwar 
eine Kleine Mehrheit ver Wähler er- 
Härt, welche an der Abitimmung da= 
rüber theilgenommen haben, da aber 
feine Mehrheit aller in Late View bei 
der Wahl abaegebenenStimmen für bie 
Vorlage aefallen zu fein fcheint, jo ift 
diefe muthmaßlich abaelehnt morben. 

Die mwiederermählten Richter Tuley, 
Dunne, Clifford, Adams, Baler, Win- 
bes, Tuthill, Gibbon3 und Brentano 
wurden heute in ihren Amt3zimmern 
bon Freunden mit Glüdwünfchen über- 
laufen. Befonder3 bei Richter Bren- 
tano war in diefer Hinficht der Zu 
drang groß. Herrn Brentano neuer 
Amtstermin ber ont übrigens erft im 
Dezember. 

Die nicht miedergemählten Krei3- 
tichter: Horton, Neely, Burke u. f. w., 
haben mit der Abmidelung ihrer Ge- 
Tchäfte beaonnen und laffen feine Pro- 
zeffe mehr aufrufen, deren Berhand- 
lung fich in die Länge ziehen mag. Bon 
Richter Horton wird erwartet, daß er 
nädhjter Tage endlich feine Entfchei- 
dung in den Prozeflen gegen die Koh 
lengruben-Befiger und Kohlenhändler 
abgeben mwird, welche jih im Winter 
Mebertretungen de3 Antitruft-Gejeges 
folen zu Schulden haben fommen 
laffen. 

Die amtliche Zählung der geftern 
abgegebenen Stimmen mird morgen 
Vormittag in Angriff genommen und 
wahrfcheinlichh am Samjtag Abend be- 
endigt werben. — Die von den So— 
ztaliften und den Probibitioniften auf- 
geſtellt geweſenen Richterkandidaten 
werden erſt durch die amtliche Zählung 
erfahren, wie viele oder wie wenige 
Stimmen ſie erhalten haben. 


Lejet die „Sonntagpoft“, ' Page 


| Wird unterfudht, 


Die verhängnißvolle Erplofion im 
Tagerhanje von Butler Bros, 


Serrn Keritens Nachfolger. 


Sriedens« Richter Hamburgher wird dem 
Mayor zur Ernennung empfohlen wers 
den. — Die Wahlmogelei im 27. Bezirk 
der 18. Ward, 


— — 


Koroner Träger begann heute Nach⸗ 
mittag mit der Unterfuchung der. wahe 
ren Umjtände, unter welchen geftern 
Nachmittag John Smwanfon, ein 
Angeitellter des Verfandt » Gejchäf- 
tes von Butler Bro3. an der W, Ran 
dolph Str. feinen Tod gefunden bat. 
Smwanfon ijt das Opfer der Erplofion 
einer FKifte Platpatronen geworben, 
E3 handelt jih nun darum, feitzuftels 
len, welche Borficht3maßregeln von ber 
genannten’yirma bei der Lagerung bon 
Erplofiv-Körpern beobachtet und bei 
deren Handhabung ihren Angeftellten 
zur Pflicht gemacht werden. Sind ber 
artige Vorfihtsmaßregeln außer Acht 
gelafjen worden, jo will der Koroner 
darauf dringen, daß bie hierfür ver« 
antmwortlichen Perfonen zur NRechens 
ihaft gezogen werben. Vertretern ber 
Polizei und der Feuerwehr wird Ge- 
legenheit gegeben werden, fich zu über- 
zeugen, ob von der firma Butler 
Bros. die einjchlägigen behörblichen 
Beltimmungen genau befolgt werben. 
Falls die zuftändigen Beamten das für 
geboten erachten follten, wird ber Stos 
roner die Fortfegung feiner Unter» 
ſuchung für einigeTage hinausſchieben. 

Mayor Harrifon wird von angefehes 
nen deutfchen Bürgern der Norbfette 
erfucht werben ‚an Stelle des nunmehr 
zum SKreißrichter ermwählten Herrn 
George Kerjten den Friedensrichter 
Hamburgher zum Bolizeirichter zu er» 
nennen. Herr Hamburgher hat feit pies 
len Jahren ſchon Herrn Kerften im 
defjen Stellung vertreten, wenn immer 
derfelbe zeitweilig abmwejenb gemefen 
it. Während ber Kampagne, melde 
der Richterwahl boraudging, theilte 
Herr Hamburgher fih in diefe Ver— 
tretung mit dem Friedensrichter Wal- 
ter Gibbong, der ebenfall3 auf die frei 
werdende Polizeirichterſtelle Anwart⸗ 


ſchaft erhebl. Herr Kerſten amtirte 


auch heute nicht im Polizeigericht; die 
noch vor ihm alsFriedensrichter ſchwe— 
benden Fälle wird er im Laufe der 
fommenden Woche erledigen. 

Detektive vom Polizei-Hauptquars 
tier fahnden noch auf den Drofchlen- 
futfcher Harry D’Donovan, der fi 
geitern ala einer der MWahlrichter im 
27. Bezirk der 18. Ward zufammen 
mit feinen Kollegen grober BVerftöße 
gegen die Wahlordnung jchuldig ges 
macht haben fol. €3 hieß zwar, ba 
D’Donovan aus der Stabt entflohen 
fei, die Polizei hält das aber nicht für 
mwahrfcheinlih, fondern hofft, daß es 
ihr im Laufe des Tages gelingen mer 
de, des Gefuchten habhaft zu werben. 
Die beiden anderen unter Anklage jte= 
benden Wahlrichter: 9. 3. Sherman 
und 3%. 3%. Kelly, wurden heute bem 
Eountgrichter Carter porgeführt. Ders 
felbe ftellte fie bi3 auf Weitere unter 
je $3000 Bürgfchaft,. die von Alb, 
„Mike“ Conlon ‚dem republitanifchen 
Kollegen und Bundesbruber des Alb, 
Brennan, für fie geletjtet wurbe. 

In Verbindung mit der Wahlmps 
gelei wird auch der Gutebel Charles U. 
McClark geſucht, den die vorbefagten 
Mahlrichter ald „Unterweifer” in dem 
bezeichneten Stimmplat gebulbet has 
ben. Der bei der Wahllommiffion ans 
geftelt gemefene Herbert Kent, ein 
Schühling des Ald. Brennan, befindet 
fich megen biefer Gejhichte ebenfalls 
unter Anklage und fteht unter $3,000 
Bürgfchaft. Da vorher die amtliche 
Zählung der Stimmen beforgt merben 
muß, bat der Countyrichter die Ver« 
handlung in diefer Sache auf ben 10, 
$unt anberaumt. Hilfs - Staatsan- 
malt Dlfon, der von Staatdanmwalt 
Deneen mit der Vertretung der Ankla—⸗ 
ge betraut worden ift, bebauert, baf 
man fi nit mehr Beweismaterial 
gefihert hat. Kolonel Moriarity, 
meint er, hätte fich. unter allenlimftän= 
den des Stimmzetteld bemächtigen fols 
len, den McEarle für den nunmehri- 
gen Staatäzeugen Lait marfirt hat, 
Daß e3 gelingen wird, eine Verbin» 
dung zwifchen den angellagten PBerfo- 
nen und dem Alderman Brennan nad)- 
zumeifen, erfcheint vorläufig noch ' 
zweifelhaft. 


* Schulfuperintendent Cooley Hat 
die Aufnahmeprüfung in die Normals 
fchule auf den 11. und 12. Yuni anges 
fegt und die einzelnen Schulvorfteher 
angemwiefen, ihm bie Namen der Shü- 
fer, melche fich der Prüfung umterzie- 
ben wollen, noch vor dem 6. Yunisbes 
fannt zu geben. 


Das Wetter, 


Ehisago und Umgegend: Regenfhauer heuteiben> 
und mahriceiniih auh am Mittwoch; anhaltend 
fühl, friiher Nordoitiwind. 


und wahrjeinfih auh am Mittmoh. Be 
oder-Beidigan: Begrafdaner ns dien, im 


algemeinen ihon im nörbliden 7 
und Mittwoch. friiher Rordotwin 


Theilmeiie bewöltt und — 
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Afiuois umd Andiona: Megenihaner heute hend 25 
tänderlier 


— Siull daher einen ihm günſtigen Wind 
nem abenteuerlichen 


(Pranıo 
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Alle unjere Odd Style Pianos, ſowie unſere nur wenig gebrauchten Pianos, die 
neuen Mufter-Pianos und Pianns, die wir lürzlich ausgeliehen hatten, haben wir 


in unjerem großen Anner = 


Berkhufszimmer im zweiten Yloor vereinigt — man 


könnte e8 jchlehthin eine allgemeine Hausreinigung nennen — und offeriren mir 
Euch die Auswahl davon zu $165 und $190. Manche diejer Pianos Kofteten 
früher bis zu #300 und jedes eimgelne davon ift weit mehr merth als der angejekte 


Preis. 


68 befinden jich die verſchie den ſten Varietäten darunter, inkluſive vieler 


beliebter Modelle und können ſolche in Ebenholz, Roſenholz, Mahogany oder Eichen 


bezogen werden. 


begriffen und jedes Inſtrument wird vollauf garantirt. 
— eines dieſer Inſtrumente kann in—⸗ 


gen können vereinbart werden. 
ner 


Ar 
alb zwei Sahren zum vollen Rau 


Eine Anzahl berühmter Fabrikate find in diejem Verfauf mit ins 


Sehr leichte Zahlungsbe⸗ 


preis bei der Anjchaffung eines Stein- 


wah oder Knabe in Tauſch gegeben werden. 
Käufer, die außerhalb wohnen, ſollten ſich unſere ſpezielle Preisliſte und unſer 
Frachtraten⸗Verzeichniß für Pianos kommen laſſen. 


Wir verſenden Pianos überallhin. 


Bei einer frühzeitigen Auswahl ſichert Ihr Euch bedeutende Vortheile. 


— 


Wabash Ave. und Adams Str. 


Der Gejhäftsumjat von Lyon & Healy übertrifft an Umfang und Werth den: 
jenigen jedes anderen Mujil-Etablijfements in Europa jowohl als in Amerifa. 


Bie goldene Hadel. 


Den 3.4: Hosum. 


(35. Fortfegung.) 
Drittes Bud. 
Der Schatz. 

I. Rapitel. 
Der Thurm. 

Ueber: ver Verfolgung Stils floffen 
viele Tage dahin. E3 war ein bejtän- 
biges Auf = dem - Anftandeliegen, ein 
wahrer Krieg von Wilden mit enblofen 


— Lilten und Hinterhalten. 


Man hatte die Grenzen des Gtigua- 
landes jchon feit geraumer Zeit Äber- 
Schritten. Der Engländer mar in 
nördlicher Richtung, nad) Kimberley 
zu, geflohen. Er vermied dabei jedoch) 
die Nähe der Eifenbahn und der fulti- 
pirten Stätten. Jenſeits derſelben 
warf er fih nach Weiten; er über: 
fchritt den Nietfluß und blieb dann 
auf der Hochebene zmifchen Griqua- 
tomn und Kimberley. 

Seine Mannfchaft much3 mit jedem 
Tage. Die Behörden jchloffen bie 
Augen, wie Martial in feinem Briefe 
ganz richtig bemerkt hatte, fei e3, daß 
ihnen die Verlehung ihres Gebietes 
durch Die Boeren zu jtatten fam, jet es, 
daß fie dur Still jelbit getauſchi 
worden waren. Ezechiel mochte in— 
zwiſchen in Capetown noch ſo dringlich 
vorſtellig werden: der Verwaltung fiel 
es gar nicht ein, ihre Trägheit abzu— 
ſchütteln. 

Dieſe Entführungsgeſchichte erhitzte 
das Land. Man erzählte ſie ſich auf 
allerlei Weiſe, in einem bald Skill, 
bald den Boeren und Franzoſen freund⸗ 
lichen Sinne. Die Anweſenheit Nor: 
berts Van Reuth wurde beſonders viel 
beredet. Die Freunde Skills bezeich⸗ 
neten ihn als einen Thrannen, der feine 
Schweſter zwingen wolle, gegen ihren 
Willen einen Franzoſen zu heirathen, 
die Anderen glaubten dem wirklichen 
Thatbeſtande. Alle Welt jedoch war 

darüber einig, daß die Sache einen 
öſen Verlauf nehmen würde, denn 
man kannte die Zähigkeit und den un— 
bezähmbaren Muth der Boeren, den 
— —* und raufluſtigen Cha⸗ 
ralter der Griquas. 

Die Lage war namentlich durch das 
Verſchwinden Thereſes eine unentwirr⸗ 
bare geworben. Dieſer Umſtand er⸗ 
feichierte dad Spiel der Parteigänger 
Stil, denn fie fonnten jet behaup- 
ten, dad junge Mädchen jei freiwillig 
dem Engländer gefolgt. Still, der das 
mohl wußte, mar daher unabläffig be- 
müht, den Verbleib Therefes verborgen 
zu -balten, und feine Märjche und 
a batten augenfcheinlich 

den Zmed, jeine Verfolger irre zu 
pen. 
=, + Die Dinge hatten fih [hlieklich jo 
— ugefbiht, daß bie Boeren Ezedhiel um 
Berttärtung angehen mußten. Als 


- - meben fühlte, entfäloß er jich, von fei- 
; emperament yes 
ſtachelt, geradeswegs nach Simberleh 
au eilen, dort Sölbner zu merben und 
= ben Boeren bei_ber erjten beiten Ge: 
- Iegenheit eine Schlacht zu Tiefern. 

Er betrat die Stabt an einem 
Sonnabend Nachmittag mit der feiten 


Seit über fedsie Jahren. 


Ein altes bewährtes Heilmittel. 
' Frau Winsiow’s Soothing $Syrup 


; — 5 Ft beim 


Belte a ee 
ft von A 


Abficht, feine Zeit möglichft mit der 
Verführung bon Grubenarbeitern aus— 
zunußen. Die Behörden unterjagten 
bewaffneten Itupps den Zutritt zur 
Stadt, die Boeren mußten alfo vor 
den Thoren bleiben, mit Ausnahme 
einiger meniger, welche Stils Be- 
megungen zu beobachten hatten. Die- 
fer fürchtete einen Hanbdftreic) und 
Jucdte daher den Schuß der Behörde 
nad. Bon diefem Augenblid an murbe 
Daher jeder Verfuh, an ihn heran 
zufommen, unmöglich. Aber auch gegen 
die Boeren vermochte Still nichts aus- 
zuridten. E38 trat alfo eine Art 
Maffenitilftand ein, oder vielmehr, der’ 
Kampf nahm jett ein anderes Aus- 
fehen an. Während "Still und feine 
Griquas fih um die Zugänge zu den 
Gruben jammelten und die Arbeiter 
aufzuhegen juchten, jchaarten die 
Boeren ihre in der Stadt anfäffigen 
Landsleute um fich und bemühten fich, 
fie auf ihre Seite zu ziehen. Sie for- 
derten nebenbei auch die Drtäpolizei 
auf, fi des Räubers zu bemächtigen. 

Martial und Ban NReuth lagen bei 
den Gruben jelbft auf der Lauer und 
erſtaunten bei diefer Gelegenheit nicht 
wenig über die außerordentlich rege 
Ihätigfeit in den ungeheuren Werten, 
in denen der Diamant zu Tage geför- 
dert wird. Die Gruben verzehren, 
wörtlich genommen, die Stadt. Gie 
wachſen von Tag zu Tag, fie find ein 
wahrer Abgrund. 

Rings im reife erheben fich die 
eijernen Gerüfte; fie tragen die eifer- 
nen Kabel, die zu Hunderten in bie 
Tiefe tauchen. Dur Dampf in Be- 
mwegung gejeßt, zieht ein endlojer 
Treibriemen an diefen Qauffeilen die 
Urbeiter und die Diamanten enthal- 
tende Erbe bis zu den Auzfcheibe- 
gerüften empor. Diefes find aber nur 
die äußeren Gruben. Ye mehr ich die 
fojtbare Erde erfchöpfte, defto eifriger 
warf man Stollen auf; deshalb tauch- 
ten die Galerien dort jehon bis in bie 
innerften Eingemeide der Erbe. 

Am Abend machte die vom elel- 
trifchen Licht umfluthete Stadt einen 
feenhaften Eindrud auf die Männer 
der Einöde, einen feenhaften und zu= 
gleich ungeheuerlichen. Verbiftert und 
unter leifen Verwünfchungen ber ver- 
derbt⸗gottesläſterlichen Stadt kehrten 
die Boeren in ihr Lager zurück. Sie 
brachten nur eine kleine Zahl ebenfalls 
aus der großen Ebene ſtammender und 
von Durſt nach Abenteuern erfüllter 
Burſchen mit. 

Skill war nicht viel glücklicher ge— 
weſen. Arbeit gab es in Kimberley im 
Ueberfluß; man ſprach bereits allerlei 
von neuen Grubenbezirken, und ein ſol⸗ 
ches Gerücht weckte unter dieſer Be— 
völkerung natürlich ſofort tauſend Be⸗ 
gierden. 


Im übrigen hatte auch die von den 
Boeren unterrichtete Polizei dem Eng⸗ 
länder zu verſtehen gegeben, daß man 
ſeine Anweſenheit in der Stadt nicht 
länger dulden würde. Er verließ ſie 
daher ſo * chnell als möglich und eilte 
über den Vaal fort der Gebirgskette zu, 
welche dem Laufe dieſes Fluſſes von 
den Aboſtosbergen bis Likatlong folgt. 


JGn hundert ſtreitluſtige Griquas hat⸗ 


ten ſich ihm angeſchloſſen. 

Dieſer Marſch war für Alle ein be⸗ 
ſchwerlicher. Oft gebrach es añ Lebens⸗ 
mitteln, und man war auf die wild 
wachſenden Zwiebeln und wilden Me⸗ 
lonen angewieſen, welche die gewöhn⸗ 
liche Nahrung der armen Hottentotten, 
Baſchuanas und Buſchmänner bilden. 

Endlich gelang es den Boeren, 
Skills Be: 7 eine milde Schluchi 


doch der Abend dar⸗ 


ie en rien, nn ber en 


| 
| 
| 


EB | 21: ben folaenben Sao bericho ben folgenden Tag verfchoben. In 
ber Nacht aber gelang ed SHill, durch 
ein fajt unmegbares Defilee zu ent» 
hlüpfen. Wugenjcheinlich fühlte er 
noch nicht ftark genug und verfuchte 
nun auf Rath feiner: Griquas fein 
Glüd in den Aboftosbergen. 

Die Boeren begannen nun ihre 
| übliche Taktik von Neuem, fie nahmen 
ı feine Verfolgung mit einer unerfchüt- 
terlihen Ruhe und Ausdauer auf. 
Dann und wann begegneten fich wohl 
Abtheilungen beider Parteien und 
feuerten auf einander. Zwei Griquas 
und ein Boer fanden ihren Tod bei 
‚biefen Scharmüteln. Martial und 
Norbert waren untröftlich über -Diefe 
blutigen Zmifchenfälle, .veren Urfache 
zu fein fie fich einbildeten. - Aber felbft- 
wenn fie gewollt, hätten fie jet die 
Boeren nimmermehr bewegen fünnen, 
bon ihrer Rache abzulaffen. 

Haags Bufhmann befand fich bei 
ben Boerentruppen. Er leiftete außer 
ordentliche Dienfte. Niemand verjtand 
es befler, eibare Zwiebeln und bie 
faftigen Samafürbiffe zu entdeden. 
Inmitten fast unüberwindlicher Schiwie- 
tigfeiten fand er die verlorene Spur 
wieder, leitete er die Boeren auf ben 
richtigen Weg. 

Seit einiger Zeit verfcehmand er in 
Paufen, au that er heimlich und be- 
forgt. Seine befondere Neigung für 
Martial fiel Jedermann auf. Der 
junge Franzofe fühlte ich warm davon 
berührt und liebte auch auf feine Weife 
ben Leinen Mann der Wildniß. Kei- 
nerlei Neuigfeit bon Therefe. Man 
bermuthete nur, denn das Geheimniß 
feiner Tattit mar nicht zu ergründen, 
daß Still fie feinem Vortrab ander: 
traut hatte, währen» er jelbjt bie 
Boeren auf die eigene Spur lodte. 
Eines Morgens bei ITagesanbrud 
ftanden Norbert Yan Reuth und Mat: 


einer Schlucht, dur die man Still 
nicht fommen laffen wollte. Ahr Er- 
ftaunen war daher fein geringes, als 
plöglich zwei Bufhmen vor ihnen auf- 
tauchten. Dan Reuth vermochte kaum 
ben einen vom anderen zu unterfchei- 
ben, Martial erfannte aber fofort jei- 
nen Freund heraus und befragte ihn 
feiner Gemohnbeit nach durch Zeichen, 
Der Zwerg gab dem jungen Franzofen 
zu berjtehen, er möge ihm folgen. Mar: 
tial ergriff fein Gemehr, feinen Man- 
tel und war nun marfchfertig. Ehe er 
aber ging, jchärfte er Norbert ein, fo- 
ort an Ylorus zu melden, daß er jei= 
nen Seehen verlaffen habe. 

„Läßt Du Dich nicht auf ein ge- 
fährliches Wagnif inmitten der Dun- 
telheit mit diefem Wilden ein?“ fragte 
Dan Reuth beforgt. „Bift Du über: 
zeugt, daß er Dich nicht dem Tode in 
die Arme führt?“ 

„Ich habe volles Vertrauen zu ihm, 
Norbert,“ antwortete Martial. „Er 
beſitzt einen wunderbaren? 
iſt nicht ausgeſchloſſen, daB er Therefe 
aufgejtöbert hat,” 

nLafle mi mit Dir gehen.“ 

„Wir. dürfen bdiefen Poften nicht 
a * gar aufgeben.“ 

„Geh alſo,“ ſagte Norbert, nicht 
ſehr erbaut, „aber nimm Dich in acht.“ 

„Ich werde nicht ermangeln, lieber 
Freund. Ich wäre aber, weiß Gott, 
überglůcklich, fönnte ich Therefe wieder⸗ 
finden und dieſem ſchrecklichen Aben— 
teuer ein Ziel ſetzen.“ 

Als der Buſchmann Martial ſich zu 

Fuß auf den Weg machen ſah, gab er 
ihm zu verftehen, daß der Meg zu 
Pferde zurüdgelegt werden müßte. Der 
junge Mann eilte zu feinem Roffe, 
Ihmwang fich in den Sattel und trabte 
dem Wilden nad). 

(FZortfegung folgt.) 
— — 

— Mißverſtändniß. — Bauer (der 
beim Eintritt in einen ſtädtiſchen Bar— 
bierladen vier Herren mit Schnurr— 
bartbinden vor den Spiegeln ſitzen 
ſieht): „Gott ſoll mich bewahren, da 
geh’ ich lieber zu unferem Dorfbaber.... 
bier muß ja jeder verbunden iverben, 
menn er rafirt ijt!“ 

— Das Genfpflajter. — Brofef- 
for: Wir fommen jegt zu den ſchmerz⸗ 
lindernden Mitteln; können Sie mir 
eins nennen? — Schülerin (ſchweigt). 
—Profeſſor: Nun, es brennt ſo heftig? 
— Schülerin: Die Liebe! 


1,000 
Sehauplungen 


Wiegen nicht eine Thatfahhe auf. 
Chicagos Empfehlung madıt 
diefe Behauptung zu ce ner 
Thatſache. 


Empfehlungen von Dutzenden von 
Chicagoer Bürgern, die bereitwilligſt 
ihre Erfahrung veröffentlichen, iſt der 
Beweis, den wir für unſere Behaup— 
tung haben, daß Doan's Kidney-Pillen 
jede Art von Nierenleiden heilen, von 
den gewöhnlichen Kreuzſchmerzen bis 
zu den gefährlichen urinären Beſchwer— 
den. Hier iſt ein hieſiges Beiſpiel. 
Wir haben viele ähnliche: 

William Tinsler, Wagenbauer, Nr. 
798 W. 22. Str., Weſtſeite, ſagt: 
„Eine Erkältung ſtellte ſich in meinem 
Kreuz ein und als Folge dabon 
Schmerzen. Ich hatte ſie Tag und 
Nacht zwei Monate, und ihre Hart— 
näckigkeit peinigte mich. Als ich eines 
Abends die Zeitung las, ſah ich eine 
Anzeige von Doan's Kidneh Pills, und 
wurde dadurch veranlaßt, nach dem 
Laden der Public Drug Co. 150 
State Straße, zu gehen und mir eine 

Schachtel zu holen. Sie müſſen die 
Schmerzen weggenommen haben, denn 
ich nahm nichts anderes, und die Pein 
verſchwand. Was noch wichtiger für 
mich iſt, es iſt jetzt auch nicht das ge⸗ 
ringſte Anzeichen vorhanden, daß ſie 
wiederkehrt.“ 


Zum Verkauf bei allen ndlern. 
ofter-Rilburn Go 


Preis 50 Eent3. 
Buffalo, N. Y., alleinige ne fir 


die —— Staaten. 
Beac 


den Namen — Doan’? — 


und ne feine anderen, 


Inſtinkt. Es 


tial als Vorpoſten bei dem Eingang zu Ma 


3355 


x >, 


rau Tupman, eine hervor: 
eagen Dame aus Richunond, Va., die 
Hwer an Sranenfranfheiten litt, er: 
—* wie ſie kuriert wurde. 


heftigen, zieheuden Schwer; en, weißem Fluß 
und Gebärmuttervorfall. Ich probierte eine 
Reihe von Mitteln, konnte aber teinerlei dau- 
ernde Erleichterung finden. 

„Schließlih fing ih au, Lydia E, Bink- 
hams Begetable Compound einzunehunen, 
und zwar fing im Juni 1901 damitan. Schon 
nad der eriten halben Flache veripürte ih | 
rg bedeutende Beljerung, und jetzt, nachdem 
10 Flaſchen voll eingendmmen habe, fühle 
mid) wie neugeboren. "Als ich mit dem 
Begetable Compound anfing, fühlte ich mic) 
änzlich erichöpft, und war wirklich dem Zu= | 
E mmenbredien nahe. Damals wog ich blos 
98 Pfund, und jetst wiege ic) 1094, und dabei 
nehme ich täglich zu. Es gereicht mir zum 
Bergnügen, Ihnen über die große Befjerung, | 
die durch Ihre Medizin hervorgerufen wurde, 
zu berichten.” — Frau R.E. TZupman, 423 
2* 30th Str., Rihmond, Ba. 5000 Dollars 


Buße, falld das Driginal obigen — nicht ſo⸗ 
bi vorgemiefen und jomit defien Echtheit feitge- 


ellt werden fann. 
Weun man Ihnen den Beweis geliefert 


hat, daß ein Mittel fich in mehr als einer 
Million Fällen ng hat, darf man dann 
wirklich ehrlich_fagen, ehe man dasjelbe 
—— hat: 3,86 glaube nicht, da es mir 
um! doch ſich iht 3 
ann Doch ficher nicht Ihr Wun 
fein, frant und angegriffen zu nes 1“ 
Fran, Pinfham, deren Adrefie: Lynn 
Y it, antwortet gerne und gratis auf 
alle Briefe, die leidende Frauen an fie fen: 
ben ; vielleicht befitst fie gerade die Kenutni 
bie hen in Xhrem fpeciellen Falle hi t 
— menden Sie ſich an fie ; e8 Eojtet nichts, 


Altrömiſche Artillerie, 


Ueber die „Artillerie de3 Varus“ 
Threibt ein FFeuilletonift der „Köln. 
Ztg.“, der mit Vorliebe Kulturbild- 
hen aus der alten römischen Welt zu: 
jammenfügt: Während über den Ort 
der Varusfhlaht noch große Mei- 
nungöverfchiedenheiten beitehen, dba 
man zumeilt die geographiichen Anga= 
ben al3 Beitimmungsmittel benußt | 
und da noch fein einziger Fund die 
Annahme des Schlachtfeldes zwingend | 
oder auh nur Jehr mahrfcheinlich | 
macht, find mir über die Nusrüftung 
der Varianifchen Legionen durch bie 
Entdedungen der Tebten Jahre fehr 
gut unterrichtet worden. E3 Tann 
nämlich beute als durchaus erwieſen 
gelten, daß die großen römifchen Befe: 
ftiqunasanlagen, die mweftlich und ſüd— 


dem Nahre 1899 aufgedeckt worden 
find, das römische Alifo darftellen. 


mar nah, Dio Kaffius von Drafıız im | 
Sabre Al dv. Chr... gegründet, .iwgrben, 
fie nahm im Jahre 9 n.Chr. Die Trüms | 
mer de3 gejchlagenen Varus--aufj die 
fih dann Fange Zeit rühmlich;vextheiz | 
digten; 
Jahren von Germanicus wieder auf- 
gebaut, aber kurz nachher zum zwei⸗ 


„Mehrere Jahre lang litt ich an Rückenweh, follend. 


| 


| 


| 


| Sofas aß eine 


Thyra’s Schüler. 


Robellette von Bruns Beuni. i 


Wie ich fie kennen lernte? In Ber: 
lin war’3. ch follte im Cafe Bauer 
auf jemanden warten, jebte mich hin 
und las die Zeitungen. Die Sade 
dauerte lange; ich hatte genug gelefen 
| und fing an, mich zu langweilen. ch 
Elidte um mid. In dieſer Mittags— 
ſtunde waren nur wenige Menſchen in 
dem weiten Raume. Auf einem der 
Dame. Wenn ich 


weiter nichts zu thun habe, ſehe ich mir 


Damen genau an; leider thue ich das 
öfters auch, wenn ich andere Dinge im 


, aber 
| gefleidet, aber apart; 


| 


{ 


Kopf haben follte. Ob fie hübfch war, 
fonnte ich mir nicht recht flar machen, 
intereffant jchien fie. Einfad 
nicht ‚herausfor- 
dern oder aufgepußt und dennod auf- 
Sie mochte Anfangs der 
| Zwanziger fein. Wahrfcheinlih eine 
Ausländerin, die hier ihr Frühſtück 
nimmt. Aber tvag für eine Auslän- 
berin? 

Darüber follte ich nicht länger im 
3meifel bleiben, denn fie ließ fich eine 
danifche Zeitung geben. Ich ging an 
den Zeitungsftänder und fuchte mir | 
ebenfall3 ein Kopenhagener Blatt her=- 
| aud. 3mar verftehe ich fein Däntfch, 
aber ich. wollte auf diefe Art eine Anz | 
Inüpfung mit der frühftüdenden Nord= | 
landerin herbeiführen. 

Ih faltete alfo meine „Berlingste | 
Tidende“ auseinander und that, als 
ob ich emfig die Profa der nordijchen 
Publizijten ftudirte.e Dann hielt ich 
inne, fingirte ein Nachdenten, blicte 
mich bilfefuchend um, marfirte ein 
freudiges Erjtaunen, dah noch jemand 
im Cafe ein dvänifches Blatt Iefe, ftand 
refolut auf und ging an den Zijch der | 
Dame: 

„Dergeihen Sie meine. Kühnbeit, 
meine Gnädiafte”, Tagte ich. „ich nehme 
an, daß Sie deutfch verftehen, fünnen 
Sie mir den Sinn diefed Wortes bier, 
ber mir fehlt, berbeutfchen? g" 

Sa hatte meinen Finger aufs Gera: 





bemwohl auf irgend eine Stelle der Zeiz | 


tung gelegt, die ich ihr hinhielt.. Gie 
blidte erftaunt auf, als fie jo plötzlich 
angerebet wurde, aber erwiderte ruhig: 
„Das heift ziwarz.“ 

Dann nidte fie furz, und die Un- 
terhaltung fchien beendet. Damit mar 
mir aber nicht gebient. ch begann 
bon neuem: 

„Sie werden doch gemwih; die hiefige 
dänische Kolonie kennen. Wilfen Sie 





unter Xhren Landsleuten einen guten 
Sprachlehrer?“ 

Sie fah wieder auf. Site hatte ent- 
Tchieden hübfche Augen, ftahlgrau, mit 
langen [hwarzen Wimpern. 

„sch bin erft kurze Zeit in Berlin 
und fenne Niemand.“ 


Nun mußte ih do) ſchon etwas. 


' Sch ging alfo zum Angriff über. 


mejtlich von Haltern an der Lippe feit | 


Dieſe Grenzfeſte des tömifchen: Reiches | 


| 


fie wurde dann nach fieben |' 


ten Mal dem Ansturm der Germanen | 


preisgegeben. 

Wenn darum irgendioo über die Ber | 
waffnung der Legionen des Varus ein 
genaues Zeugniß gefunden: ift, jo muß | 
es in Alifo gefunden fein. Und-in der | 
That Haben die zahlreichen Alter= | 
thumöfunde, die man. bei Haltern und | 


zwar vornehmlich i in den beiden letzten 


Jahren machte, eine größe Menge von 
Ausrüftungasftüden der NRömerheere- 
zu Tage gebracht. Am meiften fejjeln | 
uns in diefer reichen Ausbeute die | 
Refte der römischen Wurfgefchoffe. Da 
haben wir zunädhft, 


bon dem Pilum | 


J 


| 


und von den Wurflanzen und Pfeilen | 


der Bundesgenoffen abgejehen, die | 
Schleudergewichte, theils Tängliche, 
nußgroße Bleiklumpen, theils Teich- | 
tere Thonkugeln. Von beiden Arten 
ſind ſchon viele Stücke gefunden wor— 
den. Mit dem eigentlichen Namen 
Artillerie aber müſſen wir zweiKriegs— 
maſchinen bezeichnen, die uns in Aliſo 
ziemlich oft begegnen. 

Die eine iſt die Steinſchleuderma— 
ſchine. Sie verſendete ein Geſchoß, das 
etwa fauſtdick war, aus gebackenem 
Thon beſtand und an einer Seite, 
dort, wo es den Aufleger berühren 
follte, abgeplattet war. Die 


hingegen ijt das Pfeilgeſchütz. Geladen 


wurde es mit einem ſchweren Holz— 
ftarle. eiferne, vierfantige Spibe 
hatte. Von diefen Pfeilen wurden im 
vergangenen Herbie im großen 
Hauptlager von Oberitleutnant Dahm 
gegen 2000 Stüd gefunden. An die- 
fer Stelle war alfo ehedem das Artil- 
leriebepot von Alifo, und wir fünnen 
annehmen, daß die TFeite mindejtens 
zwanzig folcher Pfeilgefhühe hatie. 
Gerade biefe beiden 
waren für Alifo fehr nothiwendig, da= 
mit die Germanen in einiger Entfer- 
nung gehalten werden konnten. Denn 


meit und darüber hinaus. Indem uns 
nun buch Alifo die Bewaffnung des 
Varugheeres immer deutlicher ‘wird, 
erhalten wir auch viel ficherere Hilfs- 
mittel für die Auffindung des LUrtes 
ber berühmten Schladt. Denn nun 
müffen mir verlangen, daß die Jier zu 
erwartenden Funde mit denen aus 
Altfo völlig übereinftimmen. 


.— Unbeabfidhtigte Grobheit. — Ein 
Modelleur .offerirt einer Porzellan- 
fabrit ein Modell zur Bervielfälti- 
gung. Dazsfelbe jtellt ein Ahinozeros 
bor, und zwar jendet der Künftler 
mit jeiner Offerte eine Photographie 
diefed Ihieres der Fabrik zur Anficht 
zu. Nach einigen Tagen erhält er bie 
Pöotograpfie ‚mit der Bemerkung zu⸗ 
tüg: „Wir bedauern, von Yhrem An- 
erbieten feinen Gebrauch madhen. zu 
fönnen, und fenden |hnen einliegend 
Ihre Photogr⸗ phie — 


legteren Waffen | nifhen Blut erzeugt. Mehrmal3 mahn- | 


„Würden Sie felbjt vielleicht bereit 
fein, Unterricht zu ertheilen?“ 

Diesmal konnte fie ein Lächeln nicht 
unterdrüden. Sie hatte prächtige Zäh⸗ 
ne, und die Augen ſchienen die Farbe 
zu wechſeln, als ſie lächelte. Aber eben— 
ſo ruhig wie zuvor antwortete ſie: 

„Warum nicht? Ich glaube, daß 
ich es kann.“ 

Die. Verhandlungen waren bald-ab-- 
geſchloſſen. Thyra murbe . meine 
 Sprachlehrerin. Jh mußte eine Gramz 
matif faufen und ein Lejebuch.‘ Darin 
| Iafen wir, und fie gab fich. redliche 
Mühe, mich in die Geheimniffe ihres | 


| Sektionen die berühmte Szene aus dem 
Dante fich abfpielte, bei-welcdher e3-von 
ı Srancesfa und Paolo heißt: „An jenem 
Tage lafen wir nicht weiter.” 

Das waren die Anfänge meiner Be- 


) fanntfchaft mit Thyra geivefen. Wir 


waren enorm fleibia, aber wie es fchon 
ist Shatefpeares „Sturm“ fteht: „Sie | 
lehrte mich ihre Sprache, und mein Ges. 
mwinn davon mar, daß ich Fluchen 
fonnte.“ 

E3 ging nicht anders, fluchen mußte 
ih oft und nahbrüdlich. Bei aller Lie- 
bensmwürbigfeit hatte meine Lehrerin 
einen jo launifchen Charakter, daß 
man bor Wuth Bäume hinaufklettern | 
fonnte. Stahlgraue Augen, die ihre 
Farbe wechfeln, lügen eben nicht. In 
jeter Dänin ftedt, glaube ich beinahe, 


dirte Rede, 


| dürfen. Es wurde gewährt, 


Miß verſchwand. 
Idioms einzuweihen, bis nach einigen ‚Mi B ber 








etwas von ihren berühmteiten Lands— 
männinnen: Opbelia und die Mut- 
ter Hamlets.  Sentimental, aber | 
auh bereit, jeden Gemahl zu) 
opfern, jobald ihnen ein amberer | 
beffer aefält, um nachher mies | 


| der zerfnirfcht zu bereuen, wenn man | 
andere | 3 Iht 3 


ibnen Dolce redet. Gleich der Schme- 
fter de3 Laertes würden fie fich ganz | 


Klofter gingen. 
Ich wohnte in, einer jehr tubigen | 


Venfion im Weit en der Stadt, fie am '- 


; entgegengefegten Ende bei einer engli= | 
ı Then Familie. An einem Abend nun 


hatten wir in einem italienifchen Gaft- 
haus foupirt — man fieht, wir waren 
ganz international — und Mandoli- 
nen, Guitarren, Chianti nebjt Peperoni 
hatten einen Wirbeliturm in dem dä— 


te ih vergeblich . zum Aufbruch. Es 


nüßte alles nicht. Endlich ftand ich 


( j ; auf und fagte energifh: „Es tft zmei 
die Gefhüße trugen bi3 600 Meter | Uhr, ich gehe.“ 


' pörung riß fie 


Mit einer Gefte der Ems | 
die lange ederboa 
pem Stuhl, jehlang fie mehrmals um | 
den Hal3, ala mollte fie fih und bie | 
ganze Melt erbroffeln und fam mit 

mir. Vor der Thür drehte fie fich um | 
und fagte furz „Gute Nacht.“ Dann | 


| rennte fie dabon. Mit ein paar Sprün- | 


ı gen war ich an ihrer Geite. 


„Was ift bir denn, 
„Zap mich." — „Der Weg zur Penfion 
geht rechts, nicht Iinta.“ — „Ich mill 
auch nicht dorthin." — „Weshalb“ — 
„Das geht dich nichts an." — Ach blieb 
noch immer ruhig. „Dann geftatte mir 
alfo, dak ich Dich bis zu Deiner 
Wohnung fahre.” — „Nein.“ „Sp 
merde ih Dich in einen Bagen, fegen | 
und allein fahren laffen.“ — „Nein.“ 
— „Wir werben fomit zu Fuß gehen, 
auch g ut.“ — „Keinen Schritt gehe ich 
Baer. ehe Du mich nicht allein gelaſ⸗ 
ſen haft.“ Damit fette fie fich auf eine 


Thyra?“ — 


pfeil, der an ſeinem oberen Ende eine gewiß: Wabes. e | be tes 


ı anderen! — 


Bank. Gie rührte fich nicht ab faß 
ftörrifch da. Endlich blieb ich ftehen. 
Mie lange venfft Du noch hier zu fi> 
ten?“ fragte ich und hielt nervös. ihren 
Schirm, den ich ihr. vorhin abgenom- 
men hatte, mit beiden Hänben., „Bis 
Du fortgegangen bift.“ Krad — ber 
Schirm war mitten durchgebrochen — 
die Eifenftäbe, das Holz, berStoff. Ich 
habe gar keine Anlage zu einem Her— 
fules und begreife noch heute nicht, 
wie die verhaltene Wuth den Handner⸗ 
ven ſolche Kraft verleihen kann. Die 
beiden Enden ſchleuderte ich über die 
Straße. „Sieh', wie Du mich ärgerſt 
— ſchade um den Schirm.“ Sie lachte 
höhniſch: „Natürlich der Schirm, der 
intereſſirt Dich — ich intereſſire Dich 
ja nicht. Glaubſt Du denn, ich weiß 
nicht, warum Du damals däniſch ler— 
nen wollteſt? Geh' doch zu der Ande— 
ren. Ich werde ſchon wiſſen, wie ich 
mich tröſte.“ Dabei ſprang ſie auf 
und fort war ſie. 

Eine Weile ſtand ich ſtarr da. Sie 
mußte ja zurückkommen. So verrückt 
war ſie doch nicht, in der Nacht allein 
umherzulaufen. Aber dann ward ich 
trotzdem unruhig. Ich ging in die Sei— 
tenſtraße, in die ſie eingebogen war. 
Nirgends etwas zu ſehen. Sie wird in 
einen Wagen geſprungen ſein — na— 
türlich — und nach Hauſe gefahren 
ſein. Ich muß früher vor ihrer Thür 
ankommen als fie — das muß ich. 
„Kutſcher, das Dreifache, wenn Sie 
wie der Teufel fahren!“ Er fuhr wie 
drei Teufel. Nun halten wir. Das 
Hausthor iſt geſchloſſen, und der Nacht— 
wächter ſagt, er ſtehe ſchon eine ganze 


Weile an dieſer Ecke und habe keinen 
Menſchen in das Gebäude gehen ſehen. 
Alſo gut—dann muß ſie ja bald kom— 


men — ich werde warten. Zehn Minu— 


ten nach drei war es, als ich zum er— 


ſtenmal auf die Uhr ſah. Sie bleibt 
lange. Die Herbſtnacht iſt ſchön, ein 
bischen frifh, aber regnen mird es 
tmohl nicht. Der Nachtwächter hat die- 
jelbe Meinung über. die Elimatifchen 
Verhältnifie, nahdem ich ihm eine Zi: 
garre gegeben habe. Um Halb vier Uhr 


ı ift die Angft in Empörung umgejchla= 


gen; ich bin nun überzeugt, daß fie 
überhaupt nicht nah Haufe fommt, 
und befchließe, nicht von diefem Pojten 
zu weichen, fall8 ich auch mehrere Tage 
dort ftehen müßte. Denn ich mill fie 
zerfchmettern. 

Sch habe fhon alle meine Zigaret- 
ten aufgeraucht. Das ftimmt mich wie: 
der verföühnlicher. Jch beginne zu alau= 
ben, Thhyra fer irgendiwie unbemerkt in 
das Haus gelanat und fchlafe ihren 
Iroß aus. Um halb fieben wird das 
Ihor wohl geöffnet werden, dann gehe 
ic hinauf. Wl3 der Bäderjunge er: 
fcheint, folge ich ihm die Treppe hinan. 
Sch läute oben einmal, zweimal, vier- 
mal. Endlich erfcheint im Nachtge- 
wande eine verfchlafene, ungemafchene 
Mi. Ych rezitire meine längft einftu- 
daß ich Fräulein Thyra 
‚eine wichtige Yamilien-Depefche brin- 
‚gen müffe; man möge. die Störung 
ertfehuldigen. Die Mit geht hinein, fie 
‚zu rufen, und fommt zurüd: „Ob, The 
i3 not here.” Da die junge Britin troß 
diefer Mitiheilung, die ihr in etwas 
twacherem Zuftande immerhin „Ihod: 
‚ing“ erfheinen Tonnte, meiterzufchlafen 
fhien, nahm ich mir gar nicht die 
Mühe, Staunen zu heucheln. ‘ch bat 
nur, in.bem leeren Simmer warten zu 
und bie 


Da faß ih nun in dem Heim der 
Verrätherin. Uebernächtig, nerdös, em⸗ 
pört, verachtend, eiferſüchtig. Jeder 
dieſer Zuſtände genügt, einen Menſchen 
wachzuhalten; ihr Zuſammenwirken 
aber brachte es dahin, daß ich auf ei— 
nem ganz unbequemen Sofareinſchlief. 
Als ich erwachte, war neun * vor⸗ 
über. Und noch immer keine Thyra! 
Da —das Knarren eines Schlüſſels 
in der Korridorthür — ich habe gerade 
noch Zeit, blitzartig die Ereigniſſe der 
Nacht durch die Erinnerung zucken zu 
laſſen — ſie öffnet die Thür, ſchließt 
ſie und prallt zurück, als ſie mich ſieht. 
In dem nämlichen Moment habe ich 
meinen Hut ergriffen und ſchleudere ihr 
im Abgehen ein ſataniſches „Guten 
Morgen“ zu, genau mit dem Ausdruck, 
mit dem Othello im vorletzten Akt der 
Emilia die Geldbörſe hinwirft. 

Aber mit nach hinten gebreiteten 
Armen ſteht ſie feſt an der Thür ge— 
lehnt. „Du kommſt nicht hinaus, ehe 
du mir ſagſt, wo du geweſen biſt“, ruft 
ſie keuchend. „Hier“, entgegnete ich mit 
der Miene eines Richters bon Zalamea. 
ie fällt mir um den Hals und- läßt 
„Und ich war bei 
| dir,“ jubelt fie in däntfher Sprache. 

Sp mar ed ın der That. Als fie 
mir davon gelaufen war, ftürmte fie 
geradenmwegs vor mein Penfionat. Gie | 
mollte doch "eben, wie und mann id) 
beimfehren würde. Aber fie war nicht 
fu geduldig wie id. Sie wartete nicht 
vor dem Haufe. Sie alarmirte die 
Mohnung, dann fiel fie oben in Obhn- 
macht, und bie mürbjge Dame. bes 
Haufes hatte alle Mühe, fie wieder zu 
fich zu bringen. Nachher meinte fie die 
halbe Nacht, und de3 Morgens hinter- 
ließ fie mir einen impertinenten Ab— 
fagebrief, worin fie fi) für die Sorg- 
falt bebantie, miit der ich fie heimge- 
bracht hätte. 

Kurz und gut, mir Batten die un 
ſchuldvollſte und die kompromittirend⸗ 
he Nacht verbracht, die zwiſchen einer 
Lehrerin und ihrem Schüler je geſehen 
ward. Jedes in: der Behaufung bes 
Die nächte Folge aber 
war, daß mir die Wohnung gekündigt 
wurde, da mein Penfionat nicht auf 
ohnmädhtige. Damen Nachts um drei 
Uhr eingerichtet zu fein jchien. 

Ueberwinder vieler Leiden. 


Kan Tann dreiit behaupten, dab e8 felten ein 
Arzneimittel gegeben bat, das trog feiner ber 
bältnigmäßig eınfaden und rein begetabiltichen 
Bufammentegung fo erfolgreiche Nuren bei zahl: 
reihen Leiden der menfhlihen Organe bewirft 
bat, wie die St. Bernard Hräuterpilien. Dieiel- 
ben beiten in Fällen von Gelbiucht, Neuralgie, 
Dospeptie. Ausichlaa, Underdaulicfeit, Rbenma- 

tiamus, Scrofeln, ‚Fieber. Malaria, unregelmäs 
piaer Menitruation, Leberverbärtung, Storbut. 
oiwte bei den vielen —— unzäbligen Leiden 
und Gebrehen, weihen die Menichheit unter: 
worfen it. In alten Apotbelen au haben. dofa 


Star: Äh. 


Rettet Euer Haar durch 
Champoos von 


Euticura Seife und Eintei- 
dungen mit Cuticura. 


Reinfte, angeneßmfte, wir&famfte 
und Hilligfte Mittel, 


— — 


Zum Fördern des Haariunchjes, wenn 
alles Andere fehlichlägt. 


Verhütet Kahllöpfigteit und reinigt die 
Kopffaut von Grind, Schuppen und 
Chorf dur Shampoos don Guticura 
Seife und leichte Einreibungen mit Eur 
tkcura, dem reinften Erweichungsmittel 
und der beiten Hautlus. Dieje Behand» 
lung hemmt fofort den Haarandfık, eni- 
fernt Kruften, Schuppen und Schorf, ger- 
ftört Saar»Parafiten, lindert irritirte, 
judende Hautflächen, ftimulitt die Haar» 
drüjen, Iodert die Kopfhaut, bringt den 
Haarwurgzeln Energie und Nahrung bei 
und bringt da3 Haar zum Wachen auf 
einer angenehmen, fräftigen und gefun- 
den Kopfhaut, wenn alles Unbere fehls 
ichlägt. 

Millionen verlaffen fi mm auf Euti- 
cura Seife, in Verbindung mit Euticura 
Dintment (Salbe), der großen tkur 
zur Exhaltung, Reinigung und Verſchö⸗ 
nerung der Haut, zur Säuberung der 


Kopfhaut von Kruſten. Schuppen und 


Schorf und zur Verhütung des Haaraus⸗ 
falls, um rothe, rauhe und aufgeſprun⸗ 
gene Hände weich, weiß und zart zu ma⸗ 
den, in Foem vonBäbern gegen quälende 
Reigungen und Entzündungen, oder um 
twiderlichen Schweiß gu befeittgen, in ber 
Form von Wafdjungen gegen eiternde 
Shhmäche, und viele Beilfame, amtifepti- 
ide Yimede, welche Frauen und Müttern 
leicht einfallen werben, ebenfo mohl mie 
für alle Zivede der Xoilette, des Bades 
und der Kindeiftube. Der Verkauf tit be» 
beutenber ald der aller anderen Hautku⸗ 
ren, die in der Weli produgirt werden, 
und umfaßt die gange eivilifirte Welt. 


mann 


Die Sintermänner Des New v Hort 
Serald. 


Man fchreibt aus Berlin: Intereſ— 
Tante politifche Enthüllungen verfpricht 
der von dem New York Herald gegen 
einige biefige Zeitungen unternommene 
Beleidigungsfeldzug zu bringen. Das 
amerifanifche Blatt hatte fich befannt= 
li durch die Behauptung beleidigt ge= 
fühlt, daß feine „Berliner Spezialtele- 
gramme“ gar nicht au Berlin ftamms 
ten, fondern in Bari? hergeftellt wür— 
den, jowie daß fein früherer Berliner 
Korrefpondent Gordon Smith wegen 
einiger bebenklicher Sachen Berlin ha= 
be den Rüden ehren müflen. Dem 
letteren war auch eine Falldung von 
Börfentelegrammen zum Vortpurf ges 
madt. Darauf habe ber Haupteigen- 
thümer bes New York Herald, Gprbon 
Bennett zu Paris ſowie fein Pridatfe- 
fretär Gordon Smith eine Veleiti- 
gungätlage gegen zwei fonfervativ ge= 
richtete Berliner Zeitungen erhoben. 

Der Vertreter derfelben, Rechtsans 
malt Lubszynski, Hat nunmehr einen 
umfangreihen Wahrheitsbemweis ange- 
treten und hierbei auch auf angedlid;e 
frühere Machenfchaften des New Nort 
Herald unter feinem Korrefpondenten, 
dem befannten Normann = Schumann, 
Bezug genommen. Dr. Lubszynäfi 
fuht durch den angetretenen Wahr: 
heit3bemwei3 den Nachweis zu führen, 
daß das amerifanifche Blatt feit Jah: 
ren, vor allem im ntereffe Ruflands, 
eine fyitematifche Verhegung zwiſchen 
Deutihland und den Bereinigten 
Staaten herbeizuführen verfuchte und 
bierbei vor fraffen Verleumbdungen be3 
deutſchen Kaiſers, tendenziös Falfcher 
Berichterftattung über die Vorgänge 
in Deutfchland und deutfche Staat3= 
einrichtungen nicht zurüdichredte, 

Er bat ferner einen Bemeis dafür 
angetreten, daß jchon Gordon Smith 
im Dienjte de aus Berlin ausgemiefe- 
nen Geheimagenten Weijeligfn falfche 
Nachrichten in die Preffe lancirt habe, 
inäbefondere feinerzeit furz nach dem 
Befuche des Erbprinzen von Meinin- 
gen bei dem Sultan Mittheilungen 
über den Gefundheitäzuftand des Sul- 
tan3, die eine ftarfe Verftimmung am 
türfifchen Hofe gegenüber dem deut— 
fchen Reiche zur Folge hatten. 

E3 tmird ferner unter Beweis ges 
ftellt, daß auch die neueren Unmahr- 
heiten des New Morf Herald, vor Als 
fem die von dem Reichäfanzler jeibft 
im Reichstag al3Berleumbung gefenn= 
zeichneten Nachrichten über die Stel- 
lung Deutfchlands und des beutfchen 
Kaijers im Venezuela » Streit ſowie 
die angeblichen Yeußerungen der ame- 
rifanifchen Offiziere über die Kaifer- 
mandver von Paris aus lancirt und 
auf diefem Ummege als Berliner Spe> 
zialtelearamm verbreitet worden jeien. 

Man wird darauf gefpannt fein 
dürfen, ob und inwieweit die zu er» 
mwartende Gerichtäverhandlung eine 
Klärung über die bereit3 mehrfach, öf- 
fentlich erörterten Quellen und Hinters 
männer be3 amerifanifchen Bolfes 
bringen wird. 

Wie wir hören, hat fi Rechisan- 
walt Dr. Lubszynski auf die Alten = 
Auswärtigen Amtes fomwie auf S 
Zeugniß des Staatsfelretärs des * 
wärtigen Amtes berufen. Der New 
York Herald wird, wie bereits früher 
erwähnt, von Juſtizrath Dr. Sello 
vertreten. 
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Telegtaphiſche Depeſchen. 

Eelie ſext dou —— — Prosa’) 
Inland. 

Mehrfachen Giſmmords beſchuldigt 


Traverſe City, Mich., 2. Juni. 
Frau MekKnight von Fife Lake wurde 
geſtern Abend unter der Anklage ver⸗ 
haftet, John Murphy ermordet zu ha⸗ 
ben, und durch ihre Verhaftung kam 
es noch heraus, daß ihre beiden Gatten 
plötzlich und unter verdächtigen Um— 
ſtänden geſtorben waren. 

Vor ungefähr zwei Wochen ſtarb 
das kleine Kind von John Murphyh, 
und während der Vater in der Stadt 
war und einen Sarg kaufte, erhielt er 
auf telegraphiſchem Wege die Nach— 
richt, daß auch feine Gattin plohlich 
gejtorben jei. Er kaufte dann nod) ei- 
nen zmweiten Garg und fuhr mit den 
zwei Särgen heim. Drei Tage darauf 
ftarb aud) er plöglih! Eine chemifche 
Unterfuhung des Magens ergab das 
Vorbandenfein bon Gift in großer 
Menge. 

Die Verhaftung von Frau Me- 
Knight enthüllt au) die Ihatfache, 
daß eine, zu ihren Gunjten lautende, 
bon Murphy ausgeftellte Hypothet auf 
$200 von unbefannter Hand auf $600 
erhöht worden if. Murphy’3 Leben 
mar mit $1000 verfichert. Die Leichen 
bon Murphn’3 Gattin und Kind find 
jegt. zu meiterer Unterfuchung ausge- 
graben worden. | 

win rcı@er „„Bauper“‘. 


Rockfter, N. Y., 2. Juni. George 
Waſhington Tod von WaddamsGrove, 
SIlinois, melcher jüngft in ber 
Kähe von hier ftarb und zwanzig‘yahre 
hindurch als ein Pauper angefehen 
wurde, daher fich feinen Unterhalt von 
yarmern im meitlichen New York ſo— 
mie Kanada zufammenbetteln konnte, 
ftellt fi nach feinem Tode als ein 
mohlbabender Mann heraus. PDran 
fand an feiner Leiche $25,000 Regie- 
rungs-Bonds. Auch hatte er ſeit vie— 
len Jahren Geld auf einer hieſigen 
Bank und hatte niemals die Zinſen 
von demſelben erhoben. Leute, welche 
Todd's Vertrauen hatten, ſagen, vor 
über zwanzig Jahren habe ihm ein 
Mädchen in Illinois einen Korb gege— 
ben, und darauf ſei er aus demPrai— 
rie⸗-Staat verſchwunden. Die lachen⸗ 
den Erben, die in Waddams Grove 
wohnen, haben bereits das County— 
Nachlaßgericht um die Ausſtellung der 
Papiere für die Verwaltung des Nach— 
laſſes erſucht. 

Onrel Sams Schuld. 


Waſhington, D. K., 2. Juni. Der 
monatliche Ausweis über die Bundes— 
ſchuld beſagt, daß am 29. Mai am 
Schluß der Bureauſtunden buchmäßig 
(abzüglich des Kaſſenbeſtandes im 
Bundesſchatze) für $1,310,856,930 
Verbindlichkeiten vorhanden waren, 
mas einer Abnahme um $3,247,385 
(im Monat Mai) gleihfommt. 

Die Bundesfhuld feht fich folgen» 
dermaßen zufammen: 

Sinspflichtige Schulden .$914,541,360 
SeitFälligkeit unverzins— 

liche. Schulden ....  7,214,900 

Unverzinsliche Schulden 395,100,670 


—— 
«= 


Zujammen $1,316,856,930 
Hierbei find nicht einbegriffen $893,- 
762,869 in Zertififaten und Schaß- 
amts-Noten, für welche volle Dedung 
vorhanden ilt. 
Sieger im Sfat-Turnier. 


Cleveland, 2. Juni. Den erften Preis, 
im Stat-Turnier, welches in Berbin- 
dung mit dem, zum Abfchluß gelang- 
ten .6. Kongreß des Nordamerifa- 
nifyen Stat-Verbandes ftattfand, er- 
hielt William Schaefer von Mil- 
mwaufee (ein Automobil im Werthe von 
$1000), den zmweiten Hr. Hidenmarfer 
von Mllesbeny, Pa. (eine filberne 
Schatulle, geitiftet vom Detroiter 
Sfat-Klub), den dritten Preis George 
E. Hunt von Chicago (eine goldene 
Uhr und Kette). Noch eine Anzahl 
fleinerer Preife gelangte zur Verthei- 
lung. 


Ausland. 


Ehrentag Eincs derer von St. 
Privat. 

Berlin, 2. Juni. General der Anf. 
3. D. Knappe op. Knappftäbt feierte 
den Tag, an welchem er vor 70 Yahren 
in die preußifche Armee eintrat. Dem 
Yubilar gingen vom Kaifer, von >ie- 
len Kameraden, dem Kaifer Alerans 
der=, dem Königin Elifabeth - Regis 
ment und den Garde-Schüben Glüd- 
munfch-Telegramme zu. 

(Diefe Regimenter —* der dama⸗ 
lige Oberſt Knappe v. Knappſtädt am 
18. Auguſt 1870 bei dem Sturm der 
Garde auf St. Privat vor. Der Ans 
griff über das offene Feld gegen bie 
feiten Stellungen der Franzoſen koſtete 
der Brigade Knappe mehr al3 bie 
Hälfte ihres Beitandes. Oberft nappe 
wurde jelbft jchwer verwundet.) 

Fu Wildenbruchs Sieg. 

Berlin, 2 Juni. Wie fchon früher 
gemeldet, hatte der Großherzog von 
Sadfen » Weimar - Eifenadh in einem 
Briefe an Ernft v. Wildenbrud, auf 
eine fcharfe Rüge deffelben, verfpro- 
hen, er wolle die Traditionen feines 
Haufes aufrecht erhalten, und perfön- 
lich die nächftefahresverfammlung ber 
Goethe = Gefelihaft befuchen. Der 
KRaifer hat diefem Briefe des Gropher- 
30g3 lebhaft beigeftimmt, tbeilt alfo 
die Mifbilligung nicht, weiche fi in 
manchen Hoffreifen über diefe „becab- 
laſſende“ Haltung des Großherzogs 
kundgab. 

Reine Den kmalſchäudung. 

Berlin, 2. Juni. Die Meldung, 
welche fich bier verbreitete und dahin 
lautete, e8 fei mwieber eines ber )ent- 
mäler in der GSiegedallee von Buben- 
händen geſchändet worden, hat ſich 
nicht beſtätigt. 

ODampfernachrichten. 


Ungetommen. 
Rem : Moltte. von Samburg; Roordam von 
— 


‚ Brangisto: 


Auen un — 


gaudidatur⸗ müde 


Nicht weniger, als 28, wollen nicht “mehr 


| 


EEE EEE 


mitthun. 

Berlin, 2. Juni. Je näher die Zeit 
der Wahlen heranrückt, deſto mehr kritt 
die Verworrenheit hiervor, welche in 


icht von einer Wahlſtille“ und kon⸗ 
ſtuͤtirt eine auf der ganzen Linie mit 
Ausnahme weniger Wahlkreiſe herr⸗ 


politiſchen Parteien herrſcht. Man 


ſchenden Theilnahmsloſigkeit, welche 


das Schlimmſte befürchtenlaſſe. In 
erſter Linie wird dem bürgerlichen 


Liberalismus der Vormurf politiſcher 


Schlaffheit gemacht, und allſeitig pro⸗ 
phezeit, daß die Sozialdemokratie aus 
dieſer Schlaffheit denn größten Vor⸗ 
theil ziehen werde. Dazru kommt, daß 
ſich die liberalen Parteien unter ein- 
ander in der Parteipreſſe und auch in 
den Wahlverſammlungen auf das Hef⸗ 
tigſte befehden. Zu der Schlaffheit ge⸗ 
ſellt ſich ein offenkundiger Ueberdruß 
einer. Reihe von Männern, welche bis: 
ber im öffentlichen Qeben und zumeijt 
in den eriten Reihen geſtanden haben. 
Ein fennzeichnendesSymptom für das 
beutfche parlamentarifches Leben ift 
e3 dab 75 . bisherige Mitglieder des 
Reichstagen e3 ablehnten, wieder zu 
fandidiren! 8 find fo ziemlich Ver- 
treter aller Parteien darunter, die So- 
zialiften natürlic) ausgenommen. 
Unter Denen, die night mehr mit- 
maden mollen, befinden ich: ber 
Deutſchkonſervative v. Levetzow, der 
frühere Reichstag -Präſident, der zur 
felben Partei angehörende Dr. Kro— 
patichef, Chefredakteur der „Kreuz- 
zeitung”—©eneralleutnant 3. D. Graf 
v. Roon, deutfchfonfernatin — Frhr. 
Conrad v. Wangenheim, Vorfigender 
des Bundes der Landmwirthe, beutfch- 
konſerbativ — der Oberbürgermeiiter 
bon Heilbronn Paul SHegelmater, 
Reichspartei — Graf DB. Prenfing- 
Lichtenegg -Moos, Zentrum — der 
nationalliberale Sanitätzrath u. Di- 
zebürgermeijter von Kaffel Dr. Ende- 
mann — Amtsrichter Dr. Arthur 
Eiche in Dresden, nationalliberal — 
Dr. phil. Deinhard, Gut3bejiger in 
Deidesheim, nationalliberal — Dr. 
Dtto Boedel, feiner Fraktion angehö- 


tig Antifemit — Dr. Paul Langer: | 


bang, Stabtperordneten = Vorfteher in 
Berlin, zur Freifinnigen Volkspartei 
gehörig — der zur felben Bartei geho- 
tige Dberlandesgerichtätath a. D. 
Philipp Schmieder — Kommerzien- 
Hans Haehnle in Stuttgart, Deutfche 
Volkspartei — Profeflöor Dr. Albert 
Hänel in Kiel, freifinnig — ber Elfaf- 
fer und feiner Fraftioh angehörenbe 
Stabtpfarrer LZandolin Winterer in 
Mühlhaufen im Elfah — der Pole 
Prinz Titus Czartorpati. 


— — — — 


Leſegcuphiſche Nolizen. 


Inland. 


— Es wird angekündigt, daß die 
Heils-Armee einen Kreuzzug gegen 
das Fehde-Unweſen in Kentucky füh— 
ren wird! 

— Die Pulvermühle zu Elmira, 
N. D., flog in die Luft. 3 Arbeiter 
famen um, und viele andere murben 
verletzt. 

— Geſtrige Baſeball-Spiele: 
„American League“ — Boſton 8, New 
Horkt!2;: Philadelphia.1, Wafhington 
0; St. Louis 7, Detroit 6. „National 
League” — New York 10, Pittsburg 2. 

— Edwin Wadsmworth Longfellom, 
Sohn des berühmten Dichterd Long- 
fellom, und tüchtiger Maler, ift von 
einer Weltreife wieder in San Fran= 
zisko eingetroffen. 


— Eine Erpebition zur Vermeſſung 


der BahamasÄnfeln ift im Auftrage 
der Geographifchen Gefellfchaft auf 
dem  Schooner „William 9. Van 
Name“ von Baltimore abgefahren. 

— Die aus St. Yofeph, Mo., vers 
breitete Nachricht, daf durch. die, von 
einem Delbehälter der „Standard 
Dil Co.“ veranlaßte Zerftörung von 
Brüden 200 Leute getöbtet morben 
feien, wirb miberrufen. 

— Der, auf den Philippinen fom- 
manbdirende General Davis wurde be— 
auftragt, den Fall von Leutnant Sib- 
ney ©. Burbanf vom 6. Anfanterie- 
Regiment zu unterfuchen, da eine Ein- 
geborene, die ihrer Angabe zufolge 
feine Frau ift, eine Klage wegen Ber- 
laffeng gegen ihn erhoben- bat. Leuts 
nant Burbant bat fih in Leaven- 
mwortb, Kanz., mit einer jungen Dame 
verlobt, 

Ausland. 

— Prinz Julius von Schleswig⸗ 
Holftein, Bruder des Königs von Däs 
nemaıf, ift im Alter von 79 Jahren 
gejtorben. 

— Die Londoner „Times“ läpt fih 
aus Sofia, Bulgarien, -telegraphiren, 
daß die Aufftands » Bewegung in 
Mazedonien no immer im- Wad)- 
jen fei. ee 

— Beim . jährlichen  GSteeplechafe- 
Mettrennen zu Anteuil, bei Paris, das 
troß der außerorbentlichen Hite unge- 
mein zahlreich befucht war, errang 
Lienard’3 „Veinarb“ den Hauptpreis. 

— Der Kongreß von Chile murbe 
von Vize-Präfident Quco (an Stelle 
de3 erfrantten Präfidenteri Rießco) er= 
öffnet. Ein Defizit von 10 Millisnen 
Peſos iſt zu deden. 

— Quatemalad Kongreß ift zu ei» 
ner Ertcafigung einberufen morben, 
um die Verfaffungsbeftimmung aufzu- 
beben, melche die Wiederwahl ‘des, im 
Amt befindlichen Präfidenten verbies 
tet. 

— Der- ftellvertretende Gouverneur 
von. Britifch = Kolumbta’hat den’ Bre- 
mierminifter Prior Snall und Fall 
entlaffen, inVerbindung mit ben ‚nehr» 
erwähnten Zandfchentungs-. und Be— 
ftehungs-Gejchichten. 

— Aus Saigun, der Hauptftabt Cp- 
hinchinas, meldet Generalgouberneur 
Beau, daß er in Tonking feftgehaiten 
werbe, weil er in der benachbätten die 
nefifchen Provinz Yun-NRan die Revo» 
iution um fih areft. In Yun Nat 
Fu find 200 franzöftf Anterthanen 
pon chineſiſchen en einge⸗ 
föloffen. 


u mn nen. un 


Br 


"haus bemilligte' die yorderung für bie 
Vergrößerung ber Marine, verweigerte 
‘aber bie Mittel für bie geplanten Ei- 
fenbahn- und Hafenbauten auf For⸗ 
‚ mofa. 

— Das britifche Amt des Auswär- 
' tigen wie& ben Gefanbten in Caracas, 
Venezuela, an, gegen da3 Defret bes 
Präfidenten Caſtro Einfprud zu er- 
beben, auf Grund beffen die Häfen am 
Golf von PBarta und von Ciudad Bo- 
livar geſchloſſen wurden. 

— Dem franzöſiſchen Finanzmini⸗ 
ſter Rouvier gelang es durch Spar— 
ſamkeit, ein Budget ohne Defizit auf⸗ 
zuſtellen. Doch bleibt ihm noch die 
Aufgabe, die ſchwebende Schuld zu de— 
cken, die in den letzten 4 Jahren aufge⸗ 
nommen wurde. 

— Die jüngſten Prüfungen in den 
chineſiſchen Provinzen zeigen, daß die 
Erziehungsreform-Befehle der Kai— 

ſerin, welche den modernen Wiſſen— 

afien größeren Raum im Lehrplane 
einräumen follten, ein todter Buchftabe 
geblieben find. 

— Der deutfche Kreuzer Amazone, 
welcher am 14. Mai mit den übrigen 
Schiffen des deutfchen Gefchmwabers in 
Breft, Frankreich, anlangte, gerieth an 
dem Auzläufer des Wellenbrechers vor 
Breit auf Grund. Das Schiff fonnte 

| fpäter imieber flott gemacht werben, 
doch joll es ein. 2ed erhalten haben. 

— Die amerifanifhen Gaben für 
die Nothleidenden- in Kifchinem, Ruß- 
land), werden von der jüdifchen Ge 
meinde mit großem Danf angenom- 
men. Sie erfennt an, daß die Ber. 
Staaten fomwohl bei der Gemährung 
materieller . Hilfe, mie au) im Au3- 
drud de? Mitgefühl: an die Spite al» 
ler Nationen getreten jeien. 

— Auf Grund von Mittheilungen, 
melche der amerifanifche Bundes - Eins» 
manderungsinfpeftor Braun den Siter- 
reichiſchen Polizeibehörden eritattete, 
ſind in ungariſchen Landdiſtrikten 13 


Auswanderungs -Agenten verhaftet 


und neben ſchweren Geldbußen zu Ge— 
fängniß von zehn bis ſechzig Tagen 
verurtheilt worden. 

— Trotz gegentheilger türkiſch-amt⸗ 
licher Erklärung beſagen Konſular— 
Berichte, daß ſich in Smerdeſch keine 
Inſurgenten befanden, als die Stadt 
am 21. Mai von Baſchi-Bozuks (ir⸗ 
reguläre türkiſche Infanterie) aage— 
griffen wurde. Es heißt, daß damals 
200 friedliche Einwohner kalten Blu— 
tes ermordet worden ſeien. Die Pforte 
hat jetzt eine Unterſuchung eingeleitet, 

— Beim Brand eines der Wohuge— 
bäude des Eton-College in London 
kamen zwei 14jährige Knaben um. In 
dem Haus wohnten 33 Schüler, von 
denen bie meiften am Epheu heradzus 
tettern verftanden, mit dem die Maus 
ern bewachfen waren. . Einige Feniter 
maren aber vergittert, und diefen lIm- 
Stand jchreibt man ben Tod der Bei- 
ben zu. 


— 


Lokalbericht. 


ſtarl Groß geſtorben. 


Im Alter von 79 Jahren iſt geſtern 
Herr Karl Groß aus dem Leben abge— 
rufen worden. Er war, ein fünfund— 
zwanzigjähriger, frohgemuther Bade— 
ner, 1849 aus Karlsruhe nach Chicago 
gekommen und hatte als geſchickter 
Kunſttiſchler, nachdem er hier am 15. 
November 1857 ſeine jetzt um ihn 
trauernde Gattin heimgeführt, bereits 
beträchtlichen Wohlſtand erworben, als 
ihn das große Feuer ſeiner ganzen Ha— 
be beraubte. Durch längeren Aufent- 
halt im yreien hatte fich Herr Groß 
damal3 eine Erfältung zugezogen, mel- 
he Blutvergiftung zur Folge hatte. E& 
mußte ihm be&halb ein Bein abgenom= 
men werben. Geitdem it Herr Groß 
nur no) felten an die Deffentlichkeit 
getreten. Als Mitglied der Loge Nr. 
1 gehörte er feit 1856 dem Drben ber 
Hermanngföhne an. Die Beerdigung 
erfolgt motgen, Nachmittag 3 Uhr, 
bom TIirauerhaufe, Nr. 1658 Demey 
Place, au nad dem St. Bonifazius- 
Friedhofe. Außer der Witte find bie 
Söhne Theodor und Johann Groß, fo- 
wie die Töchter Frau Amalia Retterer, 
HYrau Kathie Heinede und Frau Louife 
Meinert die nächiten Hinterbliebenen. 


Muth, Kraft und Energie 
Sollte man aus der Nabrung fdiöpfen. 


Eine junge Dame in St. Louis 
lernte eine Nahrungs = Lektion, die fie 
nie vergeflen wird. Sie fagt: „Ich litt 
an Unverdaulichkeit feit fait zehn Jah- 
ren und obgleich ich alle Arten von 
Frühſtücksſpeiſen verſuchte, vermochte 
ich doch nicht eine zu eſſen, bis ich eines 
Tages Grape-Nuts entdeckte, und 
jetzt frage ich mich, wie ich je ohne 
dieſelbe fertig wurde. 

„Ich bin Stenographiſtin in einer 

Geſchäfts-Office und brauche alle 
Energie und Kraft für meine Beſchäf— 
tigung, aber früher verbrachte ich den 
größeren Theil jeden Vormittags mit 
dem Gedanken, wenn ich nur keinFrüh—⸗ 
ſtück gegeſſen hätte, denn ich vurde 
fortwährend durch den elenden Zus 
ftand meine? Magens daran erinnert. 
Wie viel Fähigkeit ich hierdurch ver- 
lor, vermag ich nicht zu fagen, aber 
jegt ift alles anders, denn ich rffe et— 
was Obft und eine Untertaffe voll 
Grape-Nut3 und arbeite den ganzen 
Morgen emfig und denfe nicht mehr 
an meinen Magen, biß die Mittag3zeit 
fommt. 
"ch verfpüre die guie Wirkung von 
Grape = Nut3 in verfchärftem Gehirn, 
beſſerem Gedächtniß und vermehrter 
geiſtiger Fähigkeit. Die einzige Schwie⸗ 
rigkeit beſteht darin, daß ich mich nie 
auf die nöthige Quantität beſchränken 
will, denn ich eſſe es ſo gern.“ Namen 
erfährt man von der Poſtum Co., 
Battle Creek, Mich. 

Es gibt Gründe dafür, weshalb 
Grape⸗Nuts das Gehirn ſtärkt. 
Es iſt ein Vergnügen, neue und 
Ihmadhafte Deflertö nad} dem Rezept- 


| Bud, das in jeden Padet Grape⸗Nuts 
liegt, herzuſtellen. — 


-„Abendpoft“‘, Chicago, 
.— Das japanifche Abgeorbneten- |: -- - 


Grhönte Biefapreife, 
Riefiger Schaden durch die Ueberihwem- 


mung der Schlachthansanlagen in 
Kanfas City angerichtet. 


Die Stadt Ottummwa in Jomwa erhält Schub 
gegen feuersgefahr aus Chicago. 

Die großen Chicagoer Schlahthaus« 
firmen, welche in Kanfas City Zmeig- 
geihäfte haben, fonnten, da durch die 
Hodfluth jede Telephon- und Tele- 
graphen = Verbindung mit den borti- 
gen Anlagen abgejchnitten ift, erjt ge- 
ftern Nachmittag in Erfahrung brin- 

en, wie groß der Schaden annähernd 
in wird, ben fie dur) bie. lleber- 
fchwemmung erleiden werden. Michael 
Cudahy bezifferte den Verluſt der Fir⸗ 
ma Cudahy & Co. auf 8300,000, wäh⸗ 
rend Shift & Eo. ihren Schaden auf 
500,000 veranfchlagten. Die Firma 
Schmwarzihild &. Sulgberger, melche 
ebenfalls jchmwer gefchädigt ift, erflärte, 
fie fünne die Größe des erlittenenScha= 
dens erjt bemeifen, nachdem fich das 
Majjer verlaufen haben würde. Der: 


' baltnigmäßig gut find die Armour- 
ı Shen Anlagen in Kanjas City hei dem 


5 * 


durch die Hochfluth angerichteten Scha— 
den weggekommen. Sie ſind, weil nicht 
ſo tief gelegen, wie die anderen, zum 
größten Theil von der Ueberfluthung 
verſchont geblieben. In Folge der Un— 
terbrechung jeder Zufuhr von lebenden 
Thieren und von Fleiſchprodukten aus 
Kanſas City gingen hier geſtern Nach— 
mittag die Fleiſchpreiſe in die Höhe, 


zunächſt um Z und 1 Cent das Pfund. 


Lebendes Schlachtvieh erzielte geſtern 
beträchtlich höhere Preiſe, als am letz— 
ten Samſtag. Wenn die Hochfluth auch 
noch in St. Louis größeren Schaden 
anrichten ſollte, was allgemein befürch— 
tet wird, dann dürfte wieder einmal 
eine allgemeine Fleiſchvertheuerung 
eintreten. — In Ottumwa, Jowa, war 
geſtern die Thätigkeit der Waſſerwerke 
durch die Hochfluth brach gelegt. Die 
Stadtverwaltung wendete ſich geſtern 
Abend an die hieſige Feuerwehr um 
ſchleunige Zuſendung einer Dampf— 
ſpritze, von vier Mann zu deren Bedie— 
nung und von Waſſerſchläuchen in der 
Geſammtlänge von ſechshundert Fuß. 
Die Stadt wäre rettungslos verloren, 
wenn ſie außer von der Hochfluth auch 
noch von Feuersnoth heimgeſucht wür— 
de telegraphirte der Bürgermeiſter von 
Ottumwa. Mittels Sonderzugs der 
Burlington-Bahn wurde die erbetene 
Verſtärkung der dortigen freiwilligen 
Feuerwehr noch in der letzten Nacht aus 
Chicago nach Ottumwa befördert. 


— ——— — — 
Unheimlicher Monat. 


Die Sterbl’chfeitsrate im Mai höher, als feit 
dem Weltausftellunasjahr. 

Der verfloffene Wonnemonat Mai 
bat Chicago mit 16.69 auf das Tau— 
fend der Benölferung die höchiteSterb- 
licheit8rate gebracht, welche feit dem 
Weltausftelungsjahr in jenem Monat 
zu verzeichnen gemefen ift. Ir der Re= 
gel geht die Sterblichkeitärate im Mo- 
nat Mai um 7 Prozent im Vergleich 
zum vorhergehenden Monat zurüd, 
heuer betrug diefer NRüdgang aber 
faum:1.5 Prozent. Von den insge- 
fammt 26756terbefällen fommen nicht 
meniger ala 646 — oder 24 Prozent— 
auf Rechnung der Lungenentzündung, 
bie feit Beginn des Jahres 2391 Opfer 
gefordert hat, "382 mehr, al3 alle an- 
ftedenden Krankheiten zufammenge- 
nommen. € find feit dem 1. Januar 
diefeg Jahres beinahe 18 Perfonen 
bon jevem 10,000 der Bevölkerung an 
der Qungenentzündung geftorben. m 
Monat Mai ftarben bier 7 Berfonen 
an den Blattern und 35Blatterntrante 
befinden fich zur Zeit noch im Xfolir= 
bofpital, 

Hinfichtlich der Quftmärme hat der 
berfloffene Monat den täglichen Durch> 

chnitt von 56 Grad in den Iekten 31 

bren mit einem täglichen Veittel von 
60 Grad um 3.3 Grad überftiegen; da= 
gegen blieb der Regenfall — 0.93 Zoll 
— um 2.44 Zoll hinter dem Mittel 
bon 3.51 im Monat Mai der lebten 33 
Jahre zurüd. An vier Tagen war der 
Himmel Klar, an 19 theilmeife, an 8 
gänzlich bededt und an 9 Tagen fiel 
.01 Zoll Regen oder mehr. Leichte 
Fröfte waren am 2., 4. und 8, ein 
f&hmwerer Froft am 1. Mai zu verzeich- 
nen. Der Wind fam vorberrichend 
aus Süden. 


Grfolgreih verlaufen. 


Die gejtrige Eröffnung der brahtlo- 
fen Telegrapbenftationen der Marconi 
MWireleß Telegraph Co. in Chicago 
und Milmaufee verlief zu voller Zus 
friedenheit der Beamten ber Sefell- 
Ihaft. Eines Sturmes auf dem See 
wegen mußte die Abfendung ber eriten 
Zelegramme um beinahe ‚mei Stun- 
ben verfchoben werben, bann aber er= 
fülten die Apparate ihre Pflicht. Dla- 
hor Harrifon und H. N. Higinbotham 
fonnten nicht anmefend fein, batten 
aber ihre Botfchaften fehriftlich inae= 
fhidt. Sie wurden von Mayor Rofe 
bon Milmaufee und dem bortigen 
Bantpräfidenten Frant H. Bigeloiv er= 
widert. Die nächte Station fol in 
South Haven einaerichtet werben. 


* 


Shicago Schütenvercin. 


Das Ergebniß de3 Schießend, mel- 
ches Mitglieder des Chicago Schüßen- 
pereind am Sonntag in ihrem Park zu 
Palos Springs abhielten, war folgen= 
bei: König: Union: Stih« Wing: 

Scheibe Scheibe Scheibe Eheibe 
4 Bm 


22) 
217 
221 


Kurz und Neu. 


* Der jeit einiger Zeit bejchäftis 
gungälofe, 62jährige Louis Leonhardt 
mwurbe gejtern db in feinem Zim- 
mer, Nr. 329 Yulton Str., todt auf: 
gefunden. Er hatte fi buch bie 
Schläfe gefhoffen, und neben ihn lag 
ber Revolver. = | 


Be 


Dienftag, den 2. Juni 1903. | 


— — 


Die Bond⸗Enleihe. 


———— wird verſuchen, ſie ſchleu⸗ 
nigſt unterzubringen. 


Walters ! Yıadıfolger. 


Der Eountyrath wird morgen über 
bie Bond = Ausgabe .bejchließen, zu 
der er geftern ermächtigt worden iſt. 
Wahrfcheinlich wird der Ausfhuß für 
Drudjachen angemwiefen merben, die 
Bonds druden zu laffen, und fobald 
fie gebrudt find, wird man fi nad) 
Käufern für die neuen Sicherheiten 
umthun. Diefe follen zu 4 Prozent ver- 
zinft werden. Die Anleihe von $500,- 
000, zu der die County-Berwaltung 
im vorigen Herbit ermächtigt morben 
ift, fol zu 34 Prozent untergebracht 
werden, und zwar zum vollen Nenn- 
mwerthe der Bonds. E3 heißt, das fei 
bisher noch nicht gefchehen ‚weil fie 
unter diefen Bedingungen feine Käu- 
fer fanden. 

Der nunmehr zum Kreisrichter er- 
wählte Korporatiöng-Anmwalt Walter 
will noch verfchiedene wichtige Arbeiten 
au Ende führen, ehe er fein jebiges 
Umt nieberlegt. Der Amtstermin der 
geitern gemählten Kreisrichter beginnt 
nah Herrn Walterd Anficht mit dem 
Yuni-Iermin des Kreiögerichts,, alfo 
am 15. d. Mts. Countyichreiber Dlfon 
ift der Meinung, daß die neuen Rich- 
ter ihr Amt antreten können, fobald er 
ihnen ihre Wahlgertififate eingehändigt 
haben mird. — Die Trage, ob .die 
„möglichen Kreisrichter" rechtmäßig 
erwählt worden find, wird das Staat3- 
Obergericht zu entfcheiden haben, und 
zwar in einem Mandamus-Verfahren, 
das gegen den Countyjchreiber ange- 
ftrengt werden wird in dem als ficher 
anzunehmenden Falle, daß er fich mei- 
gert, ven Herren D’Donnell, Rogers 
und Hoyne Wahlzertifitate auszu- 
ſtellen. 

Wen der Mayor zu Herrn Walkers 
Nachfolger auserſehen hat, weiß man 
noch nicht. In Frage kommen ſollen 
für die Ernennung angeblich die gegen— 
wärtigen Hilfs-Korporationsanwälte 
Tolman und Fyffe, ſowie die Herren 
E. B. Smith und John C. Mathis, 
welche jetzt als Rechtsbeiſtände der 
ſtädtiſchen Verkehrs — Kommiſſion 
Dienſt thun. Dem Vernehmen nach 
wird der Mayor am Montag einen 
neuen Ga3-‘nfpektor, an Stelle von 
Yames D’Brien, einen neuen Del-Xn- 
fpeftor, an Stelle von M. ©. Holding, 
einen neuen Gefretär für die Zipil- 
bienft-Kommiffion, an Stelle von 3. 
%. Corcoran, und zwei neue Mitglieder 
für die Behörde für [ofale Verbefferun- 
gen, an Stelle von E. %. Vopida un 
Erneft McOaffey, ernennen. 

Der nicht mieder ernannte Trie- 
densrichter YaBuny hatte anfänglich be= 
abfichtigt, fich gegen feine Abjegung zu 
fträuben, hat e3 aber jet doch porge- 
zogen, feine Bücher an Kadi Sabath 
abzuliefern, ber zu feinem Nachfolger 
bejtimmt morben ift. 

— 


Jacobs' Strafe. 


Zu 21500 Geldbuße wegen Lotteriebetriebs 
verurtheilt. 


J. J. Jacobs, Geſchäftsführer der 
Montana Mining, Loan and Inveſt— 
ment Co., wurde von Richter Chetlain 
heute wegen Betriebs einer Lotterie um 
81500 und die Prozeßkoſten geſtraft. 
Anwalt Morris, welcher in den Lotto— 
prozeſſen ſo erfolgreich war, wurde in 
elfter Stunde noch von Jacobs zu Hilfe 
gerufen, der Richter wies aber die ſich 
auf techniſche Gründe ſtützenden Ein— 
wände des Advokaten ab, da der Pro— 
zeß zu Ende ſei. Am Freitag iſt Jacobs 
von den Großgeſchworenen abermals 
angeklagt worden, und als der Mann 
ſich gegen die Bezahlung der Geldſtrafe 
ſträubte, drohte ihm Hilfsſtaatsanwalt 
Barnes mit der ſofortigen Aufnahme 
der neuen Anklage. Jacobs will Beru— 
fung einlegen. 

Col. Ellsworth Jordan von Gales— 
burg, Ill. welcher in Verbindung mit 
dem Selbſtmord von Frau Roma 
Snomball des Mordes angeklagt wor⸗ 
den iſt, wurde heute nach Hinterlegung 
von 810,000 Bürgſchaft von Richter 
McEwen auf freien Fuß geſetzt. Stra— 
ßenſuperintendent Doherty war einer 
der Bürgen. 


Richter Neely ſchlug heute die von den 


Großgeſchworenen gegen die Herausge— 
ber einer hiefigen polnifchen Zeitung er= 
hobenen Antlagen nieder. Diefe jtüb- 
ten fich auf Berichte über Alderman 
Kunz, welcher in dem Blatt befchuldigt 
morben war, einen Priefter angegriffen 
zu haben. 


—— — — 
Beftern roty—heute todt, 


morgen in das fühle Grab,—fo heit 
es in dem befannten, deutichen Volt3- 
liebe und fehen wir nicht alle Tage, mie 
fih das bemahrheitet? Vor kurzer Zeit 
noch rothe Baden, jebt leidend und 
fterbend,—vemnädjft das fühle Grab 
— und marum? Weil man fich vernad)- 
läffigt Hat, mweil man Sranfheiten 
nicht befeitigt oder die unrechte Arznei 
nahm. Wenn doch die lieben Leute 
alle müßten, welches foftbare Mittel fie 
in „Bufhturo“ bejigen, mit dem jie 
fchnell und gründlich alle Leiden jelbft 
beilen können, bejonder3 die Krankhei— 
ten, die in geftörter Nerven-, Herz- 
und Magenthätigfeit bejtehen, aber im 
Blute ihren Urfprung haben. Puſh— 
furo heilt und fräftigt. An⸗ 


— 


* Zum Beten des Hilfsfonds für bie 
Opfer des Kifchinem - Maffenmorbes 
wird Kapitän ©. Alberti — ein -ebe- 
maliger Offizier in der ruffifhen Ar- 
mee, der nad Sibirien verbannt wa 
fi) aber nad) Amerita zu reiten ver: 
mochte — am Mittmoch Abend, den 10. 
uni, im Weit Chicago-Klubhaufe, 
50 Zhroop Str., einen Vortrag über 
„Rußland und Sibirien“ halten. 

* Der Mann, welcher am Sonntag 
von der Brücde an der 93. Str. in den 
Calumet Fluß jprang und ertrant, ift 
von den Göhnen al3 der bejahrte und 
angeblich gemüthatrante Simon Floß⸗ 
mann, Nr. 4713 Afbland Boul, er 


Der Wäfhereciftreif. . 


Die von den Wäfchereibefiern den Gewerf: 
fhaftsperbänden gemadıten Dorichläge. 
Am Hauptquartier der Union ber 

Mäfchereiarbeiter, Nr. 206 La Galle 
Straße, waren Vertreter der Wäfche- 
reibeftger und der Wäfcherei = Yubhr- 
leute heute Mittag mieder in Bera- 
thung. Herr Rice, Sefretät bes Be- 
figerverbandes, erflärte einem Bericht- 
eritatter der „Abendpoft“ die gegen= 
märtige Sachlage al3 überaus günftig 
für eine baldige Beilequng des Streif2. 
Die Erekutive der Wäfchereidefiger fei 
zum Nachgeben bereit, fall die Ge- 
merfjchaftsverbände einmilligten, daß 
e8 den Arbeitgebern frei ftehen jolle, 
entweder nur Unionleute oder nur 
Nichtmitglieder der Union mährend 
der nächjiten Monate zu bejchäftigen. 
Die Mehrzahl der Beliger würde be- 
mährte und erfahrene Arbeiter por= 
ziehen, wie fie in den Gemerkjchaft3- 
verbänden zu finden feien, und nur 
folche anjtellen; doch jolle e8 Anderen 
freiftehen, fich ihre Arbeiter aus Nicht- 
uniontreifen zu holen; die Zumuth- 
ung an die organifirten Arbeiter, mit 
den nichtorganifirten gemeinfchaftlich 
zu arbeiten, folle weafallen. 

Diefem Vorfchlag haben, mie Herr 
Rice behauptet, die Herren Schardt, 
bon der Federation of Labor, und Wil- 
fon, Präfident vom Wäfchereiarbeiter- 
verband, zugeftimmt. Herr®ilfon ftell- 
te diefe Vereinbarung nicht in Ubrebe; 
binfichtlich einer baldigen Beilegung 
des Streif3 war er aber weniger hoff- 
nungsfreudig, als Herr WRice. Die 
Lohnſkala für die Mitglieder der Ge- 
werkſchaftsverbände müſſe doch erſt 
feſtgeſtellt und von beiden Seiten an— 
erkannt werden, und andere Meinungs— 
verſchiedenheiten der ſich feindlich ge— 
genüber ſtehenden Parteien müßeen 
doch erſt aus der Welt geſchafft wer— 
den. Er iſt auch für eine baldige Bei— 
legung des Streikes und war deshalb 
heute Mittag mit Vertretern der Ge— 
werkſchaftsverbände und mit Herrn 
Schardt, Präſident der Federation of 
Labor, in Berathung. 


Nette Zuſtände. 


Chef O' Neill gibt zu, daß es mit der Dis— 

ziplin unter den Poliziſten faul ſteht. 

Polizeichef O'Neill erließ heute einen 
„Generalbefehl“ an ſeine Untergebe— 
nen, in welchem er offen zugeſteht, daß 
es mit der Manneszucht unter ihnen 
ſehr ſchwach beſtellt iſt. Um ganz ſicher 
zu ſein, daß jedes Mitglied der Poli— 
zeimacht dieſen Generalbefehl auch er— 
hält, hat Chef ONeill ihn nicht nur 
im „Police Bulletin“ veröffentlichen 
laffen, jondern auch jedem Snfpektor, 
Kapitän und Leutnant mit der Poft 
zugeijchidt: Was er am meiften zu ta= 
deln findet, ift Nachläffigkeit im 
Dienft und malpropre3 Ausfehen der 
Leute. Der Chef will in diefer Bezie- 
bung fofort Wandel gefchaffen miffen 
und jtellt Amt3enthebung in Ausficht, 
im Falle feine PVorfchriften nicht 
pünftlich befolgt werben. 


—+_ 0... — 
Milwanfces neues Löfhboot. 


Auf der Werfte der Shipomners 
Dry Dod Co. wurde heute das Löſch— 
boot getauft, welches die Stadt Mil— 
waukee mit einem Aufwand von 8190,⸗ 
000 dort hat bauen laſſen. Mayor 
Roſe und die Spitzen der ſtädtiſchen 
Behörden von Milwaukee wohnten dem 
Taufakt bei, der von Frl. Frances 
Conelly, der Tochter des Milwaukee'r 
Alderman Patrick Conelly, vollzogen 
wurde. Statt der üblichen Flaſche 
Schaumwein gelangte bei dem Tauf— 
akt eine Flaſche Milwaukee'r Bier zur 
Verwendung. 


Für Valentin Buſch's Erben. 


In der Grundeigenthumsbörſe ge— 
langen am 12. Juni folgende Liegen— 
ſchaften, welche zum Nachlaß des ver— 
ſtorbenen Herrn Valentin Buſch gehö— 
ren, öffentlich zum Verkauf: das 
Grundſtück, 277 bei 346 Fuß, an N. 
Clark Straße und Diverſey Boulevard 
mit dem darauf befindlichen vierſtöcki— 
gen Apartementgebäude, und das 
Grundſtück, 65 bei 90 Fuß, an der 
nordöſtlichen Ecke von Wells und Me— 
nominee Straße nebſt vier zweiſtöcki— 
gen Wohnhäuſern. Die Liegenſchaft 
an N. Clark Str. wurde von der letz— 
ten Steuerabſchätzungsbehörde auf 
8170,000, die andere auf 818,000 be⸗ 
merthet. 


— un 


* Der Rechtsanwalt R. W. Bridge, 
melcher fich 1862 in Chicago angefies 
delt hatte und feitvem bejtändig hier 
wohnhaft gemefen ift, ftarb geitern in 
feiner Wohnung, Nr. 5402 Cornell 
Ave. Die Beerdigung erfolgt morgen 
Nachmittag auf Graceland. Geine 
Wittmwe überlebt ihn; die Ehe der Bei- 
den mar finverlos geblieben. 


* Die Schlußfeierlichkeiten der Chi- 
cago Univerfität werben am 16. Juni 
auf dem freien Plage vor den Hauptge- 
bäuden abgehalten. Nicht weniger ala 
340 Studenten follen aladann Diplo- 
me und meiteren 110 Zeugnifje ber 
Reife überreicht werden. ° 

u 

— Mahrlich ‚leichter ziehit Du ei- 
nem Narren alle Zähne aus, als feinen 
Sparten! 

— Ir Eramen. — Profeffor: „Wie 
viel Blut hat ein erwachiener Menſch 
unaefähr?“ — (Keine Antwort). — 
Profeffor: „Nun, mwieniel befomme ich 
ungefähr, wenn ich Yhnen fämmtliche 
PBulsadern öffne?” Kandidat: 
„Nun, mindeftenz zehn Jahre!“ 

— —ñ— — — 
Firſt Church of Ehriſt, Scieutiſts. 
$22.00 Boſton und zurück 322. 00 
Via Baltimore & Ohio Eiſenbahn. 


Tickets giltig für Hinfahrt an 25., 26. und 
27 Juni, für die Rücfahrt bis zum 1. 
Auguft. Aufenthalt in New York, Phila- 
telphia, Baltimore und Wafhingten. & 
nad Zirkular, Tidet-Dffice 244 ur £ —* 


Das Leben durch Swamp· Root gerettet. 


Das wunderbare Nieren-, Seber- und. 
Blaſen · Aittel. 


Probelafge frei per Pott verfandt. 


SwampsRoot, von dem hervorragenden 
Nieren: und Vlajen » Speztaliften entdedt, 
heilt jofort Nierens, Leber:, Blajen= und 
Harnfäuresfeiden. 

Einige der erften Symptome von jhimachen 
Nieren find Schmerzen und dumpfe Pein im 
Rüden, Rheumatismus und Schwindel, Kopf: 
weh, Nervofität, Blajentatarrh, Gravel oder 
Calculi, Blähungen, fchlehte Gefichtsfarbe, 
gejhivollene oder dunkle Ringe unter den 
Augen, Urin-Beijhwerden oder häufiges Uris 
nicen während des Taged und der Nacht. 

Die milde und außerordentlihe Wirkung 
des weltberühmten Nierenmittel, Dr. Kil: 
mer Swanp:Root, macht fich bald geltend. 
€3 hat den Höchften Nuf wegen jeiner wun= 
derbaren Heilung in Hartnädigen Fällen. 
Wenn Ihr eine Arznei braucht, folltet Ihr 
die beite nehmen. 

Smwamp:Root wird nicht für Alles empfoh: 
len, aber wenn Ahr an Tieren, Leber, Blaie 
oder HarnzBejchwerden leidet, werdet Ahr es 
gerade als das finden, was Ahr braudt. 

Verkauft von Apothetern in fünfzig Cents 
und ein Dollar:Größen. Ahr könnt eine Pro: 
beflaide von Dr. Kilmers Smamp:Root be= 
fommen und ein Pamphlet, das über Alles 
Auskunft gibt, einfchließlich vieler taujend 
Briefe, die von geheilten Leidenden eintra= 
fen, portofrei per Pol. Schreibt an Dr. Kil: 
mer & Eo., Binghamton, N. Y., und fügt 
bitte hinzu, dab Ahr diefe liberale Offerte in 
der Chicagoer täglihen Abendpoft gelejen 
habt. —* keinen Irrthum und vergeßt 
nicht den Namen, Swamp-MRoot, Dr. Kil— 
mers Swamp-Root, und die Adreſſe: Bing—⸗ 
hamton, N. M., auf jeder Flaſche. 


Die Apotheke und der Volksmund. 


Wohl Jedem unſerer Leſer werden 
Beiſpiele davon bekannt ſein, wie in 
Deutſchland das Volk die ſchwierigen 
und geheimnißvollen Ausdrücke der la⸗ 
teiniſchen Küche ſich mundgerecht zu 
machen trachtet. Eine luſtige Zuſam— 
menſtellung dieſer ſeltſamen Ver— 
deutſchungen veröffentlicht Dr. Franz 
Söhns in der Wiener Wochenſchrift 
„Die Zeit“ unter dem Titel: Wunder⸗ 
bare Medikamente“. Es heißt in die— 
ſem Artikel: 

Was fordert man nicht alles von 
dem jungen Praktikanten in einer Apo⸗ 
theke! Der eine will ein zertheilendes 
Mittel und nennt es „Feine Grete“ 
(„Foenum graecum“). Der andere 
fordert etwas Blutreinigendes und ver— 
langt allen Ernſtes eine „ſpitze Leo— 
nore“ („Species lignorum“); einen 
dritten faßt das Verlangen nach Sal— 
beiblättern, und er erſucht den Jüng— 
ling ungeſcheut um eine „ſchmale So— 
phie“, die er ſich aus „Folia Salvige“ 
zurechtgelegt hatte; ein vierter fühlt 
den Drang nach einem Meliotuspflaſter 
und gewinnt es über ſich, dasſelbe als 
Lottenpflaſter“ zu fordern, und ein 
fünfter wagt endlich gar, dem offiziel— 
len Manne eine „Stink-Marie“ anſtatt 
des „Stincus marinus“ zu bieten. Zwei— 
fellos äſthetiſcher iſt der, welcher dafür 
„Stenzelmarie“ oder „Stelzenmarie“ 
und endlich wohl gar „ſtolze Marie“ 
ſagte. 

„Balfterjahn“ und „Bullerjahn“ find 
aus der, „RadirBalertana” (Baldrian) 
etwas roh zugehauen. 

„Umgemendeten Napolium“ forbert 
man jtatt — „Unguentum Napolita= 
num“. 


fenfruzien-“ oder „Ochjenfrautpfla- 
fter”, den Ochfen wollte man fich wohl 
aus „Emplaftrum orycerodeum“ nicht 
entgehen laſſen! 

„Zac ins Knopfloh”: Seit man 
das „Zeucrium Scordium“ Lachen— 
froblauc) (das heißt in Lachen mach» 
fendes Kraut) nannte, lag die poffier= 
liche Verbildung—biegmal eines beut- 
Then Wortes — nahe. 

Blutreinigend wirkt der „Sachlen 
fraß“ „Iignum Saflafras“, wie ihn die 
Offizin nennt, erweichend und fühlend 
dagegen das „Diaconuäpflafter“ 
(Diahylonpflafter), befonbers wenn es 
boppelt if. Aus SKarboljfäure mirb 
„Sarambolfäure”, au Schweinfurter- 
grün „Schmweinefuttergrün”, aus Galo= 
mel „faltes Mehl“, aus „Gascarilla” 
„Schadertl* und „Korallentropfen“, 
aus „Sal mirabile Glaubert“ „mife= 
rable8 Salz” (e8 jchmedt allerbings 
miferabel!), aus Salmiakgeiſt ein 
„Jadengeift“ und aus Chloralhydrat 
„Sholerabraht” . 

Sn feinem „Bilderfcehmud der beut- 
fen Sprache“ erzählt Schade, baf ein 
„boppelfohlenfauendes Nashorn” gegen 
Halsſchmerzen Dienſte leiſten ſoll (dop⸗ 
pelkohlenſaures Natron). Einer ſchier 
unglaublichen Verdrehung iſt die „Ra— 
dix Sarſaparillae“ (aus Bequemlichkeit 
meiſt „Saſſaparilla“ geſprochen) zum 
Opfer gefallen: „Saß und fraß und 
Stefte Durch die Brille!“ Außerdem aber 
wird fie mit Vorliebe „AUprilmurzel” 
genannt. 


Die Amtstraht der Profefforen. 


Man fchreibt aus Heidelberg: Bei 
dem Univerfitätsjubiläium im näcdhjten 
Auguft merden fich die ordentlichen 
Profefforen der Ruperto-Carola zum 
erften Mal im der neuen, ihnen vom 
Großherzog verliehenen Amtstracht 
zeigen. Bereit3 jet erfährt man bie 
Einzelheiten über die Ausftattung ber 
Tracht und die zu rund gelegte „Klei= 
derordnung“. Danach beſteht die mo— 
derne akademiſche Uniform aus dem 
uralten Talar und Barett. Die®rund- 
farbe iſt bei allen Fakultäten ein ern— 
ſtes Schwarz. Nur Kragen, Aermel—⸗ 
aufſchläge und Barett weiſen die Fa— 
kultätsfarben als „Differentium Spe— 
cificum” auf. Die Farben find für die 
theologiſche Fakultät das kirchliche 
Violett, für die juriſtiſche das krimi— 
nelle Roth, für die mediziniſche das 
Grün der Hoffnung, die philoſophiſche 
zieht das keuſche Blau vor, während 
die naturwiſſenſchaftlich⸗ mathematiſche 
Fakultät recht bezeichnend das diabo⸗ 
ſche Gelb für den ſchwarzen Unter— 
grund gewählt hat. Ob und in wel⸗ 
cher Form der Zopf zu diefer Amis- 
tracht getragen werben wird, konnten 
wir nicht in Erfahrung bringen. 


— Scharfblick. — Junge Frau: 
„Ach, Eduard, liebſt Du mich auch 
wirklich? Mann: Natürlich 
Schatz, trag' nur das verunglüdie ° 
Mittageſſen herein. 
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Auf feine Herrfchergewalten ift das 
Dolf augenjcheinfih lange nicht To 
eiferfüchtig, wie feine Schmeichler ihm 
einzureden verſuchen. Es liegt ihm 
mitunter verzweifelt wenig an den 
„toftbaren“ Rechten, die es nach der 
Angabe gewiſſer Politiker ſich mühſam 
erkämpft, in Wahrheit aber nur in 
einer Augenblicksſtimmung für ſich 


Chiesge, Il, as 


beanfprudt hat. Sp hat fi) denn aud) . 


bon den Wahlberedtigten in Coof 
County no etwas meniger al die 
Hälfte an den jüngjten Richtermahlen 
“ betheiligt, und zieht man bon ben 
MWahlbefliffenen die  Handmerf3- 
politifer ab, die das Stimmen als 
Gejchäft betreiben, jo bleibt verzwei— 
felt wenig Volk übrig. Diefe Ver: 
nahläffigung einer angeblich überaus 
wichtigen und heiligen Bürgerpflict 
erklärt fi) ganz einfach daraus, daß 
ungefähr 200,060 Souveräne fih in 
meifer Selbfterfenntniß fein Urtheil 
über die Befähigung oder Nichtbefähi- 
gung ber zahlreichen Richterfandibaten 
zutranten. Weil fie aber ihr Stimm- 
recht nicht gewifjenhaft ausüben Ionn= 
ten, ftimmten fie lieber gar nit. Das 
follte ein Yingerzeig für die Reformer 
fein, denen die beftehenden Einrichtun— 
gen noch immer nicht demofratifch ge- 
nug find, und die deshalb dem Bolte 
jogar die unmittelbare Gejeggebung 
zumutben. 

Db die Minderheit, die es überhaupt 
der Mühe mwerth fand, zum Stimmfa- 
ften zu jchreiten, die beiten Bewerber 
berausgejucht hat, ift jchwer zu ent- 
jeiben. Sicher ift nur, daß fein mwirf- 
li anftößiger oder unbrauchbarer 
Kandidat auf die Richterbant erhoben 
worden iſt. Insbeſondere iſt es der 
republikaniſchen Mafchine troß „demo- 
fratifchen“ Beiftandes nicht gelungen, 
die Wiederwahl des Richters Hanech 
durchzufegen. Der Widermwille gegen fie 
mar jo groß, daß ihm felbit einige un= 
zweifelhaft nortreffliche republifanifche 
Bewerber zum Opfer fielen. Nur vier 
Republitaner haben fi) auß denTrüm- 
mern ihrer Partei retten fünnen, und 
auch diefe haben ihren Erfolg lediglich 
ihrer perfünlichen Stärfe zu verbanten. 
Brentano nahm eine Vorzugsſtellung 
ein und hatte einen leicht zu jchlagen= 
den Geaenfandidaten, Tuthill murbe 
namentlich wegen feiner Berdienite um 
die Einſetzung des Jugendgerichtes 
wiedergewählt, Gibbons hatte alle Ir— 
länder hinter ſich, und Smith konnte 
ſich auf einen vorzüglichen „Rekord“ 
ftügen. Der Barteileitung iftsfeiner 
bon ihnen Dank jchuldig, wohl aber 
fönnen mindeſtens vier andere repu= 
blikaniſche Kandidaten ihre Niederlage 
der 2orimerfhen Kampagneführung 
zufchreiben. William Lorimer machte 
gemiflermaßen fich ſelbſt zum „Iſſue“ 
und erhielt eine Antwort, die ſelbſt er 
nicht mißdeuten kann. 

Allerdings mag Lorimer auf das 
ſchwache Votum verweiſen und nur die 
bekannte „Apathie“ für ſeinen ſchmäh— 
lichen Mißerfolg verantwortlich ma— 
chen, aber man wird ihm mit Recht ent= 
gegenhalten, daß ein Führer nicht 
taugt, defjen Gefolaihaft ihm in ber 
Entf&heidungsftunde den Gehorfam 
ober die Mitwirkung verweigert. MWä- 
re Zorimer im Hintergrunde geblieben, 
fo könnte er allenfall$ noch. behaupten, 
daß die Abmweifung der Wähler nicht 
ihm allein gegolten habe. Da er jeboch 
geradezu ein Vertrauendpotum forderte 
und mitten in einer Wahl, in ber er 
jelbjt nicht fandidirte, die Rolle der 
verfolgten Unfchuld zu Spielen verfuch- 
te, jo laßt ich Ichledhterdings nicht 
mehr beftreiten, daß der gegen das re= 
publifanifhe Ticdet geführte Schlag 
borwiegend, wenn nicht ausschließlich 
gegen ihn gerichtet war. Gerade fein 
Rieblingsfandidat fteht nahezu am En- 
be der gefammten Lifte und wäre noch 
fchlechter gefahren, wenn nicht die an 
rücigjten „bemofratifchen“ Elemente 
ihm zu Hilfe gefommen wären. Da3 
empfindlichite Miftrauenzvotum hat er 
in den ſtärkſten republikaniſchenWards 
erhalten. Wer ſolche Zeichen an der 
Wand nicht leſen kann, der iſt abſicht— 
lich blind. 


Der Igel in Maine. 


In unſerer Preſſe macht gegen— 
wärtig eine hübſche Geſchichte aus 
Maine die Runde. Die Geſetzgebung 
dieſes Staates, heißt es, hat in ihrer 
jüngſten Tagung ein Geſetz erlaſſen, 
welches für die Tödtung eines jeden 
Igels 25 Cents Belohnung auswirft. 
Wer einen Igel getödtet hat und den 
Quarter haben will, muß die 
Schnauze und die Vorderpfoten des 
Thierchens bei dem Town-Clerk ablie⸗ 
fern und unter Eid erklären, wann und 
wo er den Igel ſchoß. Das Geſez ſollte 
am 1. Mai in Kraft treten. 

E38 ift befannt; daß die Neuenglän= 
ber gern einen ehrlichen Quarter 
machen, und jo ift e8 nicht zu verwun- 
= dern, daß in Maine eine große Ngel- 
e: ;: jagb anhub, fobald der Gouverneur 

Gefeg unterzeichnet: hatte. 
iar jehr fleißig; fo, daß beifpielömeije 
bem Schreiber eine Tomnd in ber 
Mühe von Lincoln binnen imenigen 
Moden nicht weniger ala 210 gel- 
- - Sehnauzen und Vorberpfotenpaare ein- 

Kein murben. Der Mann zahlte 

- für jede Schnauze u. T. m. einen Quar- 
- ter, und zwar vorerft aus feiner eige- 
nen Tafce, da ihm noch fein Gelb 
- für diefen Zivedt zur Verfügung geitellt 
- worben war, Andere hätten vielleicht 

bis das chehen; aber der 
m vertraute auf das Geſetz, ſo wie 


Man. 


So ſcheint es, 


er es verſtand, und hielt es wohl für 


ſeine Pflicht, den von der Bevölkerung 
gezeigten Eifer und Fleiß zu unter— 
ſtützen. Undank iſt der Welt Lohn. 
Als er ſeine Rechnung dem County⸗ 
Schatzmeiſter vorlegie, verweigerte 
dieſer die Zahlung, da die Igel ſchon 
im April getödtet worden waren, das 
— aber erit am 1. Mai in Kraft 
ra 


Sollte er die 210 QDuarterz, die er 
für die Sgelfchnauzen bezahlte, verlie- 
ren? Das wäre angefichts feines ma= 
geren Einfommenz ($50 das Jahr und 
gemwiffe Sporteln) gar zu bitter geme- 
fen und fo fann er auf einen Ausweg. 
Er fand aud) einen. Er ging die Gefeh- 
bücher durh und entdedte ein altes, 
nicht widerrufenes Gefek, welches auf 
die Tödtung eines ‘geld $5 Strafe 
jet. Auf Grund diejes Gefehes ließ 
er alle Diejenigen, die ihm Sgelfchnau- 
zen gebracht hatten, por einenfzriedens- 
richter zitiren, der fie für jede Schnauze 
zu $5 Gtrafe verdonnerte, 

Hatten früher die Kageljäger gelacht 
und ihn ausgelacdht, al3 er um diefüd- 
zahlung der von ihm irrigerWeife, aber 
in eblem Streben bezahlten Quarter3 
forderte, fo lachte nun er; aber nicht 
lange. Denn jo wenig wie er vorher, 
berubigten fich jebt die Ageltöbter bei 
ihremfteinfall. Nun ftudirten fie ihrer- 
jeit3 die Gejegbücher und da fanden fie 
ein Gejeb, melches jeden, der zwiſchen 
dem 1. Dftober und dem 1. Juni eine 
Igelſchnauze ufw. im Befite hat, mit 
$5 Strafe für jede Schnauze und den 
Koften belegt. 

Set wurde der Tomn-Schreiber vor 
den Friedengrichter gefchleppt und bon 
dieſem wegen des Beſitzes pon 210 
Igelſchnauzen zur Zahlung von 81050 
an Strafen und weiteren 862 an Ge— 
richtskoſten verurtheilt. Der Mann 
hat gegen dieſes Urtheil bei dem 
Staatsobergericht Berufung eingelegt, 
und man ſieht nun im Staate Maine 
der Entſcheidung desſelben mit der 
größten Spannung entgegen. 

Es mag ſein, daß die Geſchichte 
nicht Ganz wahr iſt, das thut ihrem 
Werth aber keinen Abbruch. Wenn ſie 
erfunden wurde, ſo iſt ſie jedenfalls 
gut erfunden, und wenn ſie nicht paſſirt 
iſt, ſo hätte ſie ſicherlich paſſiren kön— 
nen; und zwar nicht nur in Maine, 
ſondern auch anderswo in unſerem 
herrlichen Lande. Denn daß man 
heute belohnt, was geſtern verboten 
wurde, iſt ja durchaus nichts Seltenes. 
Wir haben hierzulande etliche Uebung 
darin, „Hoſiannah!“ und „Steiniget 
ihn!“ in einem Athem zu rufen. Und 
daß man es unterläßt, die alten den 
neuen widerſprechenden Geſetze zu 
widerrufen, kommt erſt recht häufig 
por. Vor lauter Eifer, neu e Geſetze 
zu machen, kommt man gar nicht dazu, 
die alten durchzuleſen, geſchweige denn 
zu widerrufen. 

Die Igelgeſchichte aus Maine iſt 
eine köſtliche Satire auf unſere Geſetze— 
macherei. Geſetzgebung kann 
man das kaum nennen. — — 


Nur eine Art Johannistrieb. 


Der Schein trügt. Der Präſident 
der größten Republik aller Zeiten hat 
auf ſeiner wochenlangen Rundreiſe 
durch das Land bei jeder-Gelegenheit 
betont, daß die Schaffung einer ſtar— 
ken Kriegsflotte die erſte und vor— 
nehmſte nationale Pflicht iſt, und daß 
die Nation eine gewaltige Rüſtung an— 
legen müſſe, allen möglichen Feinden 
ſieghaft widerſtehen zu können. Aus 
Waſhington wurde dieſer Tage gemel— 
det, der neue große Plan der Küſten— 
vertheidigung ſei nunmehr vollſtändig 
ausgearbeitet und die Durchführung 
werde beginnen. Dieſelbe werde ver— 
hältnißmäßig wenig Zeit in Anſpruch 
nehmen und dann — nach der Voll— 
endung — würden die Küſten des Lan— 
des, einſchließlich die an den Großen 
Seen, ſo vollſtändig beſchützt und 
unter Beobachtung ſein, daß es keiner 
Fiſcherſchaluppe mehr gelingen könne, 
das Land zu erreichen, ohne bemerkt zu 
werden, geſchweige denn einem feind— 
lichen Geſchwader. Und geſtern wurde 
mitgetheilt, daß der Präſident und der 
Marineſekretär ihr Ja und Amen 
gaben zu der Empfehlung Admiral 
Deweys, in Dutch Harbor, auf einer 
der dem Feſtlande von Alaska vor—⸗ 
liegenden Aleuten-Inſeln, ſofort 
eine Kohlen- und Flottenſtation zu er⸗ 
richten; daß das Geld hierzu zur 
Hand iſt und die Arbeit ſofort begin— 
nen kann. 

Dieſer letzten Meldung wird noch 
ſtolz hinzuͤgefügt: „Wir beſitzen zur 
Zeit fünf Flottenſtationen am Stillen 
Ozean — San Diego, San Fran- 
zisko, Bremerton am Puget Sund, 
Sitka und Honolulu, und wenn die 
von Duich Harbor und (gleichfalls be— 
ſchloſſene) Guam fertig ſein werden, 
dann wird die amerikaniſche Kriegs— 
flotte im Stillen Ozean und beſonders 
auch in alaskiſchen Gewäſſern ge— 
nügend viele Stützpunkte haben, und 
nicht mehr im Nachtheile ſein.“ 

Wenn man nach der ungeheuren 
Wichtigkeit, die von den Erſten des 
Landes dieſen Rüſtungen und Kriegs— 
vorbereitungen beigelegt wird, urthei— 
len wollie, dann müßte man zu dem 
Schluſſe kommen, daß das Land von 
mächtigen Feinden bedroht wird und 
in allernächſter Zeit einen furchtbaren 
Krieg zu erwarten vo oder daß e3 
felbit einen großen Krieg plant. Und 
wenn man babei bie Vergangenheit 
mit der Gegentwart vergleiche, müßte 
man zu,bem Schluffe gelangen, baf 
die „ganze Welt“ in der jüngjten Zeit 
Kehrtum madhte und mit Gieben- 
meilenftiefeln wieder ber Barbarei zu> 
ftrebt, in der nur das Schwert Gel- 
tung bat, und fein anderes Gejeb und 
Recht gilt, ald das der Macht. Denn 
e3 muß doch fehr fchlimm ftehen und 
ungeheure Gefahr drohen, wenn bie 
große Republit, die forglo8 auf 
Küften- und Flottenfchug verzichtete, 
als fie noch verhältnigmäßig klein und 
jhmwad war, nun, ba fie im Vergleiche 
mit bamald übermäcdlig groß und 


_„Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 2, Zuni 1903. 


trügt. Die Repubtit ift nicht vonfyein- 
den bebroht, jondern alle Völker und 
Nationen machen ihr in unterthänigjter 
Meife den Hof und buhlen um ihre 
Gunſt. Auch eilt die Welt außerhalb 
ber großen Republik nicht der Barbarei 
zu und e3 fällt ihr gar nicht ein, alle 
Yragen mit dem Schwert löfen zu wol- 
len. m Gegentheil. Die thatkräfti- 
gen und. muthpollen Altvordern ber 
Europäer und Sübdamerifaner würden 
jagen, „unfere Nachfömmlinge find 
Ihandbar degenerirt; fie raffeln nur 
nod mit dem Schwert und jehneiden 
Gejichter, dann aber feten fie fich hin 
und berathen miteinander mie alte 
Zanten und anftelle des frifhen fröh- 
lichen Krieges tritt da3 langmeilige 
Schiedsgericht.“ 
; * * * 

-Die thatkräftigen Ahnen hätten 
wirklich) das allerbeite Recht jo zu 
fprechen. Auf dem jüngjten ame 
titanifchen Friedens = Kongreß mur- 
ben Bemeife dafür erbradt. &3 
wurde bargethan, daß im lebten 
Sabre nicht weniger al3 dreizehn 
Streite zwifchen unabhängigen Staa— 
ten, die das Zeug in jich hatten, in der 
thatfräftigen guten alten Zeit zu fchö- 
nen fröhlichen Kriegen zu führen, 
Tchiedsgerichtlich beigelegt wurden. Und 
das beſonders Beacdytensmwerthe dabei 
ift, daß nahezu die Hälfte diefer Falle 
fübamerifanifhe Staaten betraf, die 
man bon der friedlichen Kultur noch) 
am wenigſten angefränfelt glaubte. 
Noch mehr: die zmei Haupthähne Süd- 
amerifas, Chile und Argentinien, fan- 
den jolcden Gefallen an. der fchiedäge- 
richtlichen Löfung internationaler Fra= 
gen, daß fie ühereinfamen, fünftighin 
alle Streitfälle auf diefe Weife löfen zu 
lajjen und — feine Kriegsschiffe mehr 
zu bauen; Argentinien verfaufte ein 
paar Kriegsichiffe, die es in Europa im 
Bau hatte und— der argentinifche Ma=- 
rineminifter bot feinem Kollegen, dem 
Aderbauminifter, zwei befhäftigungs- 
Iofe Kriegsichiffe an zur Beförderung 
bon Getreide nach) Afrika! 

Wenn e8 nach den Reden ihrer'Cr- 
ften und nach} den gewaltigen Rüftun- 
gen ber größten Republif aller Zeiten 
feinen mill, al® Babe die zinilifirte 
Melt — die Republit marfchirt doch 
an ber Spibe der Zivilifation— Kehrt= 
um gemacht und eile wieder der Bars 
barei zu, fo trügt der Schein. Die 
Melt wird zahmer und nicht thatfräf- 
tiger. Keine Macht bedroht ung, nicht 
einmal China, die Schweiz oder das 
FürſtenthumLiechtenſtein, und wir wol— 
len auch keiner was thun. Wir wol—⸗ 
len nur auch mitſpielen und ſo ſchönes 
Spielzeug haben, wie die anderen. 
Böſe Abſichten haben wir nicht. Will 
etwa der Junge, der ſich zu Weihnach— 
ten Säbel und Flinte wünſcht, „wie 
der Karl hat“, dem damit zu Leibe ge— 
hen? Bewahre! Und willh der Knabe, 
der ſich von ſeinem lieben Papa zum 
„Vierten“ eine „Kinderpiſtole“ oder 
Kanone ſchenken läßt, damit etwa an— 


dere Knaben todt- oder ſich ſelbſt die 


Finger abſchießen? — Fällt ihm gar 
nicht ein. Und wenn's mitunter ge— 
ſchieht, ſo kann er nichts dafür. 

Wenn Kinder durchaus ein ⸗ewiſſes 
Spielzeurg haben müſſen, ſo ſoll men's 
ihnen geben. Je ſchneller, deſto beſſer 
— deſto ſchneller werden ſie ſeiner 
überdrüſſig werden. Chile und Acgen— 
tinien ſind ſchon dahin gekommen, On— 
kel Sam fängt erſt an zu ſpielen. Er 
ſcheint zwar etwas alt dazu, aber was 
will man?! Man hat doch von dem 
Johannistrieb gehört? Nun, Samuel 
iſt ein Opfer des Johannistriebes mit» 
telalterlicher Thatkraft und Thaten— 
freudigkeit — nein: kindlicher Spiel— 
luſt; — das iſt Alles, Und bei dem 
Johannistrieb kommt nicht viel her— 
aus. Er geht ſchnell wieder zu Ende. 


Wieder 5 gegen 4. 


„Man ſoll die Stimmen wägen und 
nicht zählen“, jagt der Dichter. Wie 
man fie aber wägen fann oder joll, 
das jagt er nit; e8 hat aud) noch 
niemand die dazu erforderliche Waage 
erfunden. 

Vielleicht noch nirgends font hat 
fih die Entfcheidung dur) Stimmen- 
mehrheit—nothiwendig mie fie nun ein⸗ 
mal ift — al3 jo trauriger Nothbehelf 
gezeigt, wie in dem hohen Tribunal, 
dem die legte und maßgebende Ent: 
Theidung aller unter den Gefegen und 
der Verfaffung des Qandes entjtehen- 
den Rechtäfragen zugemwiefen ij. Die 
Giltigfeit oder Ungiltigfeit jedes 


Staatd- oder Bundes = Gefehes, der- 


Beitand oder Nichtbeftand jedes politi- 
[chen oder perfünlichen Rechtes hängt 
am letten Ende von der Entjcheidung 
diefes Gerichtshofes ab. E3 tjt noth- 
wendig, fich diefen Entjcheidungen zu 
unterwerfen, wenn nicht der ganze 
Staat3> und Redhtsbau zufammen- 
brechen fol. Aber es ift offenbar un- 
möglich, auf ihre Richtigkeit: und Ge- 
rechtigfeit zu bauen, wenn man fiebt, 
wie diefes mächtigfte aller Rechtstribu— 
nale als ein Haus jich darftellt, das in 
fich felbft uneins ift:—eine Stätte be- 
ftändigen Zantes und Gtreites nicht 
bloß der rechtfuchenden Parteien, jon- 
dern der rechtiprechendenichter, die in 
eiwiger Yehde mit einander leben, be- 
ftändig fich widerfprechen und ftet3 am 
alleruneinigften gerade da fich ermweifen, 
wo die Wichtigkeit der Sache am qrö- 
ßeſten iſt. 

Alle grobäh Entſcheidungen der letz⸗ 
ten Zeit — die Entſcheidung über die 
Einkommenſteuer, über die Truſt- und 
Eiſenbahngeſetze, über den politiſchen 
Status unſerer neuen Gebietserwer— 
bungen und der Bevölkerung derſelben, 
über die ſüdſtaatliche Negerentrechtung 
und viel andere mehr ſind durchweg 
mit 5 gegen 4 Stimmen gefällt wor— 
den. Vier von den neun Richtern des 
Gerichtshofs erklärten in jedem dieſer 
Fälle die Entſcheidung für falſch und 
für eine unverantwortliche Ungerech—⸗ 
tigkeit. Nicht ſelten haben auch nicht 
einmal die 5 von der Mehrheit ſich in 
Uebereinſtimmung befunden. Sie fan⸗ 


ſtark iſt, ſolchen Schu fo nöthig haben | den ſich zuſammen im Endurtheile, 


ſoll wie das liebe Brot. 


1 


leiteten aber ihren Spruch aus völlig 


allein der Schein gegenſätzlichen Vorausſetzungen ab. 


an, 4 


Zeitung beiſtimmen, 


In den berühmten Portoriko⸗- und 
Philippinen ⸗Prozeſſen kam die Enit⸗ 
ſcheidung nur dadurch zu Stande, daß 
ein und berjelbe Richter fich in dem ei- 
nen Falle auf die Geite ber einen 
Vier Shlug und in dem anderen Falle 
auf bie ber anderen Bier, obgleich beide 
in beiben Fällen die grunbfäglich ent— 
gegengefegteften Standpunftte einnah- 
men. 

Ein ähnliches Schaufpiel Hat ter 
Gerichtshof geftern geliefert. 3 lag 
die Frage vor, ob eine auf Hamatt er= 
folgte gerichtliche Verurtheilung recht3= 
fräftig fei. Die Verurtheilung bat 
ftattgefunden gemäß den alten hamati= 
Then Gefeten zu einer Zeit, da Die Sn» 
feln bereit3 den Ver. Staaten vages 
gliedert waren, aber ehe die jet dort 
beftehende amerifanifche Territorial- 
regierung eingerichtet mar. In dem 
Anneriong-Vertrag zmwifchen der ver= 
floffenen Republif von Hamait und 
der Ber.Staaten mar ausgemacht, daß 
fo lange, biß der amerifanifche Ston- 
greß anders entfcheide, alle hamatifchen 
Gefeße in Kraft bleiben jollter, joreit 
fie nicht mit der Verfaflung der Ver. 
Staaten in Widerfprud jeien. Die 
Verfaffung der Ver. Staaten Tchreibt 
bor, daß niemand wegen eines jchimpf-= 
lichen Verbrechend zur Verantwortung 
gezogen werben foll, außer auf rund 
einer Unflage dur die Großgejchmo- 
renen und daß niemand berurtheilt 
merben foll, den nicht eine Jury feiner 
Mitbürger einftimmig Jchuldig befin- 
det. (Lebteres ift nicht ausgrücklich 
ausgefprochen, ift aber inbegriffen in 
der Zuficherung des Rechtes auf trial 
by jury, mie folche3 zur Zeit der An 
nahme der PVerfaffung verjtanden 
wurde). 

Der Mann in Hawaii ift prozeffirt 
worden, ohne von einer Grand Jury 
angeklagt worden zu fein, und ijt vers 
urtheilt worden, nicht durch einſtim— 
migen Spruch der Prozeß-Jury, ſon—⸗ 
dern durch bloßen Mehrheitsſpruch die— 
fer Jury. Nun wird von 5 Richtern 
des Bundesobergerichts diefe Verur— 
theilung für rechtsträftig erflärt, Die 
andern 4 behaupten, daß fie nichtig Jet 
und daß das Gericht mit ihrer Aner= 
fennung eine grobeBerlegung der umes 
rifanifchen Verfaffung begebe. 

Michtiger als der Streitpunkt ſelbſt 
iſt auch hier wieder die Kritik, die von 
der Minderheit an dem Urtheil der 
Mehrheit geübt wird. In der von 
Richter Harlan ausgearbeiteten Erklä— 
rung wird dem Mehrheitsurtheil zum 
Vorwurf gemacht, daß, indem es dem 
Kongreſſe das Recht zuſpreche, irgend— 
welches verfaſſungswidrige Geſetz in 
irgend welcher neuen Beſitzung der Ver. 
Staaten in Kraft zu laſſen, es ihm zu— 
gleich das Recht zugeſtehe, jedes ſolche 
Gebiet ohne Rückſicht auf die Verfaſ— 
ſung zu regieren — alſo ihm das Recht 
zuſpreche zu verfaſſungs wvid— 
rigem Regieren! Es werde damit 
die Gründung eines amerikaniſchen 
Kolonialreiches angebahnt, in welchem 
ſtatt der Verfaſſung die Willkür herr— 
ſchen würde. Der Regierung werde 
unbeſchränkte Macht zugeſprochen und 
der Kongreß, gleichwie in England 
das Parlament, über die Verfaſſung 
geſtellt! 

Wenn das die Meinung der einen 
Hälfte des Gerichtshofes von der an— 
deren iſt; und dieſelben Leuir, Die heute 
in der Minderheit ſind, ſilh morgen 
in der Mehrheit finden und dann eben— 
ſo verurtheilt werden von der anderen 
Hälfte —was ſoll dann das Volk von 
dem Ganzen halten? Es begreift ſich, 
daß neun Richt nicht immer derſelben 
Meinung ſein können. Wenn es aber 
anſcheinend gar nichts gibt, worüber 
ſie ſich zu einigen vermögen und in je— 
dem Falle die Mehrheitsentſcheidung 
fo anfechtbar iſt, wie fie von der Min— 
derheit hingeſtellt wird — dann mu 
ſchließlich der ganze Gerichtshof 
Verachtung verfallen. Das Mort 
„Rechtsſicherheit“ kann unter den Um— 
ſtänden aus dem amerikaniſchen Wör— 
terbuche füglich ausgeſtrichen werden. 


Zur Miſſionsfrage in China. 


Man ſchreibt aus Shanghai: Die 
„China Gazette“ macht zu der von 
manchen Menſchen für unlösbar gehal— 
tenen Miſſionsfrage in China einen 
Vorſchlag, der ſich im Gegenſatze zu 
vielen ganz unausführbaren andern 
Vorſchlägen recht wohl hören läßt. 
Das Blatt befürwortet nämlich nach 
dem Vorbilde von Egypten die Einſetz— 
ung eines gemiſchten Gerichtshofs für 
jede Provinz, der ſich lediglich mit 
Miſſionsangelegenheiten zu beſchäfti— 
gen hätte. Wir möchten der genannten 
wenn ſie meint, 
daß ausreichend bezahlte und mit dem 
nöthigen Anſehen verſehene chineſiſche 
Richter wohl für ſolche Poſten geeignet 
wären, allerdings unter der unerläß— 
lichen Vorausſetzung, daß ihnen immer 
ausländiſche Juriſten zur Seite ſtün— 
den. Denkt man ſich derartige Ge— 
richtshöfe als bereits beſtehend, ſo muß 
man den handgreiflichen Vortheil da— 
von ſofort einſehen. Die Konſulate 
würden dann faſt nichts mehr mit den 
ihnen meiſtens recht unbequemen Miſ— 
ſionsfragen zu thun haben, ſondern 
alles, was die nicht in den Vertrags— 
häfen wohnenden Miſſionare angeht, 
müßte vor die neuen Gerichtshöfe kom— 
men, alſo Landankäufe, Errichtung 
von Kapellen Kirchen und andern Ge— 
bäuden, vor allen Dingen aber die lei— 
der ziemlich häufigen, ſo ärgerlichen 
Streitigkeiten zwiſchen katholiſchen 
und proteſtantiſchen Chineſen, und 
endlich nicht minder ungehörige Ein— 
griffe von Miſſionaren in rein chineſi— 
ſche Angelegenheiten. Die „China Ga— 
zette“ knüpft hieran noch den weiteren 
Vorſchlag, das vielen Chineſen miß— 
liebige Predigen auf den Straßen 
möchte verboten werden; ſie weiſt mit 
Recht darauf hin, daß die engliſche Re— 
gierung in Indien immer dagegen vor— 
gegangen ift, wenn bie dortigen Mif- 
jiortare die Empfindlichkeit der einbei- 
mifchen Bevölkerung in religiöfen An 


gelegenheiten nicht genügend beadhte- | 9 


ten. Was aber den Smdiern recht ift, 


follte do den Ehinefen billig fein. Ein ° 


| foll, einzuholen. 


| foitenpreife der 
| überlaffen werden. Bom Kap Numaine 
ı fol die Beringftraße in unterfeeilchen 





oberfter Gerichtähof für das Miſſions⸗ 
mefen in Peling könnte über den Pros 
binzialgerichten ftehen, und die hohen 
Mandarinen müßten e3 fich zur Ehre 
rechnen, diefem Gericht anzugehören. 


Europäifd - Amerifaniihe Eifens 
bahnverbindung. 


Eine Eifenbahn von Europa nad) 
Amerika joll, jo mertwürdig e3 ilingt, 
nach einerMeldung des „Scottifh Geo» 
graphical Magazine“ im Plane jein. 
Die Abficht mag wohl beftehen, aber e3 
wird doch wohl noch einige Zeit Jerge- 
ben, big fich der erfte Bafjagier in Ber» 
lin in einen Zug fett, um ihn erjt in 
San Franciico oder gar in New Norf 
ivieder zu verlaffen. Iheoretifc} un- 
möglich wäre die Sache ja nicht, und 
die Ausführung felbjtverftändlich nur 
über Wien dur Vermittlung der 
großen Sibirifchen Eifenbahn denkbar. 
Der Plar ift nad) der genannten Quelle 
folgender: Cine amerifanifche Gejell- 
Ichaft ift bereit3 mit Rußland in Un= 
terhandlungen getreten, um die Ge- 
nehmigung für den Bau des aftatifchen 
Iheil3 der Linie, der von Wladimo- 
tod nach) dem Kap Numaine führen 
Als Entgelt für die 
Genehmigung fol die Linie nach einer 
gewiflen Zeit des Betriebs zumSelbit- 
ruffifchen Regierung 


Iunneln überwunden merben, und 
dann wäre noch die amerikanische Seite 
der Meerenge mittel3 einer Eifenbahn 
durh Alaska mit dem tanadifchen Ei- 
fenbahnneß zu verbinden. 

Den intereffanten Theil der Arbeit 
mürbe jevenfall3 der Bau eines unter= 
feeifhen Tunnel3 durch die Bering- 
ftraße darftelen. Der zu überfchrei- 
tende Meeredarm tft nicht jehr breit, 
nur wenig breiter al3 der Kanal zmi- 
fen Calai3 und Dover, und enthält 
außerdem noch zwei Sinfeln in” feiner 
Mitte. Der Tunnel fönnte alfo in 
zmei Wbtheilungen gebaut werben, und 
man bentt ihn mittel® großer Rohre 
berauftellen,» wie jie auch für die Une 
terführung der Eifenbahn unter dem 
St. Lorenzftrom bei Montreal benutt 
morben find. Zumeilen ift auch Thon 
der Plan aufgetaucht, ob man eine 
Brüde über die Beringftraße - bauen 
fönnte, aber man hat diefen Gedanfen 
in Anbetracht der jtarfen Strömung 
und be3 fehr bedeutenden Eisgangs am 
Ende de3 Winters fallen laffen müf- 
fen. Der Bau der afiatifchen Linie 
würde bom technifchen Standpunft 
feinerlei ernite Schwierigfeiten darbie— 
ten. Bon der Gtrede durh Alaska 
iwird dasfelbe behauptet, Doch fchwerlich 
mit demjelben Recht. Wenn man nun 
noch den michtigften Punkt in Frage 
zieht, nämlich die Ertragfähigfeit der 
Bahn, fo werben gewiß viele Zweifel 
laut. Der Hauptzmwed bes linterneh- 
men3 fann nur die Hebung Sibirien 
und Mlasfas durch ihre beiderjeitige 
Verbindung fein; im ganzen aber [chei= 
nen die Ausfichten der Eifegbahn von 
Europa über Ajien nach Amerika nicht 
fehr günftig zu liegen. 


Der Streit um Economp. 


Man fchreibt aus Pittsburg: Großes 
Interefje wird ein demnächlt beginnen 
der Gerichtäftreit von riefigen Dimen- 
fionen nicht nur in den Ver. Staaten, 
fondern auch in gewiſſen Theilen Eu— 
ropas wachrufen. Derſelbe wird eine 
definitive Entſcheidung bezüglich des 
Vermögens der ſeiner Zeit von Vater 
Rapp gegründeten Harmonie- oder Eco— 
nomiten-Geſellſchaft herbeiführen und 
wenn er zu Gunſten der Kläger ou8= 
fällt, den Käufern des Beſitzthums der 
Geſellſchaft und Herrn John S. Duß, 
dem einzigen Truſtee derſelben, der ſich 
nebenbei als Komponiſt und Direktor 
des berühmten Duß Symphony-Orche⸗ 
ſters einen Weltruf erworben, Verle— 
genheiten in Hülle und Fülle bereiten. 

Betanntlich hat Herr Duß die werth— 

pollen Befiungen der Harmony = Ge- 
felichaft veräußert, und infolge defjen 
haben gemwifjeSeitenerben GeorgRapp3, 
de3 Gründers der Gejelfchaft, Schritte 
gethan, um eine Auflöfung der Gefell- 
Thaft und Vertheilung des Vermögens 
unter die Erben herbeizuführen. Ad- 
pofat ©. U: Buell, welcher diefe Erben 
vertritt, befindet fich zur Zeit hier und 
fammelt Material, um die nöthigen 
Papiere im Yunbdespiftriftsgericht für 
den meftlichen Dijtrift von Penniylva= 
nien babier einzureichen. Wie Herr 
Vuell in einem Interview angab, find 
die Kläger in diefem Falle ©. £. Rapp 
bon Kenport, N. Y.; Frau Ada Eberill 
bon Jerſey City, N. J.; Frau Louife 
‚R. Tryon und Frau Eliza B. Munn 
von Bayonne, M. J.; Frau Jeſſie 
Wright, Frau Chriſtie Rodgers von 
New York und Frau Carrie Hubfon 
bon Chicago. ‚Die Beklagten find 
die Harmony = Gefellfchaft, deren noch 
am Leben befindliche Mitaliever Kohn 
©. Duß, und defien Gattin, Chriftine 
Schönemann, 80 Jahre alt, Barbara 
Roi, 86 Jahre alt, und Franz Gil- 
mann, 82 Jahre alt; ferner die Union 
Company, die Liberty Land Eo., die 
Commonwealth Real Eftate and Truft 
Co. und die American Bridge En. 

In der Klage wird behauptet, daß 
eine Verfchiwörung feitens der Bellag- 
ten, bie Erben Rapp’s um ihre Recht3- 
anfprüche zu betrügen, vorliege und 


die Entäußerung des Eigenthums ges |- 


fegwibrig fe. E3 muß bier bemerkt 
werben, daß die Erben Rapp3 an ‘ber 
bor Kurzem vom oberften Bundesge⸗ 
richt abgemwiefenen Klage nicht bethei- 
ligt waren. Diefelbe war von Nadh- 
fommen von Mitgliedern, die aus ber 
Gefelfhaft ausgetreten, erhoben wor— 
den. Die Rechte der Erben Rapps 
wurden durch die Entfcheidung des 
DOber-Bundesgerichtes in feiner Weife 
berührt. 


— Im Cafe. — Gatte (auf eine. 


Dame zeigend): Daz ift eine unferer 

moberniten Schhriftitellerinnen'— Frau 

Unmöglig . . „ mit dem altmodifchen 
ut! 


— Frauen find unberechenbar mie 
ihr KRoftümbebarf. 


| 


| 


! 


| 


„Gute Ausfidten. 


Neue Bermittler zur Beilegung 
des Wüſchereiſtreils. 


Die Speiſehaus⸗Ang eſtellten. 
* 


Auch in dieſem Fall ſteht eine Verſtändigung 
in Ausſicht. — Die Federation of Labor 
trifft aber Kriegsvorbereitungen. — Die 
Nidel Plate-Bahn giebt nad, 


Die Ausfichten auf eine Schlichtung 
des Ausjtandes der Wäfchereiangeitell- 
ten und der Forderungen der Speije- 
haus = Angeftellten find heute recht 
günftige. Die Nidel Plate =» Bahn 
hat die Forderungen ihrer Yradt- 
jchuppen = Leute bemilligt. 

Der Illinoiſer Fabrifantenverein 
hat den Beamten der Wäſchereifahrer— 
Gewerkſchaft ſeine Vermittelung ange— 
boten, und ſie wird wahrſchein— 
lich angenommen werden. Der 
Fabrikantenverein vermittelte dann 
auch eine Einigung zwiſchen den in den 
Wäſchereien ſelbſt beſchäftigten Leuten 
und den Wäſchereibeſitzern. Dieſe tritt 
in Kraft, ſobald ein Arbeitsvertrag mit 
den Wäſchefahrern zu Stande gekom— 
men iſt. Trotzdem traf aber die Fede— 
ration of Labor geſtern Abend in der 
Oriental-Halle an der LaSalle Str. 
Vorkehrungen zu einem bitteren Kam— 
pfe mit den Wäſchereibeſitzern, der ſo— 
fort aufgenommen werden ſoll, wenn 
auch dieſes Mal die Verhandlungen 
ſich zerſchlagen. Präſident Schardt 
ernannte einen Ausſchuß von 15 Mit⸗ 
gliedern mit Ex-Präſident Bowman 
an der Spitze, welcher heute Abend zu—⸗ 
ſammentreten wird, um einen Kriegs— 
plan auszuarbeiten. Dieſer ſoll der 
Federation of Labor in ihrer Sitzung 
am nächſten Sonntag unterbreitet wer⸗— 
den. Herr Bowman erklärte in der 
Verfammlung,  diefe bezmwede, cinen 
qutbezahlten Beamten des Unterneh- 
merverbandes, Frederick U. Job, aufs 
Korn zu nehmen. ob vertrete eine 
Gejelichaft, welche die Gemerkichaften 
zu vernichten fuche und die Wäfchereis 
befiter in diefem Streit unterftüte, in 
der Hoffnung, ein Werf zu zerftören, 
an dem die Arbeiter feit Jahren gear— 
beitet hätten.. Organifator Fitpatrid 
mahnte zum Maßhalten. Die Arbeit- 
geber, fagte er, hätten dafjelbe Recht 
zur Vereinigung tie die Arbeiter. Job 
wäre einfach ihr Gefchäftsagent, und 
würde er weichen, jo würde ein Andes 
rer an feine Stelle treten. Sollte e3 
zum Kampf fommen, fo wird 200,000 
Mitgliedern der Federation of Labor 
fofort eine Kopfiteuer von zehn “ent3 
auferlegt werben. 

Als eine Wagenladung fehmugiger 
Mäfche vor der Derby’ihen Dampf» 
mäjfcherei, 144 Ontario Str., abgelas 
den wurde, fam es zu Ruheftörungen, 
und die Polizei mußte einfchreiten, 
ebenfalls, ala ein Angriff auf :inen 
Wagen der Saratoga =» Wäfchrei, 155 
Huron Str., und auf die Mercantile 
Mäfcherei, State und Cheftnut Str., 
geitern Abend erfolgte. Mehrere Fen⸗ 
ſter in letztgenanntem Geſhhäftsplatz 
wurden eingeſchlagen, und mehrere 
Zuſchauer wurden von den Störenfrie⸗ 
den verletzt. 

Von den Beſitzern der 1100 Speiſe— 
häuſer im Hauptgeſchäftsviertel haben 
52 die Forderungen ihrer Angeſtellten 
bewilligt, nämlich Anerkennung derGe— 
werkſchaft und des Arbeitsnachweis— 
büreaus der letzteren, eine Lohnerhöh— 
ung von durchſchnittlich zwanzig Pro— 
zent und Herabſetzung der Arbeitszeit 
auf zehnStunden für regelmäßige An— 
geſtellte. Infolge Anweiſung der Ge— 
werkſchaftsbeamten wurde nirgends 
die Arbeit eingeſtellt, hingegen wurden 
im Laufe des geſtrigen Abends durch 
Paul Blatchford, Sekretär des Ver— 
bandes der Hotelbefiter, nach einer Si- 
gung der letteren im Gebäude Nr. 155 
Majhington Str., Schritte gethan, um 
die Forderungen der Angeftellten 
Tchiedsgerichtlich zu erledigen. Der Ges 
werkſchaftsrath der letzteren lehnte 
zwar eine Unterhandlung mit demVer— 
bande ab, zeigte ich aber entgeggntom= 
mend, al3 Blatchford verfprach, Gegen 
borfchläge zu unterbreiten und daran 
die Einladung zur Ernennung vonVer— 


tretern zu Inüpfen, die mit folchen ber, 


Arbeitgeber alle Streitpunfte ‚erörtern 
und womöglich erledigen Jollten. Wäre 
feine Einigung zu erzielen, fo follte ein 
Schiedsgericht ernannt werden. Auf 
beiden Seiten gibt ji Entgegenfom- 
men fund. 

Nach nur furzer, Unterhandlung ha= 
ben die hiefigen Beamten der Nidel 
Plate = Bahngejelichaft geitern Abend 
einen neuen Arbeitsvertrag mit der 
Frachtverlader = Gemerkfchaft getrof- 
fen. Der Vertrag jtimmt mit'dem, von 
der Late Shore = Bahn mit derfelben 
Gemwerfihaft getroffenen, in allen 
Hauptpunften überein und enthält fol= 
gende Beftimmungen: Die Anftellung 
auf Probezeit hört auf; beim Monat 
bezahlte Zeute erhalten Vergütung für 
Webergeitarbeit; der Vertrag gilt für 
ein Jahr und kann nur nach SOtägiger 
Kündigung aufgehoben werben. Der 
Lohn ift derfelbe wie auf der Lafe 
Shore = Bahn. 

Die Nationalbeamten der Schmiede 
und der Schmiedegehilfen haben die 
bier. ftreifenden Angeitellten der Metal 
Trades’ Affociation aufgeforbert, ſo— 
fort die Arbeit wieder aufzunehmen; 
au find Vertreter des Nationalver- 
bandes hier eingetroffen, um die Sache 
zu [hlichten. Die Schmiede erboten 
fih, fofort zur Arbeit zurüczufehren, 
fall3 ihre Gehilfen 24 bis 26 Cents 


die Stunde erhielten. Man antwortete 


ihnen, fie jollten ihren Vertrag einhal- 
ten und die Arbeit wieder aufnehmen. 
Dann jei e3 Zeit, Vorfchläge zu ma- 
chen. 


— fein Menich wird jo arm an 
Yreunden fein, daß er nicht einen 
wüßte, dem er eine Anfichtäfarte 


ſchicken könnte 


Mur un» Ren, 


* Mayor Harrifon liegt in diefer 
Woche dem Filhfang in Moodruff, 
MWis., ob, mirb aber fpäteftens am 
Montag zurüdtehren, um den Borfit 
in der Situng bed Stabtrath3 zu füh- 
ren. Stabtfämmererr McOann ver» 
tritt den VBürgermeifter während jei- 
ner Abweſenheit. 


Todes⸗Anzeige. 


malen Sreunden und Verwandten die traurige 
Nadridt, dab unfere innig gelichte Gattin und 


Mutter 
Martha Kräft geb. Schulz 

aus NRügenwalde am 31. Mat felig im Herrn 
entföhlafen ilt. Beerdigung dom ZTrauerbaufe, 
S164 Edwards Npe,, ECheltendam, ZU. am 4. 
Yuni, um 1 Uhr Nadm., nah dem Dafiwood 
Brieddof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
John Kräft, Gatte, 
Diargarethe, Ella, Martha, Lucie, Agned, 

Auguite, Harold, Kinder. 
James Jordan, Schwiegerfohn. mot 


Todes: Anzeige, 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, DaB unfer dielgeliebter Water und Bruder 
Wilhelm Gruſchow 
im Alter von 34 Jahren fanft im Heren ents 
ſchlafen iſt. Die Beerdigung findet —F am Don⸗ 
uerſtag Nachm. um 2 Uhr, vom Trauerhaufe, 
533 Roscoe Str. nach Wunders Friedbof üni 
ſtille Theilnahme bitten die trauernden Hinter— 

bliebenen: 
Wilhelm, Margarethe und Herbert, Kinder 
Albert. Chriſt. Mis. Alnia PBereil und 
Dird, Minnie Orlander, Gejhmwiiter. 
dimi 


Todes: !inzeige, 


‚Freunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, daß unfgr innigit geliebter Vater 
Michael Rocher 

im Alter don 69 Jahren felig im Herren entihla- 
fen ift. Die Beerdigung findet jtatt am Donners 
ftag, um 9 Ubr Morgens, vom Irauerhauie, 
455 N. Clark Str,, nad) der St. Iolepbs Kirche 
und don da nad dem St. Vonifazius Gotteds 
ader, U itille Zheilnabme bitten die trauern» 


den Söhne: 
dmi : John und Joſeph Roeder. 


— — — — 


Todes⸗Anzeige. 
‚Sreunden und Belannter® die traurige Nadhs 
rit, dab unier lieber Sohn 
George Krueger 

im zarten Alter von 7 Jahren und 9 Monaten 
geitorben it, Die Beerdigung findet ftatt am 3. 
Juni, um 1 Uber Nadm., bom Xrauerbaufe, 112 
Osgood Str., nad Rofehil. Um ftile Iheilnadh- 
me bitten die betrübten Hinterbliebenen: 

Wilhelm und Frieda Krueger, Eltern. 

Elia, Arthur und Alma, Geihwiiter, nebft 

Verwandten. 


Geitorben: Kohn Uttenreuther, tm Alter von 2 
Jabren, Sohn don Adam und Katbe Uttenreu- 
tber geb. Kudhl. PBegräbnig Mittwoch, den 8. 
Juni, Nachm. 1 Ubr, vom Trauerbaufe, 567 ©, 
Morgan Str., per Kutihen nah Graceland. 
‚Geftorben: Freunden und Belannten die trauı- 
tige Nachricht, dab Franf Kucher geitorben iit 
und im St. Bonifagius Friedhof bearaben wird, 
am Mittwod, den 3. Juni, um 2 Uhr Nah. 


GharlesBurmeister 
Feihenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse. 
Telephon, North 188. Hofvdi} 


AlleAufträge pünktlich und Billigf Beforgt. 


COLISEUM- 


me GARTEN 
27. | BROOKE 
Mai. | Marine Band. 


50 unübertreffl. Spieler. Konzerte jeden Abend. 
5,000 —— Cents. 

Kindley’3 (M.Roppel Eo.) „Edelweiß“ Eaterer3, 

22mai,2* 


Großes Konzert! 


— ber — 


Dereiniglen Männerchöre 
von Ohicago. 


—2 
Millwoch, den 3. Juni 1903, 8 Ahr Abends 
— im — 

AUDITORIUM, 
unter Leitung be3 Herrn Guftau Ehrhorn und 
unter Mitwirlung der Herren Wilhelm Middle» 
ichulte (Orgel) und Bruno Steindel (Cello). 

Mafiendhor von 700 Sängern, 
melde die von der Feltbebörde des wiesjährigen 
Nord-Amerifanifhen Sänger » Bundesfeites im 
St. Louis ausgewählten Chöre zum Vorpeag 
bringen. 

Sispläge $1.00, 75c, 50€ und 25c, 
au haben bei allen Mitgliedern der Vereinigung 
und von Montag früh, den 1. Juni an, bi3 zum 
Konzert-Abend an der Kaffe des Auditorium. 
aai16,23,30j2.3 


Aroßes Piknik u. Preiskegeln 
NATI beranitaltet von der 
LE Er Int. Bakers’ and 
* 


Mr a 
RR Gonf. Union 
[7 —— r. 2, 
ein Brands Park, Cliton 
ISTERE® © abve. und Echool Str. 
Samitag, den 6. Juni 1903. 

Anfang 2 Uhr Nachmittags. — Mufil von Ed. 
Holl's DOrcheiter. — Kegelpreiie von $20 Bis $1, 
Shüringer Bratwürfite 

Nehmt die Eliton Abe. oder irgend eine Nord» 
feite-Straßenbahn u. transferirt an BelmontAbe. 
Tieets im Vorverfauf 25c für Herrn und Das 
me, an der Kaffe 25c die Perion, dido 


ei 
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” 
Meinen mwerthen Kunden zur Anzeige, dab 


Wurſt⸗Geſchãft 


bon 116 Ranbolph Str. nad 58 S. State Str., 
gegenüber dem Mafonic Temple, verlegt babe, 
und bitte um geneigten Zufprud. 


maiT,dofadi,im 8. 3. Roientranz, 


Tel. North 1325. Etablirt 1884. 


GEORGE A. KYLE,. 


Shingle-Roofer 


Terra Cotta Tile Tops, galvanijirte Dad» 
rinnen, Tud-Pointing. 
Dächer, Schornftelne etc., werden reparirt. 


80 Hudson Ave. CHICAGO, 


mai29,1mX 


Tittels Ointment. 


Eine fihere Heilung unter Garantie für Aus 
ichlag, Kräge, Geiidts- und Najenröthe, fomwie 
Salzilug umd offene Beine. Das befte Heilmittel 
für Kinder-Ausihlag. Zu baben { Zartabee . 
Etr; 2. Floor. in2,imt,ddia 


EMIL 


Xelesbon: Gen 


(DT@>- "NAIRY #00, 


99 OR Raudeiph Str., 
—— Deutsche Optiker, — 
Brillen unb Uugengläjer eine & 


Everieiuai. 
Kdaks, Gameras und püotoar. Material, 


# 





Zur Ueberſicht. 
| 


Das Ergebuif der er dei Wahl 
in Ziffern. 


Zroft der Republifaner. 


Sie hoffen, jetzt £ofimer abfhütteln zu 
fönnen. — Einige Anaaben zur Kenn» 
zeichnung der als Sieger aus dem Kampfe 
DHervorgegangenen. 


Harrifon und feine Getreuen nehmen 
natürlich den Lömenantheil des er⸗ 


rungenen „Sieges“ für den Mayor abgeſehen, 


Ab ndpoſi⸗⸗ GShicago, Dienitag, den 2 Anni 1903. 


bieleiht von ben Herren Zulen, 
Dunne, Adams, Clifford und Walter 
‚melde ihrer Erwählung 


und beflen Gefolgfchaft in Anfprud). | unter allen Umftänden ficher gemejen 


Sie mweifen mit Stolz darauf hin, daf | zu jein jeheinen — verbanten ihren 
fie Die weitaus meiften von ihren Kans | 


didaten burchgefegt haben, obfchon bie 


Erfolg der Revolte unabhängiger repu= 
blifanifcher Wähler gegen das Lori- 


„County Democracy“ und bie „Zilben | mer’fhe Partei-Regiment und einer 


Democracy“ in ihrer Unterftügung der 
Standidatenlifte 


| 
I 


theils lau geweſen 


Proteſt-Kundgebung der unabhängigen 
Wählerſchaft überhaupt gegen das von 


ſind, theils dieſelbe geradezu bekämpft | Richter Hanech verkörpert gemefene 


haben. 
Tabellen zeigt indeffen, daß feine ber | 
beitehenden Partei = Drganifationen 


Ein Bli auf die folgenden | | Barteigängerthum auf ver Richterbant. 


Holgende Tabelle gibt die Zahlen 
der Stimmen, melche bie vierzehn re- 


Die Ziffern bed Ergebniffes der | Urfache hat, das Wahlergebnif für ihre | gulären demofratifhen NRichterfandis 
geftrigen Wahl geben den Politifern | Errungenfhaft auszugeben. Die fieg= | daten in der Stadt und in den Rand: 
reichen demofratifchen Kandidaten — | 
seien ——— na 


viel Stoff zum Denken. Mayor 


* 
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2 
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2,593 

2,741 

2,971 

2,700 | 
2.269 

4,545 

4,718 

1,916 | 
1,950 1,885 
1,848 1,817 
241 | 2,375 | 
2,670 2,620 ı 
3173| 344 | 
3,024 3,022 
2,548 2,469 | 
2,385 2,399 
3,02 2,954 | 
4,523 4,904 | 
2,760 
3,586 
4,095 | 
2,475 
8,034 
2,320 
4,242 
2,764 
2,478 
2,526 
2,276 
2,992 
3,021 +) 
3,036 

2,071 

2,032 

1,885 
9,113 | 97,076 | 
6,909 | 6,774 


106,022 | 103,850 


2,553 
2,634 
2,873 
2,662 | 
2,281 
4,230 
4,582 
1,927 


2,768 
3,305 
4,197 
2,410 
3,150 
2,348 | 
4,354 
2,194 
2,516 
2,760 
2,320 
3,059 
3,003 
2,311 
2,173 | 
2,062 
1,805 | 


nom | 
6,909 





Zujammen.. 


Landbezirte. 5,317 


92,582 








Yım Ganzen. 1, 912 


87,265 | 
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2,151 
2,033 
2,04 
2,316 
1,955 
2,997 
3,372 
1,553 
1,381 
1,478 
1,954 
2,119 
2,599 
2,365 
1,910 
2,001 
2,504 
4,277 
2,323 
v 2,793 
8,365 
2,137 
2,523 


3,733 
2,622 
2,204 
4,375 
4,401 
1,846 
1,580 
1,691 
2,240 
2,467 
3,297 
2,784 
2,249 | 
2,233 
2,747 
4,802 
2,622 
8,467 
8,822 
2,385 
2,830 
2,186 
4,041 
2,656 
2,308 
2,429 
2,081 
2,815 
2,693 
2.772 
1,921 
1,901 
1,69 


3,118 
2,072 


1,998 


2,647 
2,310 
2,314 
1,6% 
1,593 
1,341 


1,894 | 


1,98 | 


2,084 | 





bezirfen erhalten haben: 


uunuaog 


2,127 


| 
| 
1,961 | 
| 
| 


2,177 | 
2,237 
2,333 
2,805 
1,863 | 
2,008 | 
3,184 
1,626 
2,532 
1,824 
1,988 
2,067 2,322 
2,433 ) 2.455 
2,315 | 2,316 2.275 
1,950 | 1,88 
1,991 | 
2,366 
8,917 
2,280 
2,719 
3,322 
2,1% | 
2,777 | 
1,920 
3,153 | 
2,073 | 
1,917 
2,154 | 
2,047 
2,485 


1.921 
2,435 
2,155 
2,368 
3,552 
1,535 
1,692 
1,517 | 
2,126 | 
2,210 
2,477 
2,420 
9,107 
2,103 
2,514 | 
4,309 
2,233 | 
2,477 
8,219 
2,500 
2,984 
2,183 | 
3,176 
2,378 
2,021 | 
2,224 
2,18 | 
2,657 
2,249 | 


1.966 


2,005 | 
2,3% | 
1,960 | 2.231 ), 
1,993 
1,557 
1,452 
1,260 


2,195 | 
1,655 
1,530 


1,289 1,112 | 





9 ‚403 * 
6,026 


93,810 
6,267 


3 
3,392 


5,161 


79,120 


712,502 
3,90 





"81,402 
4,49° 
J 


1,488 
60,239 
8,255 


1,419 


70,325 
4,017 | 


79,428 
4,419 








| 100,077 91,063 | 98,10 | &, — 84,281 








I 
83,817 | 63,494 


2,231 
1,82 | 2294| 155 
1,798 ‚355 
1,510 | 1,19 
1,377 | 965 
ee Ba 76,4 


74,38 |s 4 


Für die regulären Kreisrichter-Sandibaten ber cepubfitanifcien Partei-Organifation ftellt fich das Wahlergeb- 


niß ziffernmäßig mie folgt: 


“+s1j09 





4,161 
2,339 
2,067 
2,181 

801 
1423 
2413 
2,672 
2,406 
1,694 
1,805 
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73,907 
7,880 


70,193 
7,496 


77,599 


68.912 
7,535 


76,447 


Sujammen. 
LSandbezirfe. 





Yın Ganzen. 


In Bezug auf die beiden Haupt | 
Kandidaten für die im Guperior- 
Gericht zu befegende Bakanz hatte die 
Abftimmung folgendes Ergebniß: 


Bren⸗ 
tano. 


Breu⸗ 


tano. Zatge. er 


‚731 35 1,9 903 

{ Kandbezirte 9,072 

Zufammen 92,425 

Brentanos Pluralität............... 33,723 
Für die möglicherweife vorhandenen 
drei neuen SKreigrichterftellen haben 
die drei demofratifchen Kandidaten 
mit bedeutenden Mehrheiten über ihre 
republifanifchen Gegner geliegt. Die 
Einzelheiten der Abftimmung zeigt die 

nachſtehende Tabelle: 


Condee, R.. 
N.. 

Sprogle, N 

Nogers, D.. 


22 Giber, 
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hoffen, daß e8 ihnen auf Grund bes 
jüngjten Wahlergebniffes endlich ge- 
lingen werde, deffen Herrſchaft abzu⸗ 
ſchütteln. Es iſt in der That die 
Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß die— 
jenigen Führer der Organiſation, wel— 
che Lorimer auch bisher entweder direkt 
aufſäſſig waren, oder ihm nur wider— 
willig Heeresfolge geleiftet haben, ſich 
nunmehr gegen ihn vereinigen und ſei⸗ 
ner Macht ein Ende bereiten werden. 
In Hyde Park mögen bei dieſer Gele— 
genheit „Doc“ Jamieſon und ſeine 
Leute vollſtändig aus dem Sattel flie— 
gen. 
* * 

Nachſtehend folgt die Liſte der er— 
wählten Richterkandidaten mit kurzen 
Angaben über deren Perſönlichkeit: 

Theodore Brentandz ſeit 
zwölf Jahren Inhaber des Amles, für 
das er jetzt wiedergewählt worden iſt; 
als Sohn von Lorenz Brentano in Ka— 
lamazoo, Mich., geboren, erhielt ſeine 
Schulbildung zum Theil in Deutſch— 
land und der Schweiz; abjolpirte die 
National- Univerſität in Waſhington 
und ließ ſich 1882 als Anwalt in Chi— 
cago nieder. 

Murrtay F. Tuley; ſeit 1879 
Mitglied des Kreisgerichtes und ſeit 
Jahren Alters = Präfident des Richter- 
folfegiums; ift 76 Nahre alt, aber für- 
perlich noch volffommen rüftia und gei- 
ftiqg frifeh. Gilt für einen der tüchtig- 
ften Recht3gelehrten de3 Landes. 

Edmard Dunne; feit zmölf 
Sahren Kreisrichter. Erfreut ſich gro⸗ 
Ber perfönlicher Beliebtheit und gilt für 
einen ebenfo fähigen wie unparteiifchen 
Richter. 

dranct3 Adams; ift feit 
langen Jahren im Amt und war, ebe 
er zum Sreiärichter gemählt wurde, 
mehrere Jahre lang ſtädtiſcher Korpo- 
rationg-Anmalt. Steht ald Richter in 
hohem Anfehen. 

RichardW. Cliffordz; hat als 
Richter bereits eine achtjährige Dienſt⸗ 
zeit hinter ſich und verdankt ſeine Wie— 
dererwählung lediglich dem Rufe ſeiner 
Unparteilichkeit und Gewiſſenhaftig— 
keit. 

Charles M. Walkerz iſt zur 
Zeit ſtädtiſcher Korporations⸗ Anwalt 
und wird als der tüchtigſte Inhaber be⸗ 
zeichnet, den dieſer Poſten je gehabt hat. 
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RichardS. Tuthill; feit 1887 
Mitglied des Kreißgerichts, verdankt 
ſeine Wiedererwählung vornehmlich 
dem verſtändigen Wohlwollen, mit wel— 
chem er die Geſchäfte des Jugendgerichis 
leitet. 

Frank Bakerz; Kreisrichter ſeit 
dem Jahre 1887; Veleran des Bürger⸗ 
krieges; iſt beſonders durch die grob» 
förnige Art befannt, in welcher er An- 
mälte abfertigt, die fich zu jehr inWin- 
felzügen gefallen. 

Thomas G. Windes ſeit 1892 
Kreisrichter; war vorher Hilfe richter 
und ijt zur Zeit Mitglied des Appellho= 
fes für Coof County. 

Lodmwood Honore; . Mitglied 
der Anmaltzfirma Green, Honore & 
Beterd. Gilt für fähig in feinem Fa⸗ 
che, ſowie für einen in jeder Beziehung 
anſtändigen Charakter. 

Sulian® Mad; Profeffor der 
Rechte an ber Chicagoer Univerfität; 
ir Fachkreifen megen feiner Gelehr- 
ſamkeit geſchätzt und wegen der Lau- 
terfeit feines Charakters allgemein ge= 
achtet; von deutfch-amerifanifcher Ab- 
ftammung. 


Edward D.Bromn; Mitglied 
ber Anwalts firma Peckham, Brown & 
Padard; gehört in politifcher Hinficht 
zur äußerjten Linfen der bemofrati- 
ſchen Partei. 

George Kerſten; ſeit langen 
Jahren Friedens- und Polizeirichter 
auf der Nordſeite; als gewiſſenhaft 
und verſtändig bekannt; von deutſch— 
amerikaniſcher Abſtammung. 

Frederick A. Smith; betrieb 
früher die Advokatur in Theilhaber— 
ſchaft mit dem jetzigen Bundesrichter 
Kohlſaat und nimmt in Fachkreiſen 
eine hochgeachtete Stellung ein. 

John Gibbons; Mitglied des 
Kreisgerichts ſeit 1892; gilt für einen 
tüchtigen Rechtsbeamten. 

Joſeph ODonnell; von 
Hauſe aus Maſchinenbauer; war meh— 
rere Termine hindurch Mitglied der 
Staats-Legislatur und hat viel zur 
Einführung des auſtraliſchen Wahlſy— 
ſtems beigetragen; gibt ſich ſeit Jah— 
ren viel mit allerlei Reform.» Beftre- 
bungen ab. 

IhomasM.HohHne; praftizirt 
fett 1866 ald Anwalt; gilt für einen 





tüchtigen Rechtsgelehrten und für einen 
rehtlihh und billig dentenden Mann. 

Geo M. Rogers; befleibet 
feit dreizehn Jahren den Bojten eines 
Hilfgrichters und wird für das Rich— 
teramt in jeder Hinficht geeignet er> 
achtet, 


* Ychtung! Das neue Bier „AU 
malt“ ift vom beften Malz und böhmis 
chen Hopfen hergeftelt, und zu bes 
ziehen in Yaß und Flafchen von ber 
Northweſtern Brewery. Telephon: 
North 626. m· gino.tæ 


Schwarzes Mordgeſindel. 


Wm. Dettiner heute früh angerempelt und 
niedergeſchlagen. — Wegen Mangels 
an Beute ſteckten Eibrecher ein 
Baus in Brand, 

Sm Countyhofpital liegt Wm. Det- 
tiner, ein 38 Jahre alter Fıhrmann, 
auf den Tod darnieder, das Opfer ei- 
nes rohen Angriffs dreier Neger, und | 
wie es fr‘, werben bie Thäter un 
entbedt bleiben. 


Dettiner befand fi) heute Morgen | 
um 2 Uhr auf dem Heimmege nach fei= | 


ner Wohnung, 1474 Welt Lale Gtr. 


Un der Halfted und Lake Str, begeane= | 


ten ihn drei Neger; Ddiefe verfuchten, 
ihn vom Bürgerjteig zu Ttoßen, und ala 


Dettiner für dieje Flegelei mit einem | 
gab einer der | 


Stokflage quittizte, 
Strolchẽe drei Schüffe auf ihn ab. Zwei 
Kugeln gingen über feinen Kopf hin- 
tea, die dritte drang nahe dem Arm 
in die rechteQunge, durchbohrte diefelbe 
und fam nahe dem Nücdgrat mieder 
heraus. Dettiner fiel bemußtlos nie- 
der und wurde mehrere Minuten Tpü- 
ter bon durch die Schüffe angelodten 
Poliziften gefunden. Diefe ließen ihn 
nach dem Gountyhofpital bringen, mo 
er auf wenige Augenblide mieder zu 
fich gebracht wurde und den Vorfall, 
tie hier mitgetheilt, Thilderte. Dann 
verfiel er von Neuem in Bemußtlofig- 
feit. Die Nerzte befürchten, daß Detti- 
rer nicht dabonfommen wird. Eine 
Anzahl Neger, welche in jener Gegend 
angetroffen wurden, wurden verhaftet 
und in der Bezirk: wache an der Des— 
plaines Str. eingeſperrt. Sie 
theuern ſämmtlich ihre Unſchuld, und 
es ſcheint kaum irgend welche Ausſicht 
vorhanden zu ſein, die Thäter zu er— 
mitteln. 

Frau John Lackner bemerkte ſpät 
geſtern Abend im Wohnhauſe ihres 
Nachbarn Joſeph C. Hart, 1154 S. 
Eaſt Ave., Feuer und verſuchte die Fa— 
milie Hart zu wecken. Sie erhielt aber 
auf ihre Rufe keine Antwort und fand, 
als ſie eintrat, das Haus leer, dagegen 
waren Kommoden und Käften durch⸗ 
wühlt und ihr Inhalt auf dem Boden 
zerſtreut. Bei Ankunft der Feuerwehr 
war das Haus nicht mehr zu retten. 
Der Verluft it $5000. Die Familie 
Hart war zur Zeit von Haufe abmwe- 
fend, und man vermuthet, daß Ein— 
brecher aus Rache über zu geringeBeute 
das Feuer anlegten. 

JohnSeverſon, 130 BismarckCourt, 
wurde auf dem Heimwege von drei 
Strolchen niedergeſchlagen und um 
830 und eine Uhr beraubt. 

Zwei goldene Uhren, einen Dia— 
mantring und Silberzeug im Werthe 
von 850 ſtahlen Einbrecher geſtern 
Abend aus dem Hauſe Peter Hopners, 
356 Weſt Huron Str. DieHausbewoh— 
ner waren zur Zeit abweſend. 

Joſeph Kineman, ein Agent für den 
Wohnungsweiſer, foll geftern Abend 
im zmweiten Stodmerf des Haufes 831 
MW. Lake Str. verfucht haben, fih an 
der fünfjährigen Etta Miller zu ver- 
greifen. Der Burfche riß, als das Kind 
zu Schreien begann,aus und wurde von 
der Polizei mit Mühe und Noth vor 
Gemaltthätigfeiten Geitend einer An- 
zahl Männer gefchükt, die ihn an der 
Madilon Str. und Hohyne Une. einge- 
holt hatten. Kineman ift 40 Jahre 
alt und *—— 


* Der „Bönficianz” Club” hielt ge= 
ftern Abend im Sherman Houfe feine ! 
Yahresperfammlung ab. 
verbundene Beamienwahl hatte folz | 
gendes Ergebnig: Schriftführer, Dr. 
Henry F. Lewis; neue Mitglieder des 
Bermaltungsrathes: Dr. Yofeph Zei3- | 
ler, Dr. A. M. Cormwin, Dr. Chas. R. 
Small. 
blieben die auf zwei Kahre ermwählten | 
Mitglieder Dr. A. E. Cotton, Dr. 3. 
E. Webiter und Dr. . M. Dodfon. 


* Mm. Beint, ein farbiger Aufiwär- 
ter, jtürzte por einer Woche an der 51. 
und State Str. von einem Kabelbahn- 
auge und erlitt fchtere Verlegungen. | 
Er ijt denfelben heute früh in feiner | 
Mohnung, Nr. 5134 La Salle Straße, ' 
erlegen. Bein war 32 Jahre alt und 


be= | 


Die damit | 


Im Verwaltungsrathe ber= | 


Aus den Polizeigerihten. 


In diefem Kal nutzte der politifche Einfluß 
nichts. 

„Richter, Euer Ehren, wir mohnen 
in der erften Ward und Jind fleißige 
——— Handlanger.“ 

John Kennedy, H. B. Bernard und 
John Roß, drei Biedermänner, erho⸗ 
ben dieſen Einwand, als ſie heute 
Morgen vor Richter Gaveriy im Poli⸗ 
zeigericht an der Harriſon Str. erſchie⸗ 
nen und ſich verantworten ſollten. 

„Iſt das Alles, was Sie thun?“ 
fragte der Kadi. 

„Iſt das nicht genug?“ antwortete 
einer derſelben ganz verblüfft, gab 
dann aber zu, daß man ihnen geſagt 
hätte, der Richter würde den Politikern 
der erſten Ward gegenüber milde ver— 
fahren. 

Der Richter gerieth darob in große 
Entrüſtung und donnerte die „Inkul— 
| paten” an, daß politijcher Einfluß tei- 
nen Einfluß auf ihn in feinen Amt3- 

| bandlungen machen würde, ganz egal, 
ob die Angeklagten aus der erjten oder 
au3 der zehnten Ward fümen. „Sie 
find eine Gefahr für da$ Gemeinmes 
: fen,“ fchloß er jeineStrafreve. „Roß, | 
Sie zahlen $50 und Kojten, Kennedy 
| und Bernard je $25 und Koften. Das 
fol Ihnen zeigen, wie ich mit Politi- 
fern der erften Ward verfahre.“ Ro 
und Kennedy waren der Nuheftörung 
angeklagt, Bernard des Crapfpielens. 

Zamrence Eurtis, der Buchmacher, 
mwelher W. 9. Robinfon dur) einen 
Schuß vermwundete, wurde heute von 
Richter Prindiville freigefprochen, da 
Robinfon, angebli der Sohn eines 
New Yorker Bankier, nicht zum Pro 
ı ze erfchienen war. Bei der erften Ver— 
handlung am lebten Dienstag fagte 
Robinfon, er ſei zu ſchwach, um der 
Verhandlung anwohnen zu können; 
dieſe wurde daher auf heute verſchoben. 
Man vermuthet, daß er die Stadt ver— 
laſſen hat. Die Choriſtinnen Edythe 
Weſt und May Desmond und die Ste— 
nographiſtin Helen Hahn, welche ſich 
mit Curtis und Robinſon in dem an— 
rüchigenLokal „Everleigh Club“, 2131 
Dearborn Str., befanden, als der 
Schuß fiel, glänzten ebenfalls bei der 
Verhandlung durch Abweſenheit. Ro— 
binſon behauptete, er ſei in das Zim— 
mer getreten, in welchem Curtis mit 
ſeiner Begleiterin ſaß, und daher habe 
dieſer geſchoſſen. Curtis ſtellte den 
Vorgang als einen Zufall hin. 

Da Frau Victoria Glowinski, 654 
Dickſon Ave., von ihren Berlegungen | 
fich noch nicht ganz erholt hat, jo tours ! 
de im Polizeigericht an der Treft Chi- 
cago Are. heute die Verhandlur7 ber 


Anklage gegen den Konjtabler John | 


| 
| Gay bis zum 12.$uni verfhoben. Gay 
| behauptet, nachmweifen zu können, daß 
die Frau ihn mit einem glühen— 
den Schürhaken angegriffen und daß 
er ſie nicht verletzt habe. Sie ſei viel— 
mehr zu Boden geſtürzt, als er ver— 
ſuchte, die Familie aus ihrer Woh— 
nung zu werfen. 
Der Neger Scott Johnſon, angeb— 
| lich ein früherer Zuchthäußler, wurde 
bon Polizeirichter Eberhardt heute den 
Großgeſchworenen überwieſen. John 
ſon verſuchte gar nicht, ſich gegen die 
Beſchuldigung der Geheimpoliziſten 
| Kelly und SKilcrane. zu vertheidigen, 
| daß er fich heute früh in berbächtiger 
Meife im Haushof 79 Seely Ave. Yer- 
umgetrieben habe. Er foll den Ver- 
| fuch gemacht haben, in die Wohnung 
bon U. B. Nemton einzudringen. 
| 
| 


Muhten warten. 

Dierauf geftern Nachmittag in der 
tatholifchen Kirche, an der 83. Straße 
und Commercial Uve., aygejette Trau— 
ung des Brautpaares Sohn Gaborom, 
aus Pitt3burg, und Anna Sartal, bei 
ihren Eltern im Gebäude Nr. 8733 
Houfton Ape. wohnhaft, mußte im leß- 
ten Augenblid bis zum nädhjten Mitt- 
woch aufgejhoben werden. Der Bräu- 

' tigam mar erjt am Freitag Abend aus 
Pittsburg hier angelangt. Am Sam3- 
tag hatte er das Amtsbureau des Hei- 
rathsclerks wegen des Gräberfchmü- 
ckungstages und geſtern wegen derRich— 
terwahl geſchloſſen vorgefunden. Erſt 
heute gelang es ihm, den benöthigten 
Heirathsſchein zu erlangen. 
— — —— 


Waſſer⸗Bulletin. 

Mit alleiniger Ausnahme des ſtädti⸗ 
ſchen Leitungswaſſers aus der Harri— 
ſon-Saugſtelle iſt heute das Waſſer 
aus ſämmtlichen Bezugsquellen von 
verdächtiger Beſchaffenheit. 


| 
| 
| 
| 


— Berufstoft. — Mechaniterlehr- 
ling (das Früsftüdsbrot betrachtend, 
zum andern): „Sud, Aujuft, wat und 
die Meeftrin heite wieder für Troden- 
elemenie zurecht jemacht hat!“ 


Wie Schwindſucht eutſteht 


Und wie man ihr vorbeugt und ſie heilt. 


Eine leichte Erkältung, vernachläſſigt, ſetzt 
ſich oft in der Kehle oder im Kopf feſt und 
iſt oft die Urſache chroniſchen Katarrhs. Bei 
Leuten mit ſchwachen Lungen oder die ſich 
Bronchial- oder aſthmatiſche Leiden zuziehen, 
breitet ſich dieſe Erkältung allmälig auf die 
Luftröhren und die Lungen aus, dadurch 
Schwindſucht verurſachend. 

Die nebenſtehende Abbildung zeigt auf 
einen Blid die nahe und genaue Zugehörig- 
feit zwijchen den verjchiedenen Suftröhren 


j und den Lungen und tie leicht es ift, daß 
vernadyläfjigteXuftröhren- und fatarrhalijche 
Leiden jich ausbreiten und fi in den Ath— 
mungs-Apparat feitjegen. 

Das Schwindfuht die jchredlichfte und 
tödtlichite aller Krankheiten ift. ift aus der 
Thatjache erfichtlich, daß die Todesfälle jedes 
Jahr an diejer jchredlichen Krantyeit größer 
find, als von allem anderen anjtedenden 
Krankheiten zujammen. 

Bei den erften Anzeichen eines Qungenlei: 
dens follte der Leidende jofort den bejten 
medizinischen Nath einholen, der zu haben 
ift, anftätt werthvolle Zeit zu verlieren an 
Magen-Geheimmitteln, weldhe nie einen 
Vall wirklicher Schwindjudht heilten, und 
welche den Patienten nur jchwächen, Ivo ge- 
trade jeine körperlichen Funktionen in der 
beiten Ordnung fein follten. 

Die einzige jichere Methode, die je ent= 
deckt wurde, um die Schwindjuchts-Gifte 
auszufceiden, ift die Einathmung heilender, 
Öliger Dämpfe des Kody’fchen Tuberkuline, 
geihwängert mit feimtödtenden und heilen: 
den Delen. Diefe wunderbaren Dämpfe 
pres auf den Sit der Krankheit, tödten 
ie Keime und heilen Schwindſucht dauernd. 
Hunderte von Leute im ganzen Lande ſind 
durch die Koch'ſche Behandlun 
den und ſind heute lebendige 

Erfolges. 

Die Chicago Office der. Koch’jchen Behand: 
lung befindet jih in 146 State Str.,_mwo 
Konjultation, Unterjuhungsund eine Probe: 
Behandlung abjpfut frei verabfolgt werben. 
ng * andlung, wenn gewünſcht, ohne ex⸗ 


eiſpiele ihres 


u 


furirt wor=. 


Bwei Todte! 


Der Strafenbahnbetrieb forderte ge: 
itern wieder ein Menjcenleben. 


Grplofion von Pla&patronen. 


John Swanfon büßt fein Leben ein.—Unter 
500 Arbeitern entitcht eine Panit. — 
Pallelo Opfer eines Unfalls. — Stuhl: 
fabrifaut Johnfon verung üdt. 


Nicht weniger al3 132 Unfälle hatte 
| der biefige Straßenbahnbetrieb im 
Mai im Gefolge, bei denen jech3 Per- 
onen den Tod fanden und 178 verlegt 
wurden, und der Monat Nuni füngt 
auch ſchon bielverfprechend an. Auf 
| bem Wege zum Bahnbof gingen Patrid 
| Yinnegan, 1121 ©. 6. Straße, St. 
| Louis, und fein Freund J.“F. Me— 
Carthp, 35 Jahre alt, North Dalton, 
%a., gegen 6 Uhr geftern Abend (.. ber 
| Elart Straße, nahe der Poll, über den 
Fahrdamm, direkt Hinter einem im 
füdlicher Richtung fahrenden eleftri- 
| Then Straßendahnmwagen. Im näch⸗ 
| ſten Augenblick wurden ſie von einem 
in entgegengeſetzter Richtung daherra— 
ſenden Straßenbahnwagen auf das ge— 
rode überſchrittene Geleiſe zurückge— 
ſchleudert und von einem dritten 
Straßenbahnwagen niedergefahren. 
Paſſagiere und Straßenbahner be— 
mühten ſich ſofort um die Unglückli— 
chen; dieſe waren bewußtlos, und Me— 
Carthy ſtarb, während die Aerzte im 
County⸗Hoſpital ſich bemühten, ihn 
durch eine Operation zu retten. wine 
negan hatte vier Rippen gebrochen, ſo— 
wie das linke Schlüſſelbein, mag aber 
trotzdem davonkommen. MebcCarthy 
befand ſich bei Finnegan in St. Louis 
auf Beſuch, und Beide hatten einen 
Abſtecher nach Chicago gemacht. 
Da ein Motorführer dem anderen 
das Wegerecht nicht gönnte, ſo ſtießen 
an der Straßenbahnkreuzung an der 
48. Ave. und 22. Str. geitern Abend 
zwei Straßenbahnmwagen zufammen, 
bon denen einer, mit Paflagieren ge- 
fült, von dem Hatthorne = Rennplat 
zurüdfehrte. R. PB. Donaldfon, 456 
Meit Ban Buren Str., und os. Kone- 
| jat, 698 N. Paulina Str., melde auf 

den WVorberfiten des Magens der 48, 

Ave.-Linie faßen, wurden jehr jchmer 
| verlegt. Donaldfon wurden das rechte 
ı Bein und der rechte Arm zermalmt, 
und Konejat brach fünf Rippen. Viele 
andere PBaflagiere wurden leicht ver— 
legt. 

An der 67. Ape. und Stony Island 
Ave. entgleifte geftern Nachmittag ein 
Magen der South Chicago Eity Rail- 
map Co. und ftürzte einen Abhang 
hinab. Die zwölf Paffagiere wurden 
durcheinander gefchleudert und, bis 
auf Frau Augujt Bloom, 8034 Eäca- 
naba Xbe., leicht verlegt. Frau Bloom 
erlitt innerlich Verlegungen und einen 
Armbruch. Der Unfall wurde dadurd 
verurfacht, daß die fchnell fahrende 
„Gar“ auf ein Hindernif auf den Ge- 
letfen ftieß. Alfred Johnfon, der Mo: 
torlenter, fam ebenfalls zu Schaden. 

Sohn Smwanfon, ein feit mehreren 
Kahren in Dieniten von Butler Bros. 
ftehender Lagerauffeber, trug geſtern 
gegen Abend in dem Packraum der Fir— 
ma, Randolph und Canal Str. eine 
Kifte Platpatronen nad einemSchadht, 
um fie durch denfelben nach einem atı= 
deren Raum zu befördern. Plöhlich 
erfolgte eine furchtbare Erplofion und 
mie im Wirbel flogen Kiften mit allen 
möglichen Tyeuerwerfö- und anderen 
Erplofipftoffen durch den Raum, Daß 
nicht da3 ganze Gebäude in die Luft 
gefprengt wurde, ift ein wahres Wun= 
der. Unter den 300 Perjonen, welche 
in dem Haufe befehäftigt find, brach 
panifcher Schreden ( ou3 und viele juch- 
ten fich über die Fresterrettungsleitern 
in Sicherheit zu bringen. Die im näd)- 
ften Augenblid eintreffenden Löfch- 
und Bolizeimannfchaften wirkten je- 
doch beruhigend. ALS die Retter in den 
Padraum famen, bot fich ihnen ein 
graufiges Bild der Vermültung. Ne= 
ben vem Schacht lag Smwanfon auf 
dem Gefiht. Er war tobt. Das Ge- 
fit war ihm zerriffen morden, und 
mehrere finger der rechten Hand fehl- 
ten. Unmeit von ihm lagen der 14- 
jährige Henry Dlefon, 765 ©. 41. 
Str., ein Zaufjunge, und der 28 Yahre 
alte Cha3. PBaulfon, 119 Weit Center 
Aoe., ein Fuhrmann ber Firma. Dle- 
fon war das Geficht zerfchnitten, auch 
hatte er innerlich Verlegungen erlitten. 
Paulfon war am Kopf und an ben 
Beinen furchtbar gefunden, auch 
Hagte er über Schmerzen am Körper. 
Beide wurden heimgebradt. Paulfon 
mar gegen einen eifernen Pfeiler ge- 
fhleudert worden. Er fagte, er habe 
gerade eine Kilte aufgehoben, als bie 
Erplofion ihn zu Boden warf. Er fei 
einen Augenblid betäubt gemefen, er: 
innere fich aber, daß fleine Stüde mie 
Kugeln um ihn herumgepfiffen jeien. 
Diefon fah, wie Smwanfon etwas fal- 
Ien ließ. Er felbit fei, mie er erzählt, 
zu Boden gefchleubert worden und ein 
Gegenstand habe ihn in’3 Geficht ge- 
troffen. Mehrere andere Arbeiter in 
dem Raum mwurben durch die Gewalt 
der Erplofion zu Boden geworfen und 
leicht verlegt. Der dichte Pulber- 
dampf, melcher den Yahrftuhlichacht 
binaufzog, rief bei den anderen Arbei— 
tern dann den Glauben hervor, im 
Padraum Fei Teuer ausgebro.gen. 
Diefer liegt im Seller des Gebäudes. 
Marfhal Campion erflärt, bie 
Sprengftoffe wurden nicht mit genü- 
gender Vorfiht gehandhabt Das ge- 
Ichähe bier vielfach und dadurch wür— 
ben beitändig zahlreiche Arbeiter un 
nöthiger Weife in große Lebensgerahr 
verfegt. Er werde auf eine gründliche 
Unterſuchung des Vorfall dringen. 
Am Meiften jei er eritaunt darüber, 
daß überhaupt einer der Arbeiter in 
dem Raum lebend dbapongelommer jei. 
Swanfon war 40 Jahre alt, yamilien- 
bater und wohnte 1632 Yletcher Une, 
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Die Polizei will ermittelt‘ Haben, 
daß Giufeppe Pallelo nicht das Opfer 
eines Raubmordes, jondern eined Un 
falls wurde. Pallelo foll in Anmwejen- 
heit mehrerer Landsleute auf bem 


Haushof 345 ©. Kefferfon Str. einen 


Revolver unterfuht haben, als bie 
Waffe fich zufällig entlud. Vieto Leofe 
und Francisco Chedo, melde fich bes 
Vorfall3 wegen in Unterfuchungshaft 
befinden, beftätigen biefe Darftellung 
des Sachverhalts. 

An der 103. Straße, South Chica— 
go, fanden die Fiſcher Chas. Knudſon 
und Frank Smith geitern ein Ruder 
boot, in dem ich ein Rod, ein Hut und 
Sifchgeräthe befanden. Nichts deutet 
an, wer der Belier jener Sachen var. 
Pan vermuthet, daß der Injafle des 
Bootes während des Norboitwindes, 
welcher feit mehreren Tagen herrfchte, 
bom Michiganer Ufer auf den See ge- 
trieben wurde und ertranf. Hier mur- 
de mwenigitens Niemand al3 vermikt 
gemeldet. 

Vor dem Haufe 192 MW. Chicago 
Ave. Theute der Gaul vor dem Bugay 
Andrew PB. Yohnfons, des Präfidenten 
der Yohnfon Chair Eo., 25 N. Green 
Str., und fuhr gegen einen Telegras 
phenpfahl. Johnfon wurde mit folcher 
Wucht gegen den Pfahl geſchleudert, 
daß er einen Schäbelbrud) erlitt. Sei 
nem Sohne velang ed, das IThier zu 
bändigen. Der alte Herr, er zählt 65 
Sabre, wurde nad feiner Mohnung, 
695 N. Roben Str., gebradt. Sein 
Zuftand ift bedenklich, 


— — — 


Ein wichtiger Schritt in der Ni 
tung wahrer Enthaltfamteit. 


Die Schnaps flafche, welche feit den älteften 
Seiten unjeres Landes in faft jedem Heim, 
in dem Wandichrant der Heinften Cottage 
der auf dem Side Board der Refidenz ges 
funden wurde, ift beinahe ein Ding der Ver⸗ 
gangenheit und bedeutet ein nicht zu unters 
ihägender Schritt in der Richtung wahrer 
Enthaltjamteit. Dies ift hauptiählih auf 
den allgemeinen Gebrauh von Tylajchenbier 
im Haushalt zurüdzuführen. 

Anfangs der Siebziger begann die Anheus 
fer = Buch Bremwing Affociation nah dem 
Tafteur-Spftem Bier auf fFlajchen zu ziehen. 
Fie war die Erfte, welche dies auch mit Ers 
FAR für den Erport verfuhte. Ahr Motto 
war ftetS: „Nicht wie billig, fondern wie 
gut“, und indem fie weder Koften noch Mühe 
jcheute, ji) die modernfte Mafchinerie zu 
fihern und die beiten Methoden anzumens 
den, Bier auf Flafchen zu ziehen, jo trönte 
ein großartiger Erfolg ihr Unternehmen. 
Von Meinem Anfang wuchs ihr Gejchäft 
jchnell, jo daf der Verbraudh von Budmeijer 
im * 1902 allein die fabelhafte Höhe 
von 83,790,000 Flaſchen erreichte, und iſt 
dies ſtärkende und erfriſchende Gebräu zu 
einem National-Getränk geworden. 

Budweiſer iſt der Standard der Qualität, 
und der beſte Beweis für ſeine Güte beſteht 
darda, daß ſowohl Nachahmungen des Nas 
mens als auch der Etikette von nichtswürdi—⸗ 
gen Konkurrenten auf den Markt gebracht 
werden. 

— — ꝰs 


Deutſcher Liederfeſtabeund. 


Der Vorverkauf von Sitzkarten für das mor⸗ 
gen Abend im Auditorinm ſtattfindende 
Konzert der Vereinigten Männer— 
chöre flon im Gange. 

An der Kaſſe des „Auditorium,“ 
Eingang an Congreß Str., wurde ge— 
ſtern Vormittag der Vorverkauf von 
Sitzkarten für das morgige Konzert 
der Ver. Männerchöre eröffnet. Trot; 
des ungünjtigen Wetter war der Zu— 
drang ein erfreulich lebhafter. Der 
Befuh des Konzerte dürfte, danad) 
zu urtheilen, jehr qut ausfallen. Die 
Vereinigten Männerchöre haben unter 
den biefigen Deutfchen viele 
freunde. Der Verband tft nicht nur 
der ältejte feiner Art, fondern auch der 
leiftungsfähigfte. In einer Stärke von 
mehr als fiebenhundert Sängern wird 
er die jchönften der deutfchen Lieder zu 
Gehör bringen, welche für den Maffen- 
hor de3 St. Louifer Bundesfänger- 
feftes ausgewählt und einftudirt wur= 
den. Als Solijten werden die Herren 
Wilhelm Middelfchulte, Organift, und 
Bruno GSteindel, ’Cellift, mitwirfen, 
melche al3 Meifter auf ihren Inſtru— 
menten in weiten reifen befannt find. 
Das vollftändige Programm lautet 
wie folgt: 


1 Jägers falfch’ Lieb 
Vereinigte rn: 

2 Girematiiüe Vhantajie — Bug 
Sup. Middelſchuite. 


vn Wilhelm Didvericul te. 
3 Lenzesgmahnen 

Vereinigte Männerchöre, 
4 Phantafie und Variationen 

Herr Bruno Steindel. 
5 Ubendfeier 

Vereinigte Männerchöre, 
6 Mutterliebe 

Vereinigte Männer dre. 

— Variationen und Finale in 


Herr Wilhelm Middelſchulte. 
8 In einem kühlen Grunde (Auf Ver— 
langen) 
Vereinigte Männerdöre. 
9 )a Rantabile 
b) Zarantella 
Herr Pruns Steindel. 
10 Symnus an 


die Tonfunft 
Männerhor mit Orgelbegleitung. 
Der. Männerhöre und Herr Wilhelm Middelidulte, 
Dirigent der Vereinigten Männerhöre: 
Herr Guftan Ehrhorn. 
Frau Bruno Steindel am Klavier. 


Hale’s 
Honey of 
Horehound 


and Tar. 


irritirt den Magen nicht, 
ift von angenehmem Be 
fhymadf und heilt Sus 
ften, Grfältungen, 
wehen Hals, Heiſer⸗ 
keit und Influenza 
mit merkwürdiger Leich⸗ 
tigkeit in ganz kurzer 
Zeit. Befler-als alles 
Andere. | Halten Sie es 
im Haufe. 


Dregert 


Rheinberger 


Zu haben bei Apotheferm, 


8:05 Haar: und Barts 
färbe » Mittel, Ihwarı 
und braun, 50 Genitd. 


Bite’3 Zahnſchmerz⸗ 
Tropfen turiren in 
einer Minute un 


treue " 


J = 
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Ungugs-Offerle 


2 Der chineſiſche Arzt 


R 


E in VAN Da Ä 73 : 
macht den Sranfen und Schwachen eine großartige 
Offerte. Wegen des Umzugs des berühmten dhine- 


ſiſhen Arztes, Gee Wo Chan, nah jeiner neuen 
Office 


427 Wahash Ave. 


macht er eine fpezielle Herabjegyng auf die Hälfte 
feiner gewöhnlichen Gebühren für eine garantirte 
Heilung von allen Kroniihen Leiden und komplizirs 
ten Krankheiterr der Männer und frauen, für Ale, 
Die vorfpreiden, ehe dieje Offerte abläuft. Dies ift 
eine Offerte, wie jie den Kranken und_Seidenden 
bou den berühmteiten und geichiäteften Spezialiften 
Chieagos nie gemaht turde, und diejenigen, die 
alle Hoffnung aufgegeben haben, weil andere weni⸗ 
er geihidte erste fehlfchlugen, haben jet eine 
Iegenheit ihre Gejundheit twiederzuerlangen zu fo 
gsen Gebühren, daß die Armen wie aud bie 
i'yen turirt werden Tönnen. j 
Die Hmejifche Behandlung unterfcheidet jich voll: 
Höndig von allen anderen und !ft nah Erfahrung 
von Aahrhunderten in der älteften Nation der Welt 
verbollfommnet worden. Mährend der 10 Nabre 
von Dr. Chan’s riefiger Praris in Chicago, haben 
Die Heilungen, die er eryielt hat die wiſſenſchaftliche 
Welt in Erftaunen verfekt. Er hat taufende bon 
Fälle furirt. die von den größten Spezialiften als 
unheilbar aufgegeben tmorden waren. In allen 
Krankheiten, wie Katarıh, Afthma, Lungenleiden, 
Krankheiten des Magens, der Leber, Nieren, Einge: 
meide, Dlofene und SHarn-Organe, Haut, Bluts 
und Nerden Krantheiten und unnaturliche Verluſte 
oder Schwäche, hervorgerufen durch Uebertretung der 
Geſundheitsgefete, garantirt Dr. Chan eine abſolute 
und dauernde Heilung. Damen, die an einer ihrem 
Geſchlecht eigenthümlichen Krankheit leiden, finden 
augenblidliche Linderung und eine dauernde He⸗ 
Iung ohne die gewöhnlichen, unangenehmen und ld⸗ 
ſtigen örtlichen Behandlungen und Unterſuchungen, 
weiche von gewöhnlichen Aerzten angewandt werden. 
Dr. Chan Hat taufende H7.: Zeugniffe in feiner Of: 
flee: aufliegen von den YıTcunteften Leuten Chicas 
008: und au von allen heilen de8 Danbes, und 
alle Iegen Zeugnik ab über feine tmunberbare Ge: 
— —— tm feftftellen ihrer Krankheit und über 
wunderbare Wirkungskraft ſeiner chineſiſchen 
Mittel, um eine Heilung zu erzielen. 


Was Patienten ſagen. 


Jahre litt ich unſägliche Pein an Kopfweh, 
eren⸗ und Blaſenieiden und obgleich ich die beſten 
erzte konſultirte, konnte ich doch keine Linderung 
eriangen, bis ich mich an den chineſiſchen Arzt Gee 
Wo Chan wandie und unter ſeiner Behandlung beſ⸗ 
erte ich mich ſchnell und bin jetzt vollſtändig kurirt. 
empfehle feine Behandlung Allen, die an irgend 
einer Krankheit leiden auf’: Wärmſte.“ 
836 Desplaines Str., 
Frau Qigzgie Harding. 
:„Bor mehreren Xahren litt meine Gattin an 
Tließenden Nieren und alle Aerzte gaben fie auf. 
Bis .ih fie veranlaßte Dr. Gee Wo Chan zu Ton: 
fültiren, welcher eine dauernde Heilung in jehr fur- 
zer Zeit erzielte. Setten Winter ftellte fih Mheus 
matismus - und Wafferjuht ein und tmieberum 
wandte fie fih an den hinefifchen Arzt, mwelder fie 
in 3 Wochen vollftnädig heilte. Wir find der Anficht, 
Daß er nicht feines Gleichen hat in diefem ande.” 
1759 NR. Weftern pe. : 
Urthbur Goodfriend. 
„Sehten Winter zog ich mir eine ftarke Erkältung 
su, welche fich fchnell verfhlimmerte und die Aerzte 
vermohten nihts für mich zu thun und fagten, 
dab. fie fih zur Schwindiucht entmwidelt habe. ch 
ging zu Dr. Chan und in ein paar Wochen mar 
Ad volftändig furirt. Er rettete auch das Bein meis 
nes Gatten, als er an Blutvergiftung litt und alle 
anderen erste fagten, dab eS amputirt werden 
müfje. Ach imerde gern allen meinen all erklären, 
die vorſprechen. 
137 NR. Sangamon Str. Frau Geo. Griff. 
Zögert nicht, fpredht fonleich vor, menn MWerzte 
Euren Fall als hoffnungslos erklärten. 
Konfultation frei und vertraulich. 


Wenn ZYhr auberhalb mohnt, jhidt Briefmarke 
für SFragebogen und werdet eiefiie geheilt. Die 
neue Mdrefie ift: 


427 Wabash Avenue. 


Bergnügungs⸗Wegweiſer. 


— XThe Little Princeh.“ 
— TXThe Tenderfoot.“ 
re. — „Ring Dobr-* 
ra Hou fe. Geihlofien. 
. — „Ein dhinefifher Honigmond*. 
. — „When Kohnny comes Marhing 


wrEnNuE 


> 
© 


Garten. — Konzert jeden Abend 
tag Nahmittag. 
3. — „Nobodys Child.“ 
a Te —— 
.— Ronzert jeden Übend und Gonntag 


8 


a nn 


e — 
d Sonntags iſt der Eintritt koſtenfrei. 

o — AInfitute— Freie Be 
sage Mittwoch, Gamftag und Gonntag. 
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Ein theures literariſches Portrat. 


Während man einem Maler für ein 
Porträt oft ein Vermögen zahlt, muß 
der Schriftſteller, dem man es nach—⸗ 
weiſt, daß er eine Perſon aus der Ge⸗ 
ſellſchaft „porträtirt“ hat, manchmal 
erhebliche Strafen dafür erlegen. Dies 
bewies die Gerichtsverhandlung, welche 
fürzlich vor der 9. Kammer bed Pa- 
rifer Tribunala ftattfand und bei ber 
in Gegenwart einer eleganten Menge 
Frau Jeanne Jacquemin ald Klägerin, 
ber befannte Schriftfteller Jean Lor- 
rain (recte Dupval) ald Angeklagter 
einander gegenübergeftellt : murben. 
Frau Xacquemin behauptete, daß Jean 
Lorrain fie in einer Novelle in durdh- 
aus erfennbarer Weife gefchilbert und 
ihr gleichzeitig beleibigenbe Eigenfchaf- 
ten und Ihaten angebichtet habe. 

Nachdem das Tribunal eine Reihe 
von Zeugen vernommen hatte, berur= 
tbeilte e8 Jean Lorrain zu einer Ge- 
fängnißjitrafe von zwei Monaten, einer 
Gelbftrafe von 2000 Fr. und einem 
Schabenerfag von 50,000 Fr. Diele 
hohe Strafe erflärt fich allerdings aus 
dem Umftande, daß Jean Lorrain, der 
nod unter dem zeiten Pfeudonym 
Raitif de la Bretonne fchreibt und ala 
einer ver boshafteften Parifer Chroni- 
teure bekannt if. Frau acquemin 
geradezu ald Auswurf ihres Gejchled;- 
te8 gefchilbert hatte. Wen er mit ber 
Heldin feiner Novelle, Narciffa, ge 
meint hatte, darüber konnte bei nie- 
mand, der mit Frau Nacquemin ber- 


fehrte, ein Zmeifel beftehen. Gleich- 


letterer war Nareiffa die vermaifte 
Tochter eines Goldſchmieds, hatte einen 
Kunfttrititer um Vormund und war 
die Frau eines Profeffor3 vom College 
be France; gleich ihr lebte fie in Ge- 
pres bei Pari3 und zeichnete fich durch 
‚Malertalent aus. Ron biefer burdh- 
aus unzmweibeutigen Narciffa nun er- 
zählt Zorrain, daß fie eine Hhiterite- 
rin und Morpbiniftin fei, melcdhe in 
f&hamlofer Weije die Männer an fich 
lodte, um ftet3 einen Krei3 von Ver- 

ebrern um fich zu haben. 
Alle äußerlichen Züge dieſer ſchmu— 
Higen Geichichte, die Schilderung der 
&einung der den Namen Narciffa 
tragenden Helbin, bie Lebendgefchichte, 
die Wohnung, die fie in Sevres inne 
die tünftlerifche Ridtung, die 
bon ihr gemalten Bilder, bie 


ber 
Ä ‚Stellung ihres Gatten, alled paßt ganı 


| genblid jchmantten, 
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Jacquemin, die ſich in der unaus— 
ſprechlichen Narciſſa ſofort erkannte, 
wie denn auch ihre Freunde keinen Au⸗ 
ſie zu erkennen. 
Sie hatte den ſittlichen Muth, Jean 
Lorrain wegen Verleumdung zu ver⸗ 
klagen und außer ſeiner Beſtrafung 
100,000 Fr. Schadenerſatz zu verlan⸗ 
gen. Sie gebrauchte die Vorſicht, mit 
dem Verfaſſer der Erzählung auch den 
verantwortlichen Redakteur des durch⸗ 
aus zahlungsfähigen „Journal“ zu be— 
langen, denn von Lorrain wäre es 
ſchwer geweſen, im Falle der Verur— 
theilung, ſei es 100,000 Fr. ſei es auch 
nur den zwanzigſten Theil dieſes Be— 
trages herauszubekommen. 

Bei der Gerichtsverhandlung ver— 
ſicherte Frau Jacquemin, daß alle 
Schmutzgeſchichten, die vom ſittlichen 
Wandel der Narciſſa“ erzählt werben, 
ſchändliche Lügen ſind, und ſie be— 
klagte ſich über die Verleumdungen 
Jean Lorrains um ſo bitterer, als er 
jahrelang ihr und ihres Gatten ver— 
trauter Freund gemefen war. Sean Zor= 
rain bertheidigte jich mit den gemöhn- 
lichen Redensarten der Pornographen, 
bie man faßt: er rief die Kunft und 
die Rechte des Künftler3 an, mollte die 
Erzählung nur als freies Gebilde der 
Phantafie angefehen mifien, zu der die 
Wirklichkeit nur einen unmefentlichen 
Rahmen geliefert habe, und gab übri- 
‚gen? der rau Yacquemin jede Ehren- 
erklärung, die fie irgend miünjchen 
fonnte. Nachdem zahlreiche Zeugen den 
einwandfreien Leumund der Klägerin 
befundbet hatten, nahm ber Gerichtshof 
die Verleumdbung al3 eriwiefen an und 
berurtheilte Jean Zorrain, mie oben 
angegeben. Für bie 50,000 Fr. Scha- 
denerjaß ift der Redakteur des „our: 
nal“ mit haftbar gemadht. Der ge- 
fränkten Frau mwird die Tleine Erzäh- 
fung mehr eingebradht haben ala bie 
meilten berühmten und. erfolgreichen 
Romane des Weltfchrifttfums ihrem 
Verfaffer. 


Deutfhland Das Kand der 
Poſtkarten. 


Die poſtaliſchen Einrichtungen der 
verſchiedenen Länder des Weltpoſtver— 
eins werden jetzt wieder vom Interna— 
tionalen Bureau in Bern zuſammenge— 
ſtellt, und zwar vom Jahre 1901. Es 
geht daraus u. a. hervor, daß in 
Deutſchland weit mehr Poſtkarten ver— 
ſchickt werden, als in ſonſt einem Lande 
der Erde. Einſchließlich der Antwort— 
karten waren es nicht weniger als 
10133 Millionen in dem einen Jahre. 
Un zweiter Stelle ftehen die Vereinig- 
ten Staaten von Amerifa mit 670 
Millionen Stüd. Diefe befördern da- 
gegen fajt über 34 Milliarden Briefe, 
während in Deutfchland nur 14 Mil- 
liarden aufgegeben werben. Den größ- 
ten Briefverfehr nach den Vereinigten 
Staaten hat Großbritannien mit 23 
Milliarden. Die Zahl der Poftkarten 
beträgt bier noch nicht eine halbe Mil- 
lion. Faſt ebenſo viel Boftfarten wer- 
ben aber merfwürbdigermeife in Xapan 
gejhrieden, 435 Millionen jährlich. 
Der Briefverfehr Japans beträgt da= 
gegen Taum den 75. Theil desjenigen 
bon Deutichland, während faft halb fo- 
viel Poftkarten in Japan mie in 
Deutfchland aufgegeben werden. Abge- 
jehen .von Defterreich mit 4 Milliarde 
Poftfarten haben alle anderen Länder 
berhältnigmäßig wenig Kartenverfehr, 
außer von Britifch-Indien, feines über 
100 Millionen. Frankreich gibt nur 
60 Millionen Poftlarten jährlich auf, 
ba3 Eleine Belgien dagegen 55 Millio- 
nen, die Niederlande 50, die Schmeiz 
43 Millionen u. f. m. Der Briefver- 
fehr erreicht außer in Deutfchland, 
Nordamerifa und Großbritannien in 
feinem Lande eine Milliarde Briefe. 
Selbjt Frankreich hat deren nur 795 
Millionen, Defterreich 406, Spanien 
E Sapan 187, Rußland 82, oder 83 
a. 3... 


— In der Spiritiſten-Sitzung. — 
Vorſitzender (als ſich nichts zeigen 
will): „Wenn ſich Ihre hochſelige 
Großmutter gar nicht blicken läßt, ſo 
genirt ſie ich jedenfalls, in ihrem 
altmodifchen Kleide aufzutreten.“ 


— Schlau. — Badfifh: „Ich habe 
in mein Kochbuch meinen Namen und 
meine Abdrefje gefehrieben— nun werde 
ich e8 abfichtlich öfter verlieren!“ 


Todesfälle, 


Nachſtehead derdffeatlichen 
Deutſchen, fiber * % 
Meldung zuging: 


Bittel, Minnie, 8 Y., 934 J. N. Whipple Str. 
Ghriftenien, Frank, 5 3., 467 Bowen Abe. 
Ghert, George, 13 3., 203 Gullow Ave. 

Grabomw, Eltie, 8 I., 418 Auftin Abe. 

Greinfe, Harrietta, 48 ., 1481.N. Hermitage Av. 
Klein, Yatob, 9 %., 714 Melrofe Str. 

Meyer, Ehrift B., 64 3., 1812 Parry pe, 
Dieste, Ella, 12 3., 1791 NR. Sonne pe. 
Paris, fFricderida, 36 X., 510 Carpenter Str. 
Rees, William €., 71 %., 5148 Brairie Abe. 
Niet, Helen, 14 N., 151 Wilmot Ave. 

Shhrider, Emma, 20 J., 134 ®. 5. M. 


wir die Namen der 
od dem Gefundbeittams 


Kleine Anzeigen. 


Festes ee 
Berlangt: Männer nnd Aunaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Pleibiger Kellner, Cafe 83 


Bauer, 
N. Elart Str. 


— * — — — 


Verlangt: Ein guter —S—— Union Bar: 
tender mit beften Empfehlungen. 194 S. Clarf Str. 


Behr ei RE en 

Berlangt: Mann für fehr leichte Arbeit, 2 Pferde 
zu beforgen und im Store zu f&lafen. KleinerXobn, 
* Platz. Empfehlungen. Adr. T. 708 Abend: 
poſt. dmt 


Verlangt: Guter Porter im Saloon. 52 €. Chi: 
cago pe. 


Verlangt: Rugmeber, fofort. Outer Lohn. 502 WM. 
12. Str., oder 98 Neimberry pe. 


Verlangt: Wurftmader, welcher jelbftftändig arbei- 
ten tann. 9. 2. 1% WUbendpoft. dmi 


Verlangt: Bufhleman an Hofen. 153 Center Str. 

Verlangt: Knabe, an Cafes zu helfen. 542 ®. 
12. Str. 

Berlangt: Vorter, der bei Tifh aufwarten Kann. 
3317 R. Clark Str. 
— Mann für Kücenarbeit. 443 R. Glart 

tt. 

Berlangt: Junge im Schneiberfhop. 2X Welt Dis 
vifion Str. dimt 


"Verlangt: Fleißiger Yunge zum Fahren. 42 Ely: 
souen Abe. 
Verlanat: Porter. 144 Mihigan Str. 


—— 


Berlangt: Painter. 502 W. Chicago Ave. 


— — — — — — — — — 
zen: Grfte Hand an Cakes. 1000 W. Late 


genau auf die Malerin Frau Jeanne 


Berlangt: Männer und Muaben. 
(ugeigen :unter Ye Ausrit‘1 Gent das Merk.) ’ 

Verlangt:  Lepte Saud-Brotbälder: : 49’ mödhentlid 
und Board. er * * Kuh * 
ee 

Verlongf: Ein. junger Mann, der fon als ‚Bor: 
ter im Saloon:Gejhäft bewandert ift. —- Chicago“ 
Dpera Houje Saloon, Wagner u. Häufhild. 


Verlangt: Starker -Aunge um Pferde zu‘ befdrgen‘ 
und ‘Orders gu fahren. 893 Ogden Ane., Martet. ? 


Verlanat:: Outer Borter. 225 Evanſton Ude. 


Berlangt: “Ein junast, kräftiger Mann am Gar- 
bage.. Wagen; -ftetige. Arbeit. 916° Dunning  Str.,, 
nahe Perrh Str. i dimi 


Berlangt: Sweiftetige Yladjmith bei Wagenarbeit 
zu belfen. 426€. Andiana Etr. 


Terfaugt: Ein erfter Klaffe Aetion Finifber. — 
John Gerts Piano Co., Weed und Dayton Str. 


Verlangt: Guter Bladfmith und Helfer. an Fire 
Gscapes. 124-126. Glybourn .Ade.,: 8 Uhr früb. - - 


at: eier jünger Mann für Porterarbeir 
113 Lincoln’ Ave: 


Verlangt: Porter. H. Magnus, 78.N. Glart Str. 
a dimido 


, erlangt: 
im. Saloon. 


— — ee Bu 
Perlangt: Bladjmitb:Helfer, Einer der Pferde. be: 
ihlagen fan. Gute Gelegenheit für jungen Mann, 
das Sandiverf zu erlernen. 810 31. Str. 
Verlangt: 3. Hand für. Brot und ‚Eäfes. 3454, S.; 
Halfte Str. 


Verlangt: Starfer Junge an Brot. Tagarbeit. — 
440 Webfter Abe: : 

Berlangt: Porter für Saloon und Reftaurant. — 
221 Lincoln pe. 


Verlangt: Aunge in Ge zu arbeiten und Waa- 
ren abzuliefern.. Nahyjufragen vor 12 Uhr Mittags. 
640 Larrahee Str. 

für 


Verlangt: Nachtfafiirer mit Empfehlungen 
Reftaurant; muß Bürgihaft geben fünnen. 25 S 
Glart Str, 


Verlangt: Ein Porter, ver aufivarten fann. {Fred 
Potthaft, 146 S .Elart Str. 


Verlanat: Ein Yunge an Brot und Rolls mit: 
zubelfen. 5133 Wentworth Ave. 


Berlangt: 


Lohn 812. 21. Blace. 


Verlangt: Aelterer Mann um in Büderei gu bel: 
170 Willow Str, 


DVerlangt: Aelterer Mann um 3 Verde zu beforgen. 
2277 €. Rorth Ave., Riegels Bäderei. 


Nerlangt: Aumger Bäder an Brot. 1748 35. Str. 

Verlangt: Ein junger Mann, um 2 Pferde „zu 
beforgen und das Butchergeihäft zu erlernen. Ein: 
geimanderter vorgezogen. 907 Glybourn pe. 
Verlangt: Wurftmader. 235 Oft North Apde. 


Verlanet: MWagenmader an leiter Magen: und 

NReparıtursArbeit. PBeitändiger Piak für dem richtte 

gen Mann. Jacob Detiopler, Tinley Part, YU... 
dmidofrfa 


Verlangt: Aunger Mann, in Drugftore zu aröcis 
ten. - Kein erfahrener. Geo. Mayr, LaSalle ud 
Washington Str. 


Verlangt: Porter. Muß am Tiih ferpiren können. 
18 Oft Chicago .‚Ape., Saloon. 

Porter. SO per Monat und Logis.— 
Roulevard. 

Fünfundzwanzig Bridlayers. Rachzu⸗ 
Sir. und Avenue C, South Chicago. 


Verlangt: 
12. 


122 


Verlangt: 
fragen 18. 


Verlangt: Ein guier Mann für Küchenarbeit, — 
119 RN. Green Str., ‚Saloon. 





Berlangt: Ein auter Deuticher Konditor als 
zweite Hand. 173 DO. Adams Str. dimido 
Berlangt: Yanitor, lediger Ylann. Mueller, 5443 
Halfted Str. 
Berlanat: Starker junger Mann für Porter:Ar: 
beit; mubeit; muß Iutichiren können; Lohn $6.00, 
Bimmer und Board. Nahzufragen im Reftaurant im 
Lincoln-Park. 


Verlangt: Erite Hand. Cakebäder, guter Lohn. — 
1572 W. 2. Str. modi 
Verlangt: Erfahrener deutſcher Bartender, einer 
der ein Geſchäft zu führen verſteht. 12 S. Water 
Str., 3 Thüren öftlih von Michigan Ave. mdt 


Verlangt: Porter im Saloon, muß am Tifh auf: 
warten tönen. 12 S. Water Str., 3 Thüren öft- 
Ed von Midigan Wve. modt 

Verlangt: Mann für Kochen und allgemeine Ars 
beit im Saloon und Woardinghaus. 341 W. 39. 
Str. modimi 


Verlangt: Wurftmader. Yohn Hebel, 500 Larra⸗ 
bee Str. modi 


Verlangt: 10 Männer im Eishaus zu arbeiten, 50 
Meilen von Chicago, freie Fahrt. Nachzyufragen? 
215 W. 18. Str. 29mar* 


Verlangt: Agenten, um_ cine patentirte Tabals⸗ 
pfeife zu verkaufen auf Kommiſſion. 58 W. 21. 
Str. Mmailm,u.djiun 


Verlangt: Benh Hands an Ffleiner Arbeit, er 
fahrene Leute, neun Stunden Shop, ftetige Arbeit 
bei quter PBezablung. Adr.: F, 2%02, Abendpoft. 

fajonmodimt 

Junger - deutfher Mann, um Qunds 
60 Welt Mapdiion 
2Tmi,im&X 


Rerlangt: 
room jelbftitnädig zu führen. 
Straße. 
Berlangt: Kutſchenmacher und Tiſchler; mas Ar 
beit. 310 FFilcher Gebäude, 14mi 


s 

‚x 

Perlangt: Kutſchenmacher und Tiſchler; ſtetige 
Arbeit. 310 Fiſcher Gebäude. 13mai,%* 
Verlangt: Knaben, 16 Jahre alt, daß KHandiwert 
in einer Schubfabri?. zu erlernen; Bezahlung wäh: 
rend der Lehrzeit. &O N. Robey Str. 13mi,&* 


Verlangt: Ein verheiratheter Mann, Mineralmwaf: 
ferwagen zu fahren, muß in der Studt ‚befannt fern 
— Adr.: D. 191, Abendpoft. modt 

PVerlangt: Haus Movers. Michael Neufes, Houſe 
Mover, 8879 N. Glarf Str., Ravensiwood. modi 

Verlangt: MO Eifenbabnarbeiter für Noma, Mi: 
higan und Iowa, Xohn 10 Frachtverlader für 
Stadt. Odelius, 164 €. Pan Quren Str. moi 


Berlangt: Nunger guter Porter. 88 R. Glart 
Str., Sale Bauer. modi 


Verlangt: Drann für Farmarbeit. Bu erfragen 42 
&,. Franklin Str. modimt 
Verlangt: Guter Mann als Porter im Saloon. 
Guter Lohn. Ede Racine und Belmont Ude. ınd 


Rerlan t: Painter, - der tapezieren Fann. Stetige 
Arbeit. Balm, 515 Wellington Ave. modi 

Verlangt: Ein-guter Abbügler an Hopfen. 47 N, 
Aſhland Ave. modi 





Verlangt: Guter Butcher und Store zu tenden. — 
1826 N. Raulina Str. mbdi 
Verlangt: Ein Porter, der gut am ii aufivars 
ten: faitn’ und fonft;feime Arbeit fcheut. F: Schmidt, 
14 ©. Despiaines Str. modt 


"Berlangt: Aeltiiher Mann zur Aushilfe im Gro⸗ 
ceryſtore, Pferd zu füttern und für leichte Arbeit. 
668 Orchard Str. mdi 


Verlangt: Junger Mann, um MWaaren abyulie: 
fern und ſich ſonſt nützlich zu machen. Balnt Store, 
412 Wentworth Ave. modi 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent des Wort.) 


Gejuht: Wjähriger Mann, ann mit: Pferden ums 
a. fuht Stelle,-aud privat. Udr. T. 703 Ubend: 
poit. 


— 


Geſucht: Brotbäder ſucht Stellung, allein zu ar» 
beiten. 9. 2. 689 Abendpoft. 


Gejuht: Ein. guter VBartender fuht Stellung. — 
Wdr.: F..%08 Abendpoft. 


Gefuht: Welterer, nüchterner Mann judht Stel: 
luna als Porter; weiß in allem: Beicdeid, im Sa: 
loon oder KHaus.-Adr.: T 706, Abendpoft. 

Gejuht: Butcher, friih eingewandert, Tann aud 
mit Pferden umgeben, judt irgend eine Beſchäfti— 
gu. It der deutihen, böhmifhen und ungarıjchen 

pradhe mächtig. Adr.: Müller, 164 Dayton Str. 


Geſucht: u eingewanderter. Schweizer,. Klein: 
mechaniker, fucht jofort Wrbeit. Adr. D. von Buren, 
493 Mebfter Apc. 


dimı 


Geſucht: Ein junger ftarfer Mann jucht Arbeit 
als dritte Hand an Brot. M. Gorjde, 144 W. 3. 
Str., 3. Flat. dmi 


Gejudt: Junger deutſcher Wurſtmacher ſucht Stel: 
lung. Adr.: T. 730 Ubendpoft. 


Gefuht: Junger Mann fuht Stellung .al® Bor: 
tr.» Ann etwa8 painten und mit Werkzeug umgeben. 
Adr.: T. 713 Abenppoft. 


Geſucht: Junger Walzenmüller juht Stelle. — 
Adr.: Mothbauer, 581 RN. Clark Str. dimt 


Befuht: Yunger Mann, Porter, lan etwas. Bar 
tenden, Lunch aufſchneiden und ferviren, ſucht 
Stelle. Franz Rothbauer, S1 R. Clart Str. dmt 


" Geluct: Grfabrener Müßer, 30_Yahre alt, just” 
dauernde Stellung. Adr.: T 710, Udendpoft. dmido 


Sejucht: Bartender fucht. ftetigen "Plak. -Ghriß. 
Nabe, 10 Weit Beethoven Place. modinri 


Geſucht: Ein guter deuticher- Bau: und Qunſt⸗ 
tlempner, verfteht audh ‚Gas= und Waffer-! s 
tion, ucht ſtetigen Vlatz 5000 Loomis Str. mdi 


ee 


Berlangt: Männer und Braun. 
(Unpeigen unter Meier Rubrit 1 Gent Das Wat) 


Verlangt: Mann oder Frau mit 598* 
von 
modi 


etwas 
im Kochen. 12 S. Water Sir., 3 
Mihigan Une. . Ba 


" Werlangt: Frauen uud Mädden. - 
(Brzeigen: unter. biefer Rubrit 1 Gent das Bort.). 
langt: nerin. Bauer, 
a Ente sELAMer Arte. it 

"Berl t: Ein’ 8:-erfährenes deu Baden» 
inädgen tm —* —— * 328 guter 
Lohn. : 1940 .Aryer Ave.: . dımdo 


Berlangt:- Ein junges Mädchen in Bäderei. 380 
€. Rorth Une. Eon. : 

* — ir Sp 
Verlängt:-Mädden in Bäderei zu arbeiten.. 2358 
Gattage Örope: Ave. . 


Berlangt: Grfahrene Hand für Kleidermadertn.— 
41 S.- Center Ade. 


Vetlangt:. Erfadrene Drygoods-Verfäuferin. — 
Loehr, - 311821. . Blue : Y8land Ave. ö 

Verlangt: Mädchen von 14 Jahren, im Schneider⸗ 
{hop : zu _:arbeiten. 19 191 >Qapbon de, Top 
Sloor: Rothgiefer s Bros. : 


Verlangt: Geübte, Büglerin für Märberet ° und 
Madden zum Lernen. Anton Gräf, 400 E. Dint: 


jioa.Str, 


4 Verlanat: Gine deutfäje erfahrene Drogods:Per- 
fäuferin. Rachzufragen 719-721 Lincoln Ave. John 
GE. Morper.& Co. 


Verlangt: Ein Mädchen‘ für Store‘ und Dune. 
United State Mufic Company, 226 Milwaulee Üpe., 
nahe Halfted. Str. 


Berlang: Lehtinädchen für Yuchbindberei. 211 Ran 
dolph. Str. > ‘ - 

Verlangt: Nähmaschinen Operators für eimfaches 
Nähen. ‚Chicago Braiding und Enbroidery, 116118 
Market Str. 


Verlangt:. Moähen, Rope Bortieren und Frans 
gr“ maden.-E. 8. .Manfure Co., 74-78 a 
de. m 


Verlangt: Gute Näherin und Mädchen bei Kler- 
derinacherin zum Lernen. 1117 Milmautee Uve. 


Verlangt: Mädchen alt Sleeve:Finiiher und Knö— 
rfe au. Shopröden zu nähen. 69 Churchill Ave., nörd⸗ 
lih von Milwaufee. 


Verlangt: Gute Handmädchen — * auch 


kleine zum Lernen. 141 Cornelia Str. md 


Sofort 
mdmi 


Verlangt: Erfahrene Chocolate Dippers. 
nadhzufragen. 193 LaSalle Ape. 
erlangt: Handinädden, Winiihers und Hand: 
Knopilochmaderiunen an NRöden, Hofen und Weiten. 
Hart, Schaffner K Marx, 53 Morfet Straße, dc 
von Var Buren Straße. Ilmai,imX 


Sandarbeit. 
grau für Waschen und Reinmaden. — 


Str. 


DBerlangt: 
SM. 21. 


Verlanat: Gin gute Köchin für Neftaurant. — 
4417 N. Clarf Str., Rogers Bart. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen; muß kochen Fön: 
nen; Privatfamilie. 1035 N. Samyer Abe. 


Verlangt: Ein deutjhes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 545 N. Robey Str., 1. irlat. 

Verlangt: Gin Mädchen für allgemeinedausarbeit. 
454 N. Nobey tr. 


Verlanat: Gutes deutiches Mädchen; guter Lohn. 
215 N. Lincoln Str. dimi 


Rerlangt: Saushälterin, 25 bis 35, für Geidäits: 
mann; ,2 in Yamilie; $6.00 die Woche. Vorzufprechen 
12 bis 6. 171 €. 2. Str, Flat 1. 

Verlangt: Gutes Moächen für Hausarbeit. 
Sohn. 170 Willow Str., Store. 

Verlangt: Mädchen für Kithenarbeit. Guter Lohn. 
Sofort. 27 Oft Yullerton Ave. 


Outer 


ür allgemeine Hausarbeit. 2 


Verlangt: Mädchen 
alman Ave., nahe Fullerton 


in Familie. 1250 N. 
Ave. 


Verlangt: Deutihe Köchin. 611 LaSalle Ave. 


Perlangt: Gutes deutſches Madchen für Kochen 
aund Hauecerbet. Kann su danſe ſchlafen. Mrs. 
Hamit, 93 N. Halited Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
531 N. Halfte Str. 

Verlangt: Fin gutes, mwill'ges Mädchen für Haus: 
arbeit und Süche. Keine Wäfche. Kleine familie. 
1855 Wllington Ave. dimt 

Verlaugt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Hoher Lohn. 256 Racine Ave. dmdo 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
feiner Familie. 2441 Indiana Abe. dimi 

Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie.von 4 Erwachfenen. Referenzen. 3026 In: 
diana Ave . 


u 





— Eine Frau zum Waſchen. 376 S. Robey 
— 1 


Verlangt: Haushälterin. 318 W. Lake Str. 

Verlanet: Waſchfrau für Montag und Mädchen 
für Hausarbeit. Muß zu Haufe fchlafen.,, 618 R- 
Gfatt Str., 1: flat. 

Berlangt: Gin junges Mädchen ‚für allgemeine 
Hausarbeit. Inte Stellung. 86 Hazel Abe. dindo 


Verlangt: Mädchen für . Hausarbeit im Boarding: 
boufe; Lohn $5. 1120 Milmautee Ane., 1. Treppe. 





Perlangt: Fran Mäfche nah Hauft zu nehmen und 
einmal in der Woche das. Haus: .zu reinigen. 878 N. 
Irding Ave. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit; 83. 00. 
758 Clifton Ave. 


*DVerlangt: Mädchen, 15—17. Jahre, um im 
halt mitzuhelfen. Kleine Familie. $3.50 die Woche. 
58 GE. Divifion Str. s 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
941-.W. Divifion Str., 2. Flat... .- 


Verlanat: "Aunges Mädchen. oder ältere Frau für 
leichte Sausarheit; faun auch zu. Haufe fchlafen. — 
5314 Shield! Ape., Elipfeite. 

Verlanat: Mädchen, 2 in. Familie, 86.00; Frau 
oder Mädchen für Laundry. 372 Garfield Ave. 

Verlanat: Kiihenmädden und frau im Reftau- 
rant. 161 Oft Van Buren Str. 


Rerlangt: Mädchen im Reftaurant. 
Ave., Lohn 85.0, 

Verlaugt: Ein gutes deutfches Mädchen für allge» 
meine. Hausarbeit. 2516 Archer Une. Anlw 


VDerlange Madchen für afgemeine Hausarbeit. — 
4450 Galumet pe. 


281 Archer 


Deutſches Mädchen, ungefähr 14, um 
bei: der. Kausarbeit mitzuhelfen; eines das mehr auf 
gutes Heim wie Lohn. jiehr; Leine Kinder. Adri: X 
135, Mbendpoft. 


Berlangt: Köchin, Sausarbeitgmädcden, Kinder: 
mädden, 2. Arbeit. Geihirrwaicherinnen. Alle Ar: 
a St:llungen. 122 LaSalle Str., Zimmer 3. Mrs. 

ucas. 


Verlangt: 


Verlangt: Mädchen oder Frau für Wäſche im Res 
ftaurant. 53H R: Clark Str. 
Verlahgt: Mädchen, im Saushalt zu helfen. 
Bijfel Str., -zwiichen. Garfield’ und Webiter Abe. 
Verlangt: Ein tühtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, umd ein junges Mäpdden zum Helfen. 
658 LaSalle Ave. 
langt: Gin anftändige® Mödchen für Hausar: 
beit in fleiner Familie, in Flat. 295 Webfter Ave. ]. 


309 


Verlanat: Busfrau im Reftaurant, fofort. SR. 
Clart Str. 

Verlanat: Eine aute' Short Order Köchin für 
Klubbaus, und ein Mädden für Hausarbeit. Mitjien 
im Sanje jchlafen. 3110 N. Clark Str. 

Verlangt: Zimmermädchen. Hotel Ruby, 1 N. 
Glarf: Str. 


Derlangt: Deutihe. Köchin, jefort. 35 S. State 
Str. 


" Berlangt: Eine gute Bufineblung-Rögin. 403 
Fifth Ave. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
34m South Bart Ane., Top Flat. 


Verlangt: Aeltlice Frau für Meine Familie. 678 
S. Union Str. 


Verlangt: Deutichhes oder polnifches Mädchen oder 
Frau-für allgemeine Hausarbeit. Kein Kochen. Gu: 
tes :Heim. 3129 Vernon- Ave. 


Verlangt: Gutes deutiches Mäpden für Hausar: 
beit. TOL-MW. 43. Str. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit und 
3 RKindermäddhen. Guter Lohn. Mrs. Etter, 343 
S. Halfted Str. 


Perlangt : Gutes 
beit. 529 Cleveland 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 643 
Fulerton Ave., ziwiichen Qarrabee und Ordard Eir. 


Verlangt: Short Order-Rödhin. Hans Kaebler, 
91 Lincoln: Une. 


DVerlanat: Aeltere rau in Heiner Familie; von 
8 his 4. 438 Garfield Ave. 


adchen für aligemeine Sausars 
be., 2. lat. 


-Verlangt: Tüchtige Kochfrau für beiiere Reftaura: 
tion, 169 Dearborn Str., Bafement. dimi 


BVerlargt: Eine gute deutfhe Köchin, muß aud 
leihte Sausarbeit beiorgen. Norbdeutiche vor Ri E 
19 'Chalmers Biace, Ede Fremont Str. * ‚10% 

Verlangt: Mä allgemeine Kausarbeit in 
Heiner ae a a €. Chicago * 

m 


Berlangt: 2 Mädchen, zweite Arbeit und Rüden: 
mäbchen. "5 "per —— * — — 


15°C. Cart Em. 


— V 


Berlaugte Frauen und Radchen. 


gt: 
N 


era: Beh im Reftaurant zu helfen. * 


en 220 2 u ir 
Berlangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner Fa⸗ 
milie. Kein Wafhhen. Seigel, 66 Alice Place. 


erlangt: Mädchen für Hausarbeit in Lleiner Was 
mitie. Rojenblum, 86 — nahe Robey Str. 


Verlangt: Eine Frau für Waſchen und Rein 
maden. 44 R. Ko Str., 1. a ? 


_ Perlangt: Gutes  deutihes Dienftmädgen. Quter 
Sohn mird bezahlt. 8 Willow Str. 


Verlangt: Frau: zum Wafchen. 667 Burling Str., 
nahe Wriahtwood Une. 


Verlangt: Mädchen 
176:R. Clark Str. 


Derlangt: Mi en für Sarbeit. Keine Mäfce. 

260 Premont En — * 
Verlangt: Junges Mädchen im Haushalt u. bei: 

fen." Radyzufragen im Store. 967 Lincoln be. 


Berlangt: Ein gutes Mädden für allgemeine 
Hausarbeit. Lohn 85. 636 W. 13. Str. 


Berfangt: "Gures Mädchen für Hausarbeit. 345 
Qine Islınc Moe ,- nahe Haflinge Eir. 

Verlangt: Frau für Küdpenarbeit im Reftaurant. 
217 Blue Asland Ave. 


— Frau für Rügenarbeit. 443 R. Clart 
5 


— 


für allgemeine Hausarbeit. — 
dimi 





 Berlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. 2 
in Familie. -Gutman, 4926 Qincennes Ave., 


Verlangt: Deutihes Mädden für allgemeine 
Hausarbeit in Familie von vier Erwachſenen. 65 
die Woche. Wachzufragen Abends und Sonntags. 


4408 Berfeley Ane. 


Verlangt: 2 Mädchen für Hotelarbeit. 12 6. Wa: 
ter Str., 3 Thüren öftl. von Michigan Ave. mt 


Verfangt: Mädchen jür ziveite Urbeit, eines das 
waichen und bügeln verfteht. Guter Lohn. 02 Ca: 
iumet Ave. modi 


Verlangt: Eine deutihe Köchin. Cafe Bauer, 863 
N. Clark Str. modi 


Verlangt:- Ein gutes Mädchen fitr gewöhnliche 
Hausarbeit, guter Kohn. 185 Blue Island Ave. nrdı 


Verlangt: Zum fofortigen Antritt gutes Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit. 800 Elfton Une. modi 


Verlangt: Gin Mäpden für leichte Sausarbeit.— 
180 Glifton Abe: modi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 3 
in Familie, kein waſchen B8. Zu Haufe VBormit: 
tags. 5478 Greenwood Ave. zul, iw 

Perlangt: Mädchen für allgemeine SHausarbeit, 
muß au fochen verftehen. Guter Yohn. Privatfamilie. 
155 Wells Str., Ede Erie Str., 1 Treppe bod. 

mod 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit bei Fa— 
milie von 3 Ermwadienen. 958 N. Glart Str., ?. 
Floor. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 414 Center 
Etr., Ede Lane Place, 4 Blod von Lincoln Ape. 

2imai* 


W. en das einyine grökte deutichsamerifas 
nifche Wermittlungs:Inftitut, befindet jih 586 N. 
Clark Str. Sonntags offen. Bute Pläbe und gute 
Mäpchen prompt bejorgt. Gute Haushälterinnen ins 
mer en Hand. Tel.: Wearborı 2281. diaue 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Frau ſucht Plätze zum Waſchen. 

Votomac Ave., nahe Kedzie Ave. 


Geſucht: Saubere zuverläſſige Frau wünſcht 
Waſchplätze außer dem Hauſe. 70 Howe Str., hin— 
ten, 1. Flat. 

Wäſche und Reinmachen in und außer dem Hauſe. 
122 Townsend Str. 


R76 
moDt 


Geſucht: Junge Wittwe ſucht Stelle ald Haushäl- 
terin für Familie in Stellung oder reſpektablen 
Herrn: Nadhzufragen bis Freitag: 403 MeLean Ave. 

dimi 


Geſucht: Wäſche wird in's Haus genommen, ohne 
Bügeln. 53205 Viſhop Str., Höfler. 


Pis 3 Uhr Nahm. EN. State Str. 


Gefuht: Ueltere deutihe Frau, gute Hausbälterin 
und Köchin, mit quten Gmpfeblungen, judht dau— 
ernde Stelle. Apr. T. 705 Abendpoſt. 

Gejuht: Junges Mädchen wüniht Hausarbeit. 19 
W. Sinnott Place. 

Sefuht: 2° Mädchen fuchen Stellung für irgend 
weiche Arbeit. 1105 Soutbport Une. 

Aeltere Geichäftsirau jıcht Stelle bei chriftlicher 
Perſon; ohne Anhang; habe Storeeinrihtung. — 
©. T. 418, Abendpoft. 


Sejuht: Aunge Frau fuht Pläge zum Wajchen 
und Rügeln. 322 Lärtabee Str. 

Sefuht: Aeltere, alleinitchende frau wünihtStelle 
al Haushälterin in fleiner Wittwerfamilie. 1006 N. 
Monticello Ave. 


Gefuchtb :Eime junge frau fucht Hausarbeit; will 
zu Sauje jchlafen, von 7 bi8 4 lihr und Sonntags 
frei. 289 M. Mortb pe. 


Sefucht: Alleinftebende Frau juchtStelle al! Haus» 
hälterin. 574 NR. Bart Ave. Dora Morgeneier, 


‚Gefuht: Jüngere Frau fuchtHausarbeit, Süpjeite, 
son 8 bi8 4. 2954 Ginerald Wde., unten, binten. 
Seincht: Eine ältere, alleinitebende arbeitfameffrau 
die vVe-Sausorbeiten gründlich veriteht, jucht irgend» 
melde Arbeit tansüher. Will zu Hauie Thlafen. Su 
erfragen bei Alb: Minh. 163 Wilmot Ade., k 8. 


Geſucht: Fin aller Arbei terfahrenes deutihesMäp: 
ben fücht Stelle in guter Familie. Näheres bei #. 
Sh., 639 Siblen Str., Hammond, Ind. dimido 


Geſucht: Reivettahle alleinftehende Wittwe, . gute 
Köhin und Hausfrau, iucht Stelle als KHaushälterin 
bei MWittwer; 1 oder 2 Kinder nit ausgeichldfien, 
895 Irving Ave. dimi 


" Gefucht: Fin teutiches Mädchen Sucht Stele für 
Hausarbeit. Selbft vorzufprehen. 100 MeReynolds 
Str, 


Gefuht: Anftändine junge Frau mit 3 Nabre al: 
tem Mädchen fuht Stelle al SHaushälterin. Nahyu: 
fragen Die ganze Woche. (64 W. Belmont ve riahe 
Kimball Ave. ur, 


Nähmaihinen, Bicheles ıc. 
(Anzeigen unter dieier Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Nach. dreikigjährigem Gefhäfte an Adams Str, 
find mir in ein beiferes Sofal, nah 151 Michigan 
Uve., umgezogen. Näbmafhinen der befieren Mirs 
ten, wie Wheeler & Wilfon, Singer, Gomeftcad u. 
f. w. zu bedeutend ermäßigten Breiien. Alam Sem: 
ing Macdıne Eo., 151 Midigan pe. imait® 


Pianos, mufitatiiche Iuftrumente, 
Mnzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents daß Wort.) 


Nur K110 für feines VBofe & Song Upright Piano, 
%5 monatlih,. U. Groß, 52 Well Str., nahe North 
Ave. ljun,im 


Patentanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Ecnts des Wert.) 


Wenn GCuh jemand Geld fchulde, menn Yhr 
Hagen wollt oder verklagt jeid, wenn Yhr Scas 
denerjagsfyorderungen gegen jemanden babt, oder 
wenn Ihr irgend eine Rechtsjahe ausgeführt habeı 
wollt, ipredht bei uns dor oder jchreibt. Pragis tır 
allen Gerichten. Ronfultation frei. Beſte Referen: 
on. Reine Gebühren, wenn nicht at ragt 
nad Mr. Brown, 91 Dearborn Str. Snai,frjodi,im 

Ideen arbeitet erfahrener Ingenieur billigt. aus 
zu Patenten. H. Abbot, 390 Oft Chicago Äbe. 

23mi,13t 


deutſche Parents 
191. x⸗ 


Rummler K Rummler, 
Untalte. 1400 Tribune Yuilding. 


Rechtsanwälte. 
(Uingsigca unter biejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Sred PBlotke, deutiher Redtsanmalt, 
Ale Rechts ſachen prompt beſorgt. Wrafitzirt ın als 
ien Gerichten. Stath frei. 79 Dearborn Gtr., Jim» 
mer 104. Wohnung: 105 Osgood Etr. ibe 


Bills jeder Art auf Prozente kollektirt. The Wiljon 
Adench, Zimmer 200 Watfons@ebäute, 125 Da 
Sale Strabe. 1Mder,2* 


uUnterricht. 
ſVazeioen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort. 


Englifhe Sprache f. Herren oder Damen, 
in Kleinklaffen und privat, jowie Buchhalten’ und 
** rt, befanntlih am beiten gelehrt im 

SW. Bufineb Gollege, 922 Milwaukee Üpe., nahe 
Be an 5* und = Pr In 

innt jekt. of. George enfien, Brinzial. 
Gtablirt 18. 1dag,Ddie® 

Künftler, männlih und weiblid, auh Studenten, 
ur-Erlernung ber Lichtpinfel, Cranon und Wafjers 
Yorben-Birbeit. Imperial Eo., 192 gr > 2 pe. 

17mt,fodido,im 


" PBerlangt:  Beutihen KonverjationssUnterricht; 
billig‘ oder im Tauſch für franz. Unterriht. Zei: 


carte, 1u13-Brairie pe. 
Eiche Spradhe ſchnell 
er a. Koran 
mi,im 


Bem daran gelegen, die 
lomme oder 


„„Gel@äftsgelegenpeiten. 
(üngigen unter biefer ® 2 G:uts das Wort.) 


Wer gute Grocerp:, Delitatefien-, Bäder: ars 
‘rens: oder WButcherftores Taufen oder — wi. 
komme Morgens Eis 9 Uhr nad 5238 Cleveland Une. 


Zu verlaufen: Eine gute Bäderei in guter Nad: 
beriajt;, täglihe Einnahme 860; . Verlaufsgrund: 
Krankheit. Bücher zur Einficht offen. 8. D. 480 
Abendpoft. Dimidon 


Zu verkaufen: Schmiedegefhäft, mit allen nöthi— 
seng Werkzeugen, nebft Shop zu bermiethen, mit 
oder ohne Pferdeftall; unter günftigen Bedingungen. 
Nahzufragen 82 Florence Ape., nahe Diverjey Blod., 
Abends nach 6 ÜUhr. dimido 


Zu verkaufen: Ein guter Ed-Saloon; oder ein 
guter Partner verlangt. Manhattan Brauerei, Emer: 
ald de. und 39 E dimi 


’ 


bes 
feine 


2 verfaufen: Bäcerei, Sübmeftieite; gut 
wohnte Wrbeiter-Gegend; nur Store:Trade; 
Uaenten. Abr.: T 701, Abenbpoft. 


Zu verfaufen: Butcher Shop; alter Plag an Nord: 
feite; wegen Krankheit; Baar. Nahzufragen 547 
Wels Str, dimi 


Intelligenter Serr oder Dame ann ein reinliches 
Geihäft übernehmen; geringes Kapital erforderlih.— 
3 W, 163, Wbendpoft. 

8750; Frucht: und Confectionery Store nebft Ice: 
erecam-Barlor, W. North Ape.; viel Stod; Miethe 
RO; guter Platz. Dinge, 12 State Str. didon 


Bu verlaufen: Saloon, Reitaurant und Boardings 
haus, billig. Adr.: R. 624 Abendpoft. 

Zu verfaufen: Billig, gutgebende 5 Kannen Mil: 
Runde, mit oder ohne Haustundihaft. 565 W. 14. 
Str, An, 1wæ 


— — — — 


Bu verkaufen: Baſement Saloon, wegen Krankheit 
des Figenthümers. Gute Gelegenheit. Zu erfragen: 
156 Oſt Van Buren Str., Baſement. 

Zu verkaufen: Guter Saloon mit Buſineßlunch. 
Adr.: D. 156 Abendpoft. 

Suche Geihäft!—5 Auhre im Lande. Ri3 5000. 
Nur Alles gutgehendes Geſchäft irgendwelcher Bran⸗— 
che. Real Eftate Pavpierkorb. Perſöonliche Anfragen 
verbeten. Empfehlungen verlangt. Bufchriften: Cari 
Abel. jir., I N. Clark Str., Chicago, I. 

Su verfaufen: Giner oder beide jeit Nahren mit 
Erfolg betricbene Saloon; Rente in beiden Plätzen 
iſt mit billiger Miethe langiährig geſichert. Baares 
Geld. Unter Umftänden gutes Chicago Figenthbum.— 
Mub ihuldenfrei fein. Keine Agenten. Adr.: T 709, 
Abendpoft. 





‚gu verfeufen: Grocery und Market, gutes Ges 
ihäft, feine Lage, feine Ronfurrenz, Eigentbümer 
in anderem Wejchäfte ınterejlirt, Wllig nenn os 
fort gerommen. MOM. Superior St mo” 
—— ae Arne So i E 
Su verfaufen: Krankheitshalber ein guter Eckſa— 
loon. 5835 Durchſchnitts-Einnahme. Adr. 211 
Abendpoſt. mdi 

Zu verkaufen: Grocery⸗ und Delikateſſenſtore, in 
guter Deutiher Nahbarihaft. I. Groß, 1804 N. 
Scelep pe. modimt 


Pi vertaufen: Nahmeisiich autzahlendes Reftau: 
rant jpottbillig wegen Todesfall. 369 Sedgwid Sir., 
Market. iul, Iw 


Zu verkaufen: Bäderei mit Baargeſchäft. Bringt 
KINO netto. Beſte Lage Südſeite. Eigenthümer geht 
nah Guropa. 7303 Pincennes Wpe., nabe Went: 
worth Ape. 28 mt,Im 


Geihäftstheilhader. 
MAnzeinen unter biefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Nerlanat: Köchin al® Partnerin, kein Geld notb: 
wendig. 217 Blue Island Ave. 


Zu vermiethen. 
MUnzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu bermietben: 6 Zimmer Flat mit Milhhaus 
und Stall, pajiend für Milh Dairy. 272 Biifell 
Str. 

Zu vermiethen: Sheridan Halle, für Logen und 
Rarties. 5252 Alhland Ude. 


Zimmer un» Board. 
(Unzeigen unter diejer Aubrit 2 Gent! das Wort.) 


„Hotel Germ N ic" (European), @lybourn 


AUve., Halfted und Weed Str. Eingang 2979 Gipbourn 
Ave. und 155 Weed Str. Difice auf dem 2. floor. 
Gut möblirte Zimmer zu vermiethen beim Tag oder 
bei der Wode. 19mi, didoja, im 


Anftändiger Herr findet gutes Zimmer und Koft. 
©. 2. 159 Abendpoft. 


Boarders 
dimit 


Verlanat: Junge, anſtändige Leute als 
und Rosmers. i26 Irving Toe. 
—— Anftändige Borders. 268 ClybournAve., 
Flat. 


Zu vermiethen: Schlafzimmer mit allen Bequens 
lichkeiten, Kleiderkloſet, Badewanne, ſchöne Aussicht. 
B1 N. Paulina Str., nahe Chicago Ave. modi 


Zu bermietben: Sübfches, möblirteg Zimmer, mit 
beſſerer deutſcher Koſt Ruhige Familie, ein halber 
Block vom Lincoln Part Maßige Preiſe. 414 Center 
Etr,, Ede Lane Place. 7mai* 


Zu miethen und Board gefudt. 
(Uuzeigen: unter diejer Nubfit 2 GentB das Wort.) 


Zu miethen geiucht: Raufınann, in Stellung, 50, 
fuht Zimmer, eventuell mit Board. Keine andere 
Roomers. Gencue Angaben unter F. 7 Abendpoft. 


Verlangt: Gin Arbeiter jucht Board und Room 
bei einer alleinitehenden Frau, 40H Jahre alt. 
9. 8 482 Abendpoſt. 

Zu miethen geſucht: Herr (Wittwer) ſucht ſchönes 
möblirtes Zimmer zju miethen bei einfachen Leuten. 
Guter Preis für ſchönes Heim. ee + 

. ‘ 


ottage Grove Ave. und 39. Str. Abr.: 


benpdpoft. ® 


Geſucht: YungerDeuticher fucht Board in deuticher 
amilie,, Norpjeite. 3.5054. .Adr.: Zimmer 
“RB 8. Yadion Bio. modimt 


Möbel, HSausgeräthe ıc. 
(anzeigen unter diefer Rubril 2 Gents das Wort.) 


Bir,fauften foeben 
ir ghnzen Möbel eines 17V Zimmer-Hotels, eines 

de on &otels in der Stadt. 

Die Schen wuren nich? länger wie 5 Monate im 
Gebtauch und jind wirklich io gut wie. neu. 

' le Betten jind mit Bog Spring und Haars Mas 
etzn verſehen, feine Flemiſh Eichenholz Dining 
ets, hochfeine türkiſche Schaulelſtüͤhle und feine 

Tavenport3, 

Das ganze, Hote! war mit denfelben hochfeinen 
Euden ausgeftattet und mir offeriren dieſelben jetzt 
zum Werfauf, entiveder für Qaar oder auf Kredit, 
u folgenden Preiien: 

—e 
z Flemiſh Eichenholz Eßzimmer-Seühle 
Große Davbenports, werth 0............. 22.50 
Große türkiſche Schaukelſtühle, Werth S0.... 22.50 
eine geſchnizte Dreiſſers, Werth 819 5 
maillirte eiſerne Vettſtellen, Werth 8 

Bartie Matragen, Wertb 825........... — 

Partie Natraten, Werth $6 

VBartie Matraten. Werth 82.50,......... * 

Vortie Kiſſen 
Feine flämiſche Eichenhdolz Sideboards 
Zimmer⸗Größe Carpets, Werth 422.50 
— J aeib WElennicnanense 
RStüde⸗Parlor Suits. Werth 8 
Wir verkaufen jzu den folgenden Bedingungen: 
810 wertb Möbel, $10 baar, $6 monatiid. 

350 wertb Möbel, $5 bacr, $4 monatlich. 

9 wertb Möbel, 2.50 baar, $2 monatlid. 
Wabaib Furnitnrek&Garpet Houfe, 

1912 Wabafh Abe. modimi® 

Zu: verlaufen: Neue Gifenbetten, .$1.65 aufwärts, 
Stahl Ranges, Kohöfen auf AUbzablung, alte Defen 
in Zaujh genonimen, Botichen, 194 E. North Abe. 

limi,im& 


Bierde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Unzeigen unter bieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Bu verfaufen: Vierd, billig. 561 W. Kinzie Str., 
nabe Aibland Abe. 


Muß verfaufen: 3 gute Bferde, leichter Topwa—⸗ 
gen, billig, wegen Krankheit. 162 Newton Gtr., 
nabe Sincoln und ®. Dipijion Str. 


Zu verfaufen: Gutes Pferd, billig. 367 Elybourn 


Ane. 


gu 
billig. 


ein ——— Expreßwagen, Topcart; billig. 803 
ifton Ave. 


verfaufen: Arbeitipferd, doppeltes Geicirr, 
641 Union Str., nahe IR. Str. 


Zu verlaufen: Ein großer junger Wadhtbund, bil: 
fig. 1289 Lincoln Ave, Store. 


Kaufs: und Berfaufs-Angchote. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Work) 


Bender Bro3., B—10 E&.Halfted Str., Ede Mon: 
roe Str., Tel. Monroe %077.: Store-Ginrichtungen 
jeder, Urt für Örocervftores, Buther Shops, Zigar: 
ten Stores, Gonfectionery, Reftaurant, Quncdrooms, 
Kleider: u. Hutgeichäfte etc. — Eisfhränte, Schau⸗ 
täten, Ladentiiche, Shelvings, Waagen, Epiegel, 
Wandihränte, Tiiche, Stühle, Pulte etc., etc. YAuch 
in WUbichlagszahlungen. Spredt dbor in unierer 

uptsRiederlage R—1W0 S. Halftd Str, Ede 

onrde Str. jul,ImotgiX 


gr dertaufen: Mafhiniften- Werkzeug; gebraucht. 
572 Urmitage Une, 3. Flat, hinten. 
Big zu verfıufen: Vollftändige ES hneider-Ein» 
richtung und Wacrentiiche nebft Stoffen zu weniger 
28. 8. Str. 


jals valbem Werth. 


Bu verlaufen: Alte Brids. 167. Sigh.-Eir., ober 
| Str. und Eliton Apr. Amai,2wo 


Gruudeigenthum 
— ae Diefer ee 


Sarmlänbereien. | 

— — rg — —— — 
dertauſchen en Chicago Grundeigent der 

verfaufen. Ric. — 3 —— 

atæ⸗ 


Zu vertaufgen: Kultivirte Wisconfinsffarmen, 
mit Gebäuden, Bieh, Ernte und Majhinen, für 
Chicago Grundeigentfpum. 119 LaSalle Straße, 
Bimmer 3. 2mj,didejafon” 


Rorbweitfeite. 


u verkaufen: Rordweitieite! Eine feine Cottage; 
Alles in beitem Buftande. Billig für Baar. Radzu= 
fragen beim Cigenthümer, 166 Hamburg Str. 


Sübdweitfeite. 


Zu verkaufen: Sehr billig, Lotten nahe Evang.» 
Luth. Friedens-Gemeinde, 43. Str. und Mozart 
. Breis 2250 und mehr. Williaom U. Bond & 
Eomp., 115 Dearborn Str. Am,didoja,im 


Zu verlaufen: Bargain! Lot SXIBS an Center 
Unde., Ditfront, nahe 2. Str. Eigenthümer: €. 
Buller, 113 W. 8. Str. 


« —— = ” vertauichen: 2itödiges Ed: 
ebäude; Miethe 50; für eine jhuldenfreie yarım. 
15 Wafhburn Une, Store. * rn 


Verſchiedenes. 


Wir können Eure Häuſer und Lotten ſchnel ver⸗ 
kaufen oder vertauichen, derleihen Geild auf Grund⸗ 
tigenthum und zum Bauen, niedrigſte Zinſen, reeü⸗e 
Bedienung. G. ee u & Go., 1199 Milwaukee 
Uve., nabe Nortb Ave. und Roben Str. dıboja® 


— — — — — — — — — — 


Finanzielles. 
(Uingeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Bert.) 


— 


Ich lann billige Bauanleihen beſorgen, kann Fa⸗— 
brit, Store oder Wohnhaus bauen, wo gewünſcht. 
Es wird nur eme kleine Anzahlung verlangt und 
der Reit kann in monatlichen Raten abgetragen wer— 
den. Strift reelle Bedienung wird gurantirt; bin 
20 Nebre im Ebicagoer Vaugefhäft tbätig und mir 
fteben die beiten Empfehlungen zur Seite. Wm, 
Ohihaber, Architett und Ingenieur, 171 Waihington 
EStr., Ed: Fifth Uve Tel. Main 4135. 

2Smai,dojodi* 


Geld ohne Kommifjion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum 
Zauen und berechnen Feine Kommiffion, wenn gute 
Sicheryeit vorhanden. Zinfen von 46%. Häujer 
und Lotten Ihe und vortheilhaft verkauft und vers 
taujht. William reudenderg & Co., 149 Waid- 
ington Str., SüdoftsGde La Salle Str. 

Mian, didofs* 
Geld obne Kommiffion. 

Louis fyreudenberg, verleiht Privatlapitalien von 
4 Broz3. an, ohne Kommifjion, und bezablt jänmts 
liche Unkoſten ſelbſt. Dreifach ſichere Hypotheken zum 
Verkauf ſtets an Hand. Vormittags: 377 M. Hohne 
Ave., Ecke Cornelia, nahe Chicago Ave. Nachmittags: 
Unity Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Etr. 

de;6,bıoX 

Geld zu verleihen an Damen und Serren mit 
feiter Anftelung. Privat. Keine Sppothel, Niedrige 
Raten. Leichte AUbzablungen. Zimmer 16, Sb Wafb« 
ington Str. Dffen bis Abends 7 Uhr. Maxe 

Geſucht Bon Anleihe für Lake Vieh Property von 
Privatleuten, zu billigem Zins, gute ſichere An— 
lage. Aor.: T. 707 Abendpoft. 

Zweite Mortgage:Anleiben, irgend ein Betrag; mos 
natl, Zablungen. Anleihen, Steuern, Binien, NReparas 
turen ujw. zu bezahlen. U.%. Licbman, 77 S.Clarlitr. 

2Wmalmx 


Beſte erſte Hypotheken zu verkauſen auf Chicago 
bebautes Grundeigenthbum ven $200 aufwärts. Ris 
Kard U. Koh & Co., Y Wajhingten Str, 18ap,ıXk* 

Keine Kommilfion, HTeine Delan: Darlehen auf 
Chicagoer und Worftadt Grunmdeigenthum, bebaut und 
leer. Telephon Vain 339. 9. DO. Stone & Go., 20 
La Ealle Str. Hijan® 


Geld auf Diöbel zc. 
(Unzeigen unter biefer Rubril 2 Gents das Wort.) 


su verleihen 


an 
Ehrliche AUrbeitsfente 
euf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir 
eendiwelche Sicherbeit oder Werth, zu den allernı2ys 
rigiten Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
Zinjen wegen, nigt um Gure Saden zu erbaiten, 
darum lajien wir die Waaren in Eurem Bejige. 
Darlehen von 820 bis 20 unfere 
Spezialität, 

Gs werden Feine Grlundigungen eingezogen bet 
Guren Nahbarn. Ihr könnt das Darlehen in Euch 
pafienden Wbzahlungen bezahlen, oder unf einmal 
zujaummen zu beliebiger Zeit und aufhören, Binien 
su bezahlen. 

Wenn Ihre eine Anleihe zu madhen mwünfgt un» 
ebrlih und reell bedient fein wollt, fpredt ver bei 

rend, " Ylan'z 
95 Dearborn Straße, Zimmer 6. 


G 
Chic 


a 

175 
Shica 
ı 


etd! Geld! Geld! 

ao Mortgage Joan Company, 

Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 

90 Mortgage Loan Gompary, 

SW. Madijon Str, Zimmer 8. 
Süpdofts&de Halfted Strade. 

Mir leihen Euch Geld in großen und Meinen Pers 
teägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder tr» 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Ber 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemadt 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Seit 
engenommen, modurh bie Koften der WUnleihe wire 
tingert werden. 

Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
llay® 


Darleden auf Möver und Pianos an ante Leute: 
830 nur 81.50; $ 60 zur $2.25— feine 
$40 nur 81.75; $ 75 nur $2.50—anderen 
$50 nur 82.00, $100 nur $8.00—Roften. 
Lange etablirtes und verantwortliches Geſchä — 
Alles privat: ſo viel Zeit, wie Ihr wünſcht. 
Otto €. Boelder, 70 La Sale Str,, Bimmer = 
Net 


Perſönliches. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.5 





—— Erturfionen. —— 

Galifornia und Pacific Northiweit:—Judfon Altor 
perfönlich geführte Erlurfionen gehen ab don Chis 
cago jeden Dienftag und Donnerftag via der „Scenie 
Route“ durh Colorado und das fFelfengebirge and 
Tage, bieten einen vollftändigen ZourifteneZugdieni 
nah Californien u. dem Pacific-Nordiweften, wos 
durch die Reife angenehm, billig und unterhalten» 
wird. Billige Fahrkarten für hin⸗ oder hin⸗ und zu⸗ 
rüd nah Kalifornia, Portland, Tacoma, Seattle, 
Salt Late Eity und Colorado Orten. Schreibt oder 
fpreht dor bei Geo. Lennark, 349 °Marquette:es 
bäude, Ghicago, wegen freiem Reije-Handbud. 
löap” 
Verfänmt nicht diefe Gelegenheit! Für 30 Tage 
eine 108 Ermäßigung an allen Aufträgen, melde wır 
dur) dieje Zeitung erhalten. AnglosAmerican Roofs 

ing Eo., nicht intorporirt, 792 W. Chicago Upe. 
5mi, Imf 


Befte deutiche Kohlichleiferei für Rafirmeficr und 
ESheeren bei Aug. Schluetter, 1145 Milmaufee Ave. 
SmaiX, imo 


Aleranders GeheimpoligeisAgentur, 171 Waibing» 
ton Straße, Bimmer 206, unterfuht Diebftähle, 
Schwindeleien, unglüdlihe Samilienverbältnifie uw. 
f. m. Einzige deutiche Agentur. Rath frei. Sonns 
tags bi 12. Xeiephon Main 1806. Smaik* 


Bringt diefe Anzeige und $1.00; Ihr befommt 12 
unjerer beften Photographien und ein großes folorir» 
te8 Bild; Sonntags offen. Zobnjon, 113 OR 
Adams Str. l4ag, Niboia* 

Ah sende Brief poftlagernd; hole ihn auf der 
Bot.—S. N. 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, 
aber leine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch. Nettes, wohlerzogenes Mädchen, 
N in allen Zweigen der Haushaltung erfahren, 
*1000 Vermögen wünſcht ſich mit achtbarem Herrn zu 
derheirathen. Z. W. 160, Abendpoſt. 


Aerztliches. 
(Uimgeigen untet dieſet Aubrit 2 Ceats des Wort 


Nur far Damen. 

Or. R. ©. Raymonds monatlider Megule 
tor bat hunderte beforgte Frauen glüdlih gemag:, 
Reine Schmerzen, teine Gefahr, feine Abhaltung vom 
der Ürbeit. Xinderung garantirt in drei bis far 
Tagen. Hat nie Miberfolg gehabt. Alle Briefe wahr- 
beitä5gemäß und vertraulich beantwortet. Preis $D, 

u baben in Behlles Upothele, 41 State Straße, 


bicago. Inoy?* 
Dr. Roeiiel, 2 Eüd Elarf Straße, 
2. irloor, 

Für fchnelle und gründlide Heilung aller Blut-, 
Saut-, Nerven:, Magen:, Leber:, Nierens und Ge: 
Ihlechtstranfheiten iprehe man jofort bei Dr. Kacı» 

eh she Tu 
s et Morgen be 
10 His 1 Mittags. — 


Feau Straub, die bekannte Helferin, heilt 
tenheit in allen Fällen mit Erfolg. a u 
iey Avenue. mail), Imox 

Dr. Ehlers, Wels Gtr, Ma: 
Pr A Qauts, Mae Nierens, Sebers * 


und 
enfrankheiten jhuell geheilt. Konfultation und 
Keine feet!” Gpreäßunhen Debe 3 





Eine freie P 


don vier Flaſchen flüſſiger Medigin wie die Abbil⸗ 
dung zeigt, in einer Holzihadtel unauffältg Ders 


adt, wird a Jeden, der an dad Kent Medic 
nstitute, 110 Houseman Building, Gran 
Rapids. Wich, jchreibt, ri zugefandt. 

Diefe Heilmittel find au 
gen eriadrı 
teitet, jind in der Heriung aller 


Blut - 


fowie den berichtedenen Arten bon 


Ausihlägen und Geihwüren, 


die jo manden Mann und mandes Weib entftel- 
len, und ihnen das Leben zur Lait maden, une 


Grund der langiährt- 
tfabrung der Chefarätes des Inititut3 gube 


Brankheiten 


— 


Abendpoſt⸗⸗, Chicago, Dienſtag, d 


— — 


xotalbericht. 


Bevorſtehende Bergnuͤgungen. 


Unter Mitwirkung von Frau Biederſtadt, 
Sopranſängerin, Herrn Herbert Butler, Vio— 
liniſt, und Herrn C. Rupprecht, Organiſt, 
wie auch ſeines trefflich geſchulten Damen— 
chors, gibt der Chicago Lehrerchor 
am nächſten Donnerſtag Abend in der Stu— 
debaker-Muſikhalle ein großes Konzert. Der 
Chor ſteht auf dem genußverſprechenden Pro—⸗ 
gramm mit folgenden Kompoſitionen ver— 
zeichnet: „Gott grüße dich, du ſchöner 


Lincoln Ave.; Louis W. H. Neebe, 668 Sog 


wid Str., fowie von Rudolph Schiveiger, 801 
Hudſon Ave., zu haben. 


Die zum Rordiweftlichen Bunbe gehörenden 


Vereinigten Sänger von Ehi- 
cago rüften fih zw einer würdigen Bes 
gehung ihres am Sonntag, den 14. Juni, 
in Brandts Park ftattfindenden Sommerfe- 
fteg. Der Sängermarjh von %. Stubbe, 
„Schöner Rhein, Vater Rhein” von Hermann 
Mohr, „Wenn alle Brünnlein fließen« von 
Guftad Baldamus und „Heimweh“ von ©. 
Hein ftehen als Mafjendhorlieder auf dem 
Teftprogramm. Der Verband beiteht aus 
den Pereinen: Abt: Männerhor, Amphion, 


Eine X-Strabfen-Interfuchung frei. 
Die X- Strahlen gebraucht, um den 


Sitz der Krankheit zu finden. 


Man folte fofort vorfpredhen, Da Dieje Offerte 
irgend eine Zeit zurüdgezogen werden Tann. 


7 


Sämorrhoiden, Chroni—⸗ 
ihe Berftopfung, alle 


Aiter:Srantheiten 


ohne Ehmerzen oder Meffer Furirt. 
Nicht ein Dolar_braudit bezahlt zw werben 
Bi3 geheilt. 
Alter- und EingemeidatXeiden benöthigen bie 
Bebandlung eines erfahrenen Spezia * Ich 
habe 20 Jahre dem Studium und der Behand⸗ 


— lung diefer Krankheiten ge 
x EN reidınet. Ih bebandle mur 
e biefe Kranfbeiten. IG. heile 

Br Hämorrhoiden (Biles),- Fie 

a: fteln, hroniide > 

> vilfwres, jacende Hämst- 

4 thoiden und alle anderen 

Sg Nfter- und: Eingemweiderlei- 

S den dauernd, fdmerzlod nm. 

> ohme »Meffer. — Konfulta- 

tion und Unterfudhung frei. 

Spredt dor oder fchreibt 

nad meinem freien Bach, 

„Alter und Eingeweide⸗ 

Krankheiten, ihr Urſache 

und Heilung.” 3 


J.M.AULDM.D. 


Spezialift in NAfter- und Eingeweidetrankheiten. 


Concordia Liedertafel, Fidelia, Gro% Park 
Liederfranz, Harugari Liedertafel, Harugari 
Sängerbund, Tate View Männerdor, Nord: 
End Männerdor, Rihard Magner Männer: 
chor, Rothmänner Liederkranz, Schubert 
Männerchor und Weſtſeite Liederkranz. Die 
Beamten des Verbandes ſind: Theodor Beh— 
rens, Präjident; Otto Behrendt, Vize-Prä: 
fident; Wm. Schul, Schagmeilter; Mar 
Hirih, Schriftführer. 

Sämmtliche Fttionen van Gegenjei: 
tigen Unterftübungspverein ver- 
anftalten am Sonntag, den 14. Juni, ein 
großes Pilnif im jchattigen, jchönen Elm 
Tree Grove, der am Nrving Barf Boulevard 


: erreicht. 
Mit diefer freier Wroöde wird eine mertbbolle 
Brofhäre über die Entſtehungsurſache, ſowie die Behandlung aller Arten von Blut- und Hatte 
Erankheiten überfandt. Unter bielen anderen werden die Entitehunasurfahen fomie Behandlung der 
Pimpel, der Miteifer, das Juden der Haut, Eczema, Leberfleden, rotye Haut, bredhende auf, 
mandmal Folgen don verihiedenen Hautkrankheiten, ob ererbt oder jelbit zunezogen, das Aud« 
allen der Haare, Geidhwäre, offene Beine, — neuralgiſcher oder rheumatiſcher Natur, 
* gr verburbenes Blunt fchließeg Laffen, Schmerzen in den Kuoren u. j. w. beſchrieben 
und erllärt.. 


Wald“ von Afemann, „Das einjame Nöslein“ 
von Hermes, „Spinn, jpinn“ von Teyhl, 
„Das alte Mütterlein« von Spider, „Da: 
heim“ von Kühnhold, „Friedrid; Rothbart” 
von PRodbertsfy, „Heimathiehnen“ von Rich: 
ter, „Wöglein im grünen Wald“ von Priem 
und „Xobet den Herrn“ von Randegger. 
Ar nähften Samjtag Abend findet in der 
Voran = Turnhalle, W. Divifion Str. umd 
Galifornia Ave., eine vielverjprehende Felt: 
lichkeit jtatt. Zum Beften ihrer Bırmmei- 
fajje für das Moliner ITuenfeft halten die 
Aftiven md das Trommier=, Pfeifer: und 
Horniftenforp dee Turnverein? 
„VBoran“ unter Mitwirtung von Sputh's 


Man ſchneide dDiefes aus! 


Weiß wo Blutvergiftung geheilt wird. ; 
* Burch, S. D., 6. Juli 1901. 
Sehr geehrte Herren! — Da ich Sie ſo lange warten ließ für eine Autwort, bitie ich um Entſchul— 
digung. Ich hätte lange eher geſchrieben, aber ich wollte ſehen, ob ich dauernd geheilt war und ich ſage 
Ihnen meinen beſten Dank für die Heilmittel, die Sie mir geſchickt haben. Sie baben mir gänzlich von 
meinen Leiden geholfen. Ich habe die Medizinen nach Vorſchrift genommen, es hat mich von meinem 
Jucken an meinen rg befreit. Ich gebe Ihnen die Grlaubnik, mein Schreiben zu veröffentli= 
hen, ja, geehrter Herr, ih bin gerne bereia, einem jeden Leidenden, der fich an mic wendet, Yus- 
funft zu geben, was Ahre werthe Medizin an mir getban bat, und daß XhreMedizinen jchon fo viel gehol- 

fen baben. 3 dante Ahnen nohmals für Xhre Güte und benadrichtige Sie, dak ih vollftändig ge: 
heilt bin, und wenn e8 der Fall iit, daß ich nochmals 


Rıflen für gejunde Seite. 


2a8 jemals fabrizirt wurde. Ein Band, das auch den grösten Brud, aber ohne 
riemen 


465-467 Milwaukee Ave. 
Wir haben eine Thurmubr auf unjerem Gebäude. (Unfer neucfter Katalog, 65 Seiten ſtark und gan 
Muftrirt, wird nad ausmwärt3 [nit in Eoot &o.] frei, per Moft e 


ten "und unn 


ih mid zu wenden habe. Ihre Aufrichtige, Mrs. Anna Tant, 


Beiten Danf. 


Rojemort, Neb., 2. Juni 1901. 


Werther Herr Doktor! Ich fann Ihnen mittheilen, dak ich. bedeutend beffer bin, denn mein Juden 
bat, meiner Anficht nah, jo gute wie aufgehört, ‚Meinen beiten Danf für das, was Sie für mich gethen 


baben. Hoppen. 


8500.90 Belohnung 


Harm. 


In Briefen nenne man bieje Zeitung. 


New. 
Medical 


Dr. Weintraub, = Mesa 
28iener Spezialarzt 


in der Bejanblung und Heilung aller 
Nerven, hroniiden und Privat-Hrankheiten. 


Der älteſte, beſte und erfolgreichſte Spezialarzt in Amerika. 
Unübertrefflich in der wiſſenſchaftlichen Behandlung und 
daueruden Heilung folgender 
Bis m 3 + Biniversiitung, nächtliche Verluſte, 
Kr astheiten: Krampfaderbruch, Beſchwerden, Hy⸗ 
drocele, Hamorrhoiden, Fiſteln und aller Maͤnnerkrantheiten. 
— Fälle exfolgreich im Hauſe behaudelt. Eine Seilung in 
jedem Falle garantiri, den wir annchmen. 

Dir. Weintraub wendet ſich an Jene, die ſich durch ſchlech⸗ 
te Angewohnheiten geſchädigt haben, die den Körper u. Geiſt rui⸗ 
niren, ſie für das Geſchäft, Studium und Ehe untauglich machen. 

Berheirathetten Männern, oder allen, die in ein glückliches Eheleben einzugehen 
tedenken und körperlich ſchwächlich ſind, ſchnell geholfen. 

Mein Erfo Ig iſt auf Thatſachen baſirt. Erſtens — Praktiſche Erfahrung. Zweitens —Jeder 

all wird beſonders ſtudirt. um ihn recht zu behandeln. Drittens —Medizinen werden in unſerem 

aboratorium zubereitet, genau jedem Fall angepaßt, wodurch ſchneile Heilungen ohne Schaden er 


zielt werden. 
Haus⸗Behandlung. 

Schreibt mit vollem Vertrauen, und ich ſchide Euch frei in einfachem Kouvert volle Einzelhei— 
ten über meine erfolgreiche Hausbehandlung, welche mi in den Stand feht, Eu zu Haufe zu fu: 
riren. Ih gebe Euch ebenfalls allen fpeziellen Rath, wie e8 Guer Fall erheiict. Korreigonvdenz ı 
vertraulich. 

Spredftunden 8.30 Vorm. 5i8 8 Uhr Wbds. tärlih. Montag, 8.39 
Borm. bis 6.30 Abds. Sonntags von 10 bis 1 ihr. 


Dr. WEINTRAUB new Era Medical Institute, 


2£46- 248 STATE STR., 3. FLOOR, Gegenüber U. M. Rotbihilds Dep 


Wiener Spezial-Arzt. 


Mittwodh, Freitag don 


Ein Bruchband, 


das aucd) den 
geößfen Bruch) 


uf und ficher 


fchließt, ift un: 


fer Katalog Kt. 
109. 


Dieje Abbildung zeigt wu 
: Sie ft das 


Beite, dnnerhaftefte, bequemfte und jicherfte Band 


Band 


Pvait . die läftigen 
fiber und begucm bält und auh mit der Zeit jchließt. 
Wir verlaufen diefeg Band unter urjerer verfdnlichen Garıntie. 


Es gibt fein ebenjo gutes oder ähnzidhes Band für den zchnfachen Preis, und wir find das einpigs 
Daus, von.dem diefes Band zu unferem befannten billigen jFabrilpreis 


bezogen werden Tann, 


Gute, nit Qeder überzogene Stehlbärder, von GBe aufwärts 


Bandagen, Leibbinden, Gummiwaaren, Geradehalter, Krüden etc. 


in größter Uusmabl zum niedrigften Fadtit preiſe ters vorräthig. 


„ Slaftiidhre Strümpfe jind nie auf Sager, fondern werben genau nah Mo& gemacht. 


Wit beihäftigen nur die erfabrenften Saeren= und Damen-Bandagiften, Wipaffen und Unterfucen 
ft koitenfrei. 


HOTTINGER DRUG & TRUSS CO,, 


(Nachfolger von Henry Schraeder) 
Ede Chicago Ave. 6. Floor. Nehmt Elevator, 


verſchickt.) didoſa 


ige 7— IE 
} 


Sin das Deulfche 


hin 


D‘ 3 Bankhaus Dtis, Wilfon & Eo., 182.LaSalle Str., Woman’s 
Iemple, Hauptflur, betreibt ein allgemeines internationales Bant- 

geihäft. Obwohl die Firma eine amerikanifche ift, fo tft diefelbe 
do theilmweife unter veutfiher Leitung und derart organifirt, daß 
fie außer abfoluter Sicherheit den Deutfchen jebe Unnehmlichteit bietet, 
melche mit den Prinzipien eines foliden, reellen und fapitalfräftigen 
Banthaufes vereinbar ift. — Prominente Deutfche in Chicago haben bie 
Vorzüge eines folden Bankhaufes längft erfannt und wenden demſelben 
ihre Geſchäfte zu. Der weniger Erfahrene braucht Rath in Geldſachen 
und ſollte deswegen erſt recht bei einem ſolchen Hauſe vorſprechen. 

3%, 334 und 44 Zinſen auf Depoſiten je nach Dauer der Einlage. 
Wechſel, Kreditbriefe und Poſtauszahlungen nach allen Theilen der Welt. 
Erbſchaftsregulirung und andere europäiſche Kollektionen. Sichere An— 
lage⸗Werthe, namentlich Gobernment-, C ounth⸗, Stadt-, Eiſenbahn— 
und ſonſtige gute Bonds. Deutſche Reichsanleihe-Bonds eine Spezialität. 
H. Wollenberger, 


16de3,dido,6ıno 


SENSE 


Unſere Bank bietet Euch eine Anlage für Eure Erſpar— 


niſſe, die 
abſolut ſicher 


iſt, und wir bezahlen Euch ſo hohe Zinſen, wie ſich mit 
ſorgſamer, vorſichtiger Geſchäftsführung vereinbaren läßt. 

Die Beamten und Eigenthümer find Leute von anerfann- 
tem Ruf und Reellität und großer Derantwortlichkeit. 

Ihr Pönnt mit einem Dollar beginnen. 

3 Prozent Zinfen, halbjährlich gutgeichrieben. 


INDUSTRIAL SAVINGS BANK 


652 Blue Island Avenue. zuai,poiadi,ime 
Ftablirt 1890. Offen Samftag bis 7:30 Abends. 


® French 
Opaciie 

pl f P beilt im» 
mer alle 

! *ranfbei» 

ürliche Entleerung der Yarn-Or- 

me beider Geilechter. Volle Anmweilung mit 
eber Flaihe. Preis $1.00. Berfauft bon E. 2. 
abl Drug Co. oder nad Empfang des Preifes 
Expreb berjandt. Mödrelie: &, 2. Stadt 


& Comp. 


Optiter, E. ADAMS STR. 
Genaue Unteriuhung von Mugen 
bon &I: 
1 et teen rare rer Aug 


s Buren Er. | | 
alte" de Ge Ayerınan — Chicago. | BORSCH & CO,, 103 Avams Sitr., 
usgenüber der Boit-Difice. 


10ms,didojon* 1558,bidofa* 


an YAlutvergifiung leide, fo weiß ih, an wen 


wird jeder Nerfon begahlt, die uns den Bermeis bringt, dab ir aud nur 
einen Gent für dieje Zeugniije bezahlt haben, und die uns beweift, bah 
biefe Briefe nicht aus eigemem freiem Willen, aus blober Dankbarkeit ung gegeden worden find. 
i das ftärkfte umd beftgefchulte 


ud Nr. 109, einfeitig mit Rabifal = Fur = Kiffen, jowie Siperbeitte 


Unter 


8 für einſeitige und von 31.25 a v j⸗ 
wärts für doppelte Bänder. Ueber 70 verſchiedene Sorten; ein gut baſſendes Band für Jeden. 


Kaſſiter. 


F Borseh DD | 


und Unpaf- 
ängel A —— 


Orcheſter eine Unterhaltung mit darauffol— 
gendem Ball ab. Das Programm iſt ein 
überaus reichhaltiges. Die Aktiven werden 
im Turnen an den Geräthen ihre erſtaunli— 
che turneriſche Fertigkeit zeigen. Das 
Trommler-, Pfeifer- und Horniſtenkorps, 
unter Leitung des Herrn Sputh jr., it al3 
orps jeiner 
Art im ganzen Chicago Turnbezirk bekannt. 
Das Orchefter des Hru. Sputh jr. erfreut 
fidy) eines vorzüglichen Nufes. Wlle Worbe- 
dingungen zu einem glänzenden Berlauf dies 
fer Feitlichkeit jind jomit gegeben. 

Am nächjten Sonntag hält der Chi- 
cago Turnmbezirf im Douglas Rarf 
ein großes Schauturnen ab. Zu dieſem 
Zwecke verſammeln ſich Die Mitglieder der 
Nereine, die Damenflaijen umd die Zöglinge 
im Union Barf, von welchem aus um 
2 Uhr Nachmittags der Abmarich nach dem 
Douglas Park unter Vorantritt einer Mir: 
ſikkapelle und ſämmtlicher Trommler-, Pfei— 
fer- und Horniſten-Korps der zum Bezirk ge— 
hörenden Vereine erfolgt. Im Douglas Park 
werden die Altersriegen, die Aktiven, die 
Damen und die Zöglinge die verſchiedenen 
Uebungen unter der Leitung des Turnleh— 
vers Lautenbach gemeinſchaftlich ausführen. 

Der Schwabenverein veranſtaltet 
am nächſten Sonntag — im Falle ungünſti— 
ger Witterung erſt am 14. Juni — ſeinen 
jährlichen Sommerausflug, und zwar dies— 
mal nach dem ſchön gelegenen Schützenpark 
Palos Springs. Mitglieder und deren 
Freunde ſollten nicht verſäumen, mit von 
der Partie zu ſein. Haben ſich die Som— 
merausflüge des Schwabenvereins doch ſtets 
durch ihren gemüthlichen Verlauf ausgezeich— 
net und von den Veranſtaltern wurde ihnen 
der Charakter eines großen Familienfeſtes 
gegeben. Der Sonderzug des Schwabenver— 
eins fährt um 10 Uhr Vormitrags vom 
Bahnhof an Dearborn und Polk Sir. eb 
und hält unterwegs nicht an. Ein anderer 
regelmäßiger Zug fährt um 1 Uhr 25 Minu— 
ten Nachmittags ab. Der Fahrpreis für die 
Fahrgäſte des 10 Uhr-Vormittagszuges, be— 
trägt, einſchließlich der üblichen Erfriſchun— 
gen, Bier, Kaffee, Limonade, für Mitglieder 
50 Cents, deren Kinder, von 6 bis 14 Jah— 
ren, 25 Cents, für Nichtmitglieder $1.00 die 
Perſon. In die letztere Klaſſe werden auch 
diejenigen Mitglieder gerechnet, die ihre Mit— 
gliedskarten nicht vorzeigen können. Fahr— 
karten werden von 9:30 Uhr Vormittags an 
im Bahnhof von den Vorſtandsmitgliedern 
verkauft. Die Rückfahrt erfolgt um 6 Uhr 
Abends. 

Das zweite jährliche Piknik des Schwe i— 
zer Frauenvereins findet am 
nächſten Sonntag in Hoerdts Grove ſtatt. 
Das aus den Damen Amalia Rebſcher, Prä— 
ſidentin; Anna Huber, Lina Nelſon, Anna 
Walthert, Marie Augsburger, Anna Kaiſer 
und Minna Haiſch beſtehende Feſtkomite hat 
ſchon lange mit den Vorbereitungen begon— 
nen. Zahlteiche Geldpreiſe, wie auch verlo— 
ckende Gegenſtandspreiſe, wurden für das 
Preiskegeln beſorgt. Zur Stärkung des in— 
neren Menſchen werden Schweizer National— 
ſpeiſen, darunter auch St. Galler Schübling, 
von den Damen des Vereins ſervirt; auch an 
guten Tropfen zur Löſchung des Durſtes 
wird es nicht fehlen. Alle Landsleute und 
Freunde der Schweizer Frauen werden herz— 
lich willklommen geheißen; ſie follten nicht 
verfehlen, dieſe Feſtlichkeit zu beſuchen. Der 
Feſtplat iſt von allen Stadttheilen ſeht leicht 
zu erreichen. 


Ter Turnverein Einigkeit ver: 
anftaltet -anı nächften Sonntag einen 
Ausflug/nad den Santa FFerfarf und häfi 
dort ein großes Pilnit ab. Von dem mit den 
Vorbereitungen betrauten Komite wird Alles 
gethan, wm diefer Erkurfion den größtmög- 
lichen Erfolg zu fichern. Die Fahrgelegen: 
beitery nad) dem herrlichen Park jind folgen: 
de: 1. Zug, 26. md NRodwell Str., 9:50 
Vorm.; 2. Zug, 26. und Nodwell Str., 10.00 
Vorm.; 3. Zug, Bolt Str. Depot, Volt und 
Dearborn Str., 10.30 Vorm.; 4. Zug, Rolf 
Str. Depot, 1.30 Nahm. Die beiden legten 
Züge halten auch ar Halfted Str. und Urcdher 
Ave. an, 

Der Northweftern Pleafure 
Club, beſtehend aus Mitgliedern des 
„Northweſtern Tent“ Nr. 24 vom Orden der 
Maffabäer - Nitter, veranftalter am Sonne 
tag, den 7. Juni, in Henry Schmehi’s Som: 
mergarten, Nordweſt-Ecke Armitage und Ca— 
lifornia Ave., ein großes Piknik, verbunden 
mit Unterhaltung, Tanz und Preiskegeln. 
Der lud, welcher 14 Nahre befteht, hat jchon 
bei verichievdenen Gelegenheiten atzeigt, dat 


“er es verſteht, Feſtlichkeiten zu arrangiren, 


bei denen Frohſinn und Humor vorwalten 
und anregend wirken. Auch diesmal hat das 
Komite ſich Mühe gegeben, den Mitgliedern 
und deren Freunden einen gemüthlichfrohen 
Tag zu bereiten. Der größte Theil des er— 
warteten Ueberſchuſſes ſoll der Krankentaſſe 
des „Northweſtern Tent“ zugewendet wer— 
den. Obwohl dieſelbe verhältnißmäßig gut 
fundirt iſt, ſo iſt eine Stärkung der Finan— 
zen ſtets erwünſcht, damit im Jjeiten ver 
Noth allen Anſprüchen vollauf Genüge gelei— 
ſtet werden kann. Alle Mitglieder und 
Freunde ſollten ſich zum Piknit einfinden, 
vornehmlich, um einige fröhliche Stunden 
im Familien- und Freundeskreis zu verbrin— 
gen. 

Die Bella Donna» KogeNr. TW, 
vom Orden der Ehrenritter und = Damen, 
begeht ihr 20. Stiftungsfeft am näd- 
ften Sonntag in Schönhofens großer Halte 
mit Konzert und Ball Das Feitprogramm, 
mit deiien Durhführung um 3 Uhr Nachmii: 
tags begonnen twird, ift in hohem Grade ge= 
nußveriprechend. Bei der Zufammenftellung 
der Unterhaltungsnüummern iwurde auch auf 
die Lachlurft der Weiner aanz bejonders 
Küdjicht genommen. Auch werden große Au— 
ftrengungen gemadt, um dem jich an das 
Konzert anichliegenden Ballfeft einen glän= 
zenden Verlauf zu fihern. Die Großbeam: 
ten des Ordens werden bei dem reift zugegen 
jein; einige werden Anipracen halten... Tie 
Vorbereitungen befinden jidy in den Händen 
von Lonis Spaar, Guftad Broder, Karl N. 
Hofmann, Yojeph Traub, Barbara Glaum, 
Sophia Zalustowsty und Maria Lichtmer. 
Die Bella DonnasLoge, am 27. Juni 1883 
in’3 Leben gerufen, hat annähernd einhun- 
dert Mitglieder; fie jihert denjelben im Yyalıc 
der Erfrantung $4 wöchentlichellnterftügung; 
Berficherungsgelder werden vom Orden in 
Beträgen von 8500 bis 82000 ausbezahlt. 


Der Gemifhte Chor deB Iinab: 
bängigenOÖrdensder Ehre unter: 
nimmt am Donnerftag, den 11. Juni, 8 Uhr 
45 Min, Morgens, einen zweiten Ausflug 
nad) Tubugue, Iowa. Die Rüdfahrt erfolgt, 
ebenfalls- mit der Chicago Great: Weftern: 
Bahn, am darauffolgendentage um 8:45Uhr 
Abends. Für den Anfensihalt in Dirbuque 
ftehen ein Rilnif im: Rimbel-Part, eine Dam- 
pferfahrt auf dem Miffiifippi und eine Fahrt 
mittels Cmnibus in Die Ilmgegend der Stadt 
auf dem Programm, ‚Rundreiiefarten, $2.50 
die Verfon, und Spezialfarten für Logis und 
Verföftigung, ebenfalls zu 82.50 die Berfon, 
find von den Herren Emil ®W. Galle, 121 


in Dunning gelegen it. Für gute Konzert- 
und Tanzmujif, Preisfegeln, Volksbeluſti— 
gungen, Spiele für die liebe Augend und au 
dere Gelegenheiten, jich unter freiem: Him- 
mel, urd falls es regnen jollte, im gegen 
Wind und Wetter geichügten Näumen, präcd: 
tig zu amüjiren, forgt Da? aus bewährten 
Teftordnern beftehende Arrangementsfpmite. 
Sämmtliche Strafenbahntinien — R. Efarf, 
Lincoln WUve., Evanſton Ave., Southport 
Ave., Elſton Ave.—, welche die Irving Park 
Boulevard-Linie kreuzen, verabfolgen Unt— 
ſteigekarten. Von allen Theilen der Stadt 
faun der Feſtplatz leicht erreicht werden. 
Am Sonntag, den 14. Juni, begeben ſich 
die Mitglieder vom Kranken-Unter— 
tüßungsverein ver Angeftellten 
von Seipps Brauerei, mittels Sons 
derzügen der Santa Fe-Ciienbahn hinaus 
nad) dem Golumbia-Rarf, um ihr jährli: 
ches Pilnif im Streije fröhlicher Menjchen zu 
feiern. Woltsipiele aller Art fiir Jung und 
Alt werden veranftaltet. Profejjor Kühne 
liefert mit feinem vortrefflihen Orchefter 
die Promenade-, ſowie Tanzmuſik, und 
euch der beliebte Seipp's Sängerbund ſorgt 
durch zündende Geſangsvorträge für gute 
Unterhaltung. Ertra-Züge verlaſſen den 
Bahnhof, Dearborn und Polf Str., um 93 
und 103 hr NVormittags: jie werden auch 
an Haljted Str. und Ardher Ave. anhalten. 
Die Rundfahrt, einjchlieglih Eintritt zum 
Parf, koftet 50 Gents. Rinder unter 12 Jah: 
ren in Begleitung der Kltern jind frei. Die 
Mitglieder des Vereins rechnen auf eine gro: 
be PBetheiliguna von Zeiten ihrer vielen 
freunde und ftellen Ddiejen einen jehr ver: 
gnügten Sonntag in Ausjict. 
_—.1 —— 


Diarftberimt. 


Chicago, den 2. Auni 1909. 


(Die Breije gelten nur für den Großhandel.) 
Betreide uud Heu. 
(Baarpreife.) 

MWinterweizen, Ar. 2, rotb, 753 - 760340; Nr. 
3, rotb, TI— rd; Mr. 2, hart, T7I—Tö; Ne. 3, 
bart, 71—Töt. 

Sommerweijen, Nr 1 
ee: Nr. 3, 174-796. 

Ma:s, Nr. 2, Hi—töe; Nr. 2, weiß HI—Höe; Ne. 
2, gelb, Kö Nr. 3, Sic, Nr. 3, geld, Hose. 

Hafer Nr... BBdle; Ar. 2, weiß, FT—B8c, 
Ar. 3, 320; Nr. 3, weiß, 31436; Nr. 4, weiß 
33395. 

MepHfi, Winter - Patents, 83.50-83.60 das Fab: 
‚Straiabt”, 8.30 843. 40; „Hard Vatents“, 
B.0-9.0: befondere Marten, 84. 25. 30. 

Heu (Verkauf auf den Geleifen)— Beſtes Timothy, 
814.50 815.00; Nr. 1, $13.50—$14.00: Rr. 2, 
812.00--813.0: Mr. 3, 819:00--511.00: beftes 
Vrairie, 13.00-13.50; ditto- Nr. 1,. $12.00— 
213.00: Wr. 2, 80. 0-410. 00; Nr. 3, B.00— 
N,50; Nr. 4, 86.50-87.00. 

(Auf künftige Lieferung.) 

Weizen, Moi, Tier: Juli, TY—T3jc; September, 
708; Brzember, TI—Tlic. 

Mais, Mäi, Sic; Auli, 4ölc: 
She; Dezember, 42%c. 

Harer, Kar, lc; Auli, He; 
Dezember, Bike. 

x Provifionen. 

Shmat'z, Mai, 88.75: Juli, 88.8; September, 

B. 80. 


79-80; Te: 


September, 45ÿ 


September, 3146; 


Raͤpochen, Mai, 32; Juli, 39.42); Septem- 
ber; $9.20. , ass yoruz 


GedHöoteitet Shweimefleifd. 
819.05, Juli, 817.25; Soptember, 816.70. 


Was ift qut für 
Ihhwakle Männer? 


Mat, 


Die nenefte Entdeckung des berühmten 


Nervenarztes Dr. Boberk, Detroit, für 
bie fichere Heilung aller Arten von Ge- 


ſchlechtsſchwäche und Nervenſchwäche hat 


die mediziniſche Welt im Sturm erobert. 
Kurirt zu Hauſe ohne Betufsſtörung. 
194 Seiten ſtarkes deutſches Buch, wel⸗ 
ches Alles erklärt, wird 
frei verſandt. 

Einem rühmlichft bekannten deutſchen Spe— 
zial-Arzte in Detroit gebührt die Ehre, end⸗ 
lich eine wiſſenſchaftliche Entdeckung gemacht 
zu haben, durch die ſchwache und nervöle 
Mänger zu Hauje rajch und gründlich geheilt 
werden umd meiche überdies fo einfad; ift, dak 
Sseder eritaunt. Der Name diejes Deutichen 
Arztes ift Dr.Guftan H.Bobers, und hat der: 
felbe jeine neue Methode in einem 104 Seiten 
ftarten Werke ausführlich beichrieben, und er: 
hält jeder interefjirte Mann, der jeinen Ra= 
mer und Wpdrejje einjendet, das in deutſcher 


Sprache verfakte Buch toitenfrei zugejandt. 


Nady aufmerkiamen Leien des Buches werden 
Sie überraicht jein, ivie leicht es ift, zu Hanfe 
und ohne Abhaltung von der Arbeit gründ- 
lich und raſch geheilt zu werden, wenn die 
rechte Methode angewandt wird. 

Es beſteht nunmehr fein Zweifel, dab Dr. 
Pobert das Geheimnik der Heilung der 
Männerihwäche gelöft hat. Seine neue Me: 
thode, die wunderbar einfach ift, raich und 
gründlich heilt, weicht von allen bisher ange= 
wandten Mitteln jehr ab, bajirt aber auf 
ftreng wijjenfchaftlichen Grundjägen und Eu: 
rirt in wahrhaft magiicher Meife Zuftände 
wie: Geſchlechts ſchwäche, Nervoſität, Verluſte, 
Prematurität, eingeſchrumpfte Organe, Vers 
luſft der Manneskraft, proſtatiſche Leiden, 
Rückenſchwäche und alle ähnlichen Leiden. 
Für junge wie alte Männer iſt dieſe wunder⸗ 
bare neue Entdeckung gleich erfolgreich und 
ſichert nicht nur gründliche Heilung der er— 
wähnten Symptome, ſondern erzeugt auch 
ſofort wieder ein Gefühl der Jugendkraft 
und wohlthuende Wärme in den Organen. 
Das Nervenſyſtem wird auf's Neue gekräf⸗ 
tigt, die Muskeln gehärtet, die Blut-Zirkula⸗ 
tion geſtärtt, der Appetit gebeſſert und das 
ganze Syſtem erhält neue Lebenskraft. Es hat 
manchem Mann die wahre Lebens freude und 
die verlorene Kraft wiedergebracht, und da⸗ 
durch iſt in manches Heim die wahre Liebe 
und das frühere Glück zurückgekehrt. 

Die erſten Autoritäten empfehlen die Me—⸗ 
thode, weil deren Heilkraft durch ſo zahlrei⸗ 
che glänzende Kuren erwieſen iſt. Schreiben 
Sie —88 noch heute an den Entdeder die⸗ 
ſer erfogreichen neuen Methode, dejſen Adreſſe 
folgende iſt: Dr. Guſtav H. Bobertz, 664 
Woodward Ave., Detroit, Mich., und derſel⸗ 
be wird Ihnen ſofort das 104 Seiten ſtarke 
deutſche Buch, welches die Methode aus führ⸗ 
lich beſchreibt, koſtenfrei zuſchiden, ſo daß 
auch Sie dadurch bald gründliche Deilung zu 
Hauſe, ohne Berufsftörung, finden. werden 
und dann mieher ein wirklich glüdlicher 
Mann jein können. . 


SMi,dinofa* 
— 


Die Eveziafiften ın der meitberiimten State Mebicai 
Icantderten fSneller als irgend cin anderer Spezialilt 
ihivader Männer ift eine Spezialität, ud die Difpenfarb bat mehr Apparate 


Ziipenjary Hiriren ale Männer 
in Rerdiweiten. Die Pehandlung 


und Ya 


Iteumente al3 alle anderen Spesialiiten im NRordweiten zufamınengenoinnten. 


Die günſtigſten 


Zedingungen! 


.. mit fhteachem, fhmerzendem Rüden und Nieren, bvitale Shmäde, 
j 3 n nt c r immerzhafte Uriniren, nächtliche Verlufte, eingeihrumpfte. ums 


entiwidelte 


KRörpertbeile, 


Gedaͤchtnißſchwäche, Nerdöofttät, Schmer» 


zen tn Ser Bruſt, Nieerenleiden, Blaſenkatarrd Sag im Urin, Flegen vor den Augen, um« 


angebtachtes Errothen, bellemmendes Gefübl, Gedantenichwäche. 


Unfähigkeit, Melancholie, 


GE welche Entartung, Wahnfinn und Tod vorausſehen, permanent geheilt. 


Geheime Krankheiten 


tte Heilung für ſchweche Männer. 


Iunge Männer 


duch Sugendfünden, Ueberarbeitun 
beileduna 
lich gebeilt 


uupatürltihe Mbflüffe, Blutoergifs 
tung, Varicocele (Krampfader⸗ 
dbruch), fur iurmer gedeilt. Schneũ ⸗ 


u. Selbſt⸗ 
ichwach geworden. ſodald wie mög⸗ 


M.dizin frei bis geheilt. | 


enmeen don 10 Bi3 4, und don 6—7 Adend3. Sonntags und an allen reau!ären Yeier- 


tagen «ur bon 10—12 Uhr. 


State Medical Dispensary, 


S. W.⸗Ecke State und Van Buren Straße. 
Eingang 66 Bau Buren Straße. 
Dan fHnede diefes aus, ba biefe Annonce mit jieben Tag ericheint. 


Schlachtvieh. 

Nindoieh: Beſte „Beeves“, 1200 1500 Pfund. 
2. 3.05. 5 per 10 Pfund: gaute bis ausgeſuchte 
„Beeves“, 180 j00 Pid. 34 8. 2; mitt 
lere bis gqute Beef-Stiere zum Verfandt, S4. 75 
84.95, gute bis ausgeſuchte Kilhe, per 100 Pfd., 
83. 10 84. 00;: gute bis ausgeſuchte Kälber, 
85.50 86. 75; gewöhnliche bis mittlere Kälber, 
850-5.25; Teras: Bullen, per 100 Pfund, 
82.75 —B.30. 

Ehmeine: Ausgeiuchte bis befte Ayum Verfamdtı. 
8.20—6.374 per 100 Pund; gewöhnliche bis 
aute, Schwere Schlahthauswaare, 86.05-80.25; 
ausgejuchte für jFleiicher, 86.20-46.35; fertirte 
leichte, 8.85—86.10. 

Schafc: Beſte ſchwere Schafe, per 100 Pfund, 
N; ae bis ausgeſuchte Lämmer, 
. 5 44.5903 „Native Samba“, aute bis aus 
gefuchte, 85.70-87.00 


(Marktpreife an der S. Water tr.) 


Motferei-Produtte, 
Butter— 

„Greamerp“, ertra, per. Piund..... 0.213 

Rt. 1 per Bund. .anuinn. nur. 0.490.205 

Nr. 2, per Pfund er © wel 

Booleys, per Bund. sercsocncnnres 0.13 —0.19 

Nr. 1, per Pfund 0.16 * 

»Ladles®, ver Phundiiinierscnenee 0.15 

Packwaare, friſche 0.13 —0.14 
Räfe— 

Rahmkaſe, Twins“, 8.10} 
0.11 
per PBfund.... 0.110.113 
0.144—0.15 


ver Biund.... 


„Drung American“, 
Schweizer, per Pfund 
Limburger- der Pfuud 
Prid, per Pfund 
Eier 
Griiche Waare, ohne Abzug ven 
Verluft, per Dugend (Kiften zus 
rildgebracht) 0.133 —0.14 
Friihe Waare, ohne Abzug von 
Verlufk, per Dirkend (FKiften ein 
geihlojien) 
Geflügel, Kaldfleifh, Filhe. 
Geflügel (Gebend— 
Truthübner, pı3 Pfund 0.10 —0.12 
Hübner, das Pfund ö 0.12 —0.1% 
w., „Springs“, das Piund...... 0.80 —0.23 
Kırten, das Pfund. .... donenessdee 0.13 
Gänie, tas Dutzend, ....... our 0 5, 
Beftlügce!ıGold Storage) — 
Truthühner, das Pfund 
Hühner, das 
do. „Springs“, das Pfund 
Kälber (geihlahtet)— 
9-60 Pfund Gewicht, das Pfund 0,054—0.06] 
75 Yumd Gericht, das Bin 0.06 —0.07 
&0—125 Rund Gew'ht, das Bund 0.073—0.083 
BS—110 Prund Gewicht, das Pfund 0.08 
Biiche viren 
Trout, per 
Trout, ver iPfund 
Weißfiſch, Nr. l, per Piund 
Schwarzer Barſch. ber Pid 
Weiner Yeri, ner Bund 
Dre, r Hranenr ann 
Sex, me 
Korofen. rer Bund 
Tert, 'ıncericrete pec Mid 
Sahbs, per Pinub... ouccn 
Schufliih, ber Pid. ......... .o.... 
Satibuer, per Piund 
Kitunern. per Rd 
Pucseade. Zr Weumd. cn —— 
eaie rer Br 
särıne, 
Mafrelen. E:üt 


; Friihe Früchte, Gemüle. 
Xcpar:t Tome, ya 
do., Ben Bus 
g3ttronen, Gelifornia, 
rs 5 x, Bastprnı Karı 
Ananas, Aube per Site 
Erdbeeren, Ilinois 
do. WMichigan, 
Sdargel. Illiudis, 2 Dd. Bündchen.. 6.75 
Grüne Zwiebeln, hieſ. I⸗Buihel⸗Kiſte 75 
Note Rüben, neue, per Faß. 
Krant, nened, per Kifte 
Modhtrüben, neue, per 
Ylumenfohl, per Kiſte 
Koprialat, der. Kite 
Vlattjalat, biejiger. per Kiite.. 
Müben, mere, per 4 Aufbdel . 
Zwiebeln, gelbe, per IM Biund........ 
Gurten, biefige, Diukend 
Spinat, hieſiger, per AQUbel. .......... 
Tomaten, Florida, 6 Körbe 
Rettige, bhieſige, der KW wandel 4 
Grün? Erbien, Kifte ........ RENT 0.15 
Vohnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Rıribel.. 
Wachs bohnen, per Bulhel 
Trodene „Beãns“. auserleſen, 
der Buſhel 
„Medium“ 
Vraune 'anpeerice 
Rartofjelm, per Vuibel, in Cars 
Ladungen; — 
Burbanks 
Rurals + 0.53 —.57 
Gemijcht, Fein bis mittelgro .. 0.40 0.45 
Neue, New Orleans, Ber Fak.... 3.50 —4. 


......un...... 


SSOF>E>2E2.>>2>P2>: 
823323338 ST: 


0.75 
0.75 


— — — ———— 


Sehr niedrige fpesielle Erfurfions: 
Raten 
nad) Bofton, Maji., Saratoga, NR. 9. und 
Chautaugua Lake im Juni und YJufi. Lange 
Giltigkeit und Aufenthalts - Berechtigung 
auf Zwiihenfiationen. 
An und nad) dem 14. Juni, neuer Schnelk: 


: zug. von-Ehicago nad) Buffalo und zwijchen- 


liegenden Orten, täglich 5:15 Nadım. 

Fahrpläne, regwiärent und fpeziels 
len. Raten etc. fchreibt eine Poftlarte an €. 
N. ‚Blatesiee, Stadt: Pajjägier: Agent, oder 
B. M. Bowman, Weſtern Balagier-Agent, 
Ghieago, Au. mmai2o ·Oiu. 


— 


Zefet Die „Sonntagpofte, 





GREENEBAUM SONS, 


| 83 & 85 Dearborn Str. 
|" LBerleiben Geld auf Grundeigeuthum 


MAX SCHUCHARDT. 
kN 27.10 Noah 
Bro iKes Nero aa 


Equitable von NewYork 


Geſammtvermögen 360 Millionen, 
Ueberſchuß .. 75 Millionen, 


vom Staate kontrollint. 
Veriicherungspolizen, melde nah 15 oder 20 Yabs 
sen mit Sinien ausgezahlt werden. Auf Verlangen 
werde ih Annen gerne unentgeltiih ganz genauen 
Mufioglah über fümmtiche Berinhermegspohizen zus 
fommen saften.“ Witte, füllen Sie den Koupon aus 
und jſchicken Sie mir denſelden im Brief zu. 


Max Schuchärdt. 


Mar Shuhardt. 29 Chamber of Commerce Bdg., 
Gh:cage, A. 

Sie mir gename Information. 

...nahre alt. 

I,—e . —— —EXE 


in 


— — 


) Bitte jchiden 
30. Bier. 
Mein Name 


Dleine Adrefie 


— — | 


1 Wenn Ete einen meiner jchönen fi ? 
» Rılender wüniden, To fallen Site’ rei: 
es mich wiſſen, wenn Sie 
Aoupon einſchicken. 


den mw 


1906 Dollard 


Todestalte Fiir die Familie. 


AM:RIGAN TRUST 
& SAVINGS BANK. 


ee er,» 


3% | 
 Zinfen anf Spareinlagen | 


H 

| Spareinlagen, die während 

| der erften fünf Tage 
im Nuni gemacht ıiverden, 


tragen ZJinjen vom 1. Juni. 


Ein Konto kann mit einem 
Doflar eröffnet werden. 


| Kapitaf = > = 52,000,000 
' Heberfchuß u. Profit 1,120,000 


N.-O.-Ecke LA SALLE 
und MONROE STR. 


maiSl,jul,2,3,4 


Wu. G. HEINEMANN & Co. 


92 LA SALLE STR. 


ypothefen! 


— — ——— — — — 


7 Erſte Sicher heiten —dor Tgliche Aus wahl. 
Geld zu verleihen 
Roten. Berane Aus?tanft gerne ertbeilt, d»ie,® 


BANKERS, 


Tel, Central 557. 


zu niedrigen Zinfen. 
Berfaufen jichere erfte Hupotbelen, cbenio Wechſel 
und Areditbriefe auf alle heile der Welt durch 
Lehe ausländ:ihe Verbindungen. dac, didoſonꝰ 


Hartkohlen. 


find tegt am billigſten u. ſteigen 100 per Tonne 
jeden Monat. Der Preis bei ſofortiger Ablieſe⸗ 
zung für die beite Sorte jrirh gegrabener "Harte 
a. iſt de: . 
ge Eng 
Small 


Range u 


RER ee 
Ghettnut....... FREE 
Beichkohlen: 


na 2x 
et ea : 
afbed Nut uber Ena....... eös«e * 
Seſte rauchisſe Lumu RENTEN 00— 
—** M. NR — irn A 
entudu wa 2 
Ya Säden aclieferte Kohlen 35c 


M.J. Summa, - 
871 N. Wingeiter Ave., Telephone Welt 705. 
amai amt.a 


ren. — Mrs. Edardt, 


vribat 
| (Dame 


80 Dearborn Str., Chicago, IH. 
: in2,9,16,23,50 


Bruchleidende 


fowie ale an VBerkrüms 
mungen de3 Rüdgrats, 
der Beine und Flibe ‚Leis 
denden erden mit meis 
nen 'neueiten Wpparaten 
pojitin geheilt. Brud- 


bänder, MO verfciedes 
£ = 0 ne Gorten, Seibbinben 
IE für ſchwachen Leib, Mut⸗ 


tſchãden, fette Leute umd 
—— iſtzumoſe Tür Brampfabern es 
radebalter, Krüden, Zünitliche Weine u a. 
Vrugbänder I Gent? und aufwärts, — 


pfehle ich mein neu T } 
welches eingeführt i* fundenes —— 


In der deutſchen Armee. 
63 ilt das jicherite, be= 
juemite u. dauerbafteite, 
weldhes Tag um Nacht 
ohne. Schmerz getragen 
wird und eine fichere 
ze erzielt. a Dr. 

obert Wolfers, 
abrifant, GO Fiftb Apde, nahe Randolph 
Str, Speyialift für Brüde und Berz= 
wBahbiungen des Körpers. Auch Sonn⸗ 
tags offen bis 12 Uhr. — Damen werden dom einer“ 
Same bedient. 6 Privatzimmer zum Unpafjen. 


- 

ee 
Gürtel nict der befte im der Welt iit. Er heilt alle 
— Lelder der Nieren, 
, Leber, Lungen und 
N Serz, ferner Nheus 
; matidmus, Rerbens 

S “ “ chwäche, Kopf⸗ 


fhmerz, Rüden, 

fhmerz, Holgen = 

QUusihmpifungen, 
\ verlorene Mannbars 


teit, alle Frauenleis 
den u. f. w. Wenn 
alle Medizinen wicht 
ebolfen haben, dies 
er Gürtel mirh 
Am uch —F helfen. 
DIs in 38, 810 und B15, 


Electric Institute, J. M. BREY. Supt. 


60 Fifth Ave, nahe Nandolph Gtr., EChitage 
Muh Sonntags offen bis 12 Uhr. 1308, jadine® 


Spart Schmerzen und Geld. 
— Die Brüde, die 
a uns id in 1898 im den 
‘ Bolton Dental 
Parlors einfegen 
ließ, pabt gut m. 
it fo gut mie 
neu. Auch ließ ich 
mir Zähne zichen, 
merjen 3u ben a 

1550 Mabaih Ape. 

Bette Zähne, S.5.%. 8I Gilberfüllungen.... 50a 


| Gebih Zähne..........B5 Goldfüllungen 81 
| Belte Soldfronen......B5 


Brüdenarbeit. une... 
Keine Berechnung fir das Ziehen, menn - Zähne 


| —* werben. — Cine gefchriebene Garantie für 


fadidng® 
146 Stats Str 


t Jahre mit allen Wrbeiten, 
Beston Dental Parlors, 


Eeidet Ihr an 


ASTHM.A 


oder Krankheiten der Nıbmungsorgane, dann thut ud 
nit quälen, denn da ijt ein Heilmittel, welhes fiber 
kurirt. Wenn Ihr enttäuſcht ſeid durch große Anzeigen 
oder Broſchüren, in denen alles Mögliche kurirt zu werden 
verſprochen aro matſächlich aber nichts bezweckt wird. 
dann verfuht uniere wunderbare Open Doors Ası lıma 
Cure undbeibeswerdet überzeugt jein, bak es eim Heit⸗ 
mittel für jede Rranfpeit giebt, wenn die richtige Diedi 
angewendet wird. Bir behaupten nicht jede Krandket 
mit der Opaig’Doors Asthma Cure zu kuriren, aber 
wir verſichern, daß wir obige Krankheiten ohne Awerir! 
beilen. Die Open Doors Asıhma Cure ijt cine Av: 
fammeniesung, welche den Schleim [dit und die Kungen 
und das Öpiten davon befreit, fomte die Yuiıröhren harte, 
Wir verlangen feine Vorausbezablung, ſondern oe ⸗ 
fen unſere Medizin für 81.00 die Klaihe und verlangen 
von Niemand mehr droam zu fawien, wenn er nicht davan 
Befferung verfpürt. Wir find fider, dab eine volkitänbier 
Heilung erzielt wird, wenn bie Ratienten die Ammweijuns 
en berolgen. Argend welche Auafunft wird frei ertbeilt, 
ubereitet und verfauitvon The Open Doors Asthma 


! Cure Co., 594 MILWAUKEE AV., Chicaga 


5mat,didefen, Im 


DR. J. YOUNG, 
Dentiher Eyesial- Arzt 


t. —— Ohren“ Rafen- u. Hold 
leiden. Bebandelt diejelben gründ« 
lich und ſchnell bei ——— Preiſen. 
—— nach unübertrefſlichen neuen 
ethoden. Der hartnäckigſte Rafenta 
tarıh und Schwerhorigkeit purde luriet, 
wo and. Meraie erfolglos blieden. Künft- 
lihe Augen. Brillen angepaßt. lnter- 
fuhung und Rath fri.Rlinit: 261 
Lincoln Une, Stunden: 8 Borm. bis 8 
Ubds. Sonmiags 8 bi 


Dr. I. LANGE 


506 TACOMA BLDG. 


LaSalle und Madison Sir. Phone Main 4222. 
5mi,dibofa,Ime 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
segenüber der Pair, Dexter Bullbing. 

Die erste biefer Anitalt find erfahrene dbeube 
fe Spezialifen und beiraditen e3 als eine 
ce, ibre keidenden Mitnenfhen fo ichnell 
möglich von ibren Gebreden au heilen. @ie F 
len un unter Garantie, alle geheimen 
RKrankbeiten dir Männer, oberen .mM 

tuationdftörungen ohne Operation, Oauttran 

eiten, Yolgen usn Beibitbeiletung, verkorene 
annbazteit etc. Odberationen bon Alaffe 

Operatenren, für rabilale Heilung bon 

Ken, streb3, Tumoren, Baricocele (KHobentranf- 

en etc. KRonfultirt und bevor Yhr hetrashet, 
enn nötig, blasiren mtr Patienten in unf 

fpital. $rauen mwerben bom Tan j 

behandelt. Behandlung inkl. Medizi 

Nur drei Dollars 


ET a ee 
€ 
DB 12 Ge. 


* 


Bear. 1894. Früher 185 6. Clark Str, 


Jd. $.Lowitz, 


151 E. Van Buren Sir. 


zahe Elart Str. und 5. Abe.; 
gegenüber Rod Nsland u. Late Shore Depots, 
Hochbahn⸗Station. 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben⸗-⸗Dampfern 
nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luremburg ete. 


Voſſmachlen — Erbſchaſlen — 
Koſſeklionen, geſdſendungen, 


unter Garantie, prompt und reell. 


Eijenbahn:Billett 


neh allen Stationen. . 


J. S. Lowitz, 
151 Ost von Burn aus 
öffnet an W tagen bis 3 
PR Ar * Imai famahide® 


— 


Sefet die 


„‚Sonntagpof“. — 





— — 


ar für Bild 


farbig, 


Zawns, Organdies, 
Kleider: Percales, barzallatt 
Beier Lawn, 49,3 


ard zu 


Seide Moufjeline de Soie, 


leider — 85c Stoffe 


nur von 8.30—9.3 


o, 32 Zoll breit, garant. edhtfarbig, 
0c Stofe, zu 


ol breit — beite Qualität — reguläre 250 Stoffe, 


nur in Reftern, 10c und 1244c Qual, 
Borm, die Vard zu 


nr 


Reiter bon 2 Bi3 10 Yard3 lang, 
39c bis 45c Werth, per Yard 


106 $ 


Waſchſtoffe, Ar be ne Mlerneuefte für Damen-Sommer- 


Männer: Hemden, 
Snaben:Bloufen, 


Bloufen — Auswahl...nunasessseneee 


Knaben-Sweaters, 


atell bei 


Männer:Unterzeug, fein geri pt, —** roſa * ecru — Größen 


Damen⸗-Waiſts, 


— 25c Werth, zu.. 


Flanell⸗ Shawis für Babies, 


gemacht aus beſtem Percale — —— Werth 6Sc, 
um fie zu räumen, zu 


Korjet: Waiſts für Kinder, 


eine Partie von Madras⸗Männer 
bis zu 81.00 — zu 


Diefe find gem. mit Iangem Sailorfragen, Größen 83 bis 
10 — IRRE 


— ORDER bercale⸗ 


* 


ee Bessbiuoi East; alle Größen — te 


diejem Verlauf 


25 | 


Die „M“ geitridte' Korfet Walit — Hals 
rn. — TB —————— 12e 


——— Shen & e, 
beziel diefen Mitmoc..... 15€ 


Damen: Ga es gemacht t aus beſter Qualität Clay Worſted — inverted Pleat 
Zam en⸗Gapes, Nun e de e. e5 


Seidene Capes, 


merceriged gefüttert — $7.50 Werthe zu 


DVrofadirt oder Gro3 Grain — eitige haben double 
Bor meat — mit Spigen oder Jet 


Auswahl von 30 einzelnen Gapes, [ra un Sg; 


Tegt, beite3 Zutter — berfauft bis zu $6.50— au 
auch Einfäte, fehr — Mufteer — merih bis zu.. 
10c — fpestell, per Yard i ! 


creamfarbige Venice Galloon3 — werth bis zu 15c = 
r» jolange der Vorrath reicht 


ee, „affetabänber — Nummer 5 und 7 — werth 


Stiderei Edging, 
Benice Galloons 
Bänder, zirside 


Taſchentücher, gulãre Sc Gorte 
Knichojen für naben, 


erden geräumt, per Paar 


Matrojen:- Anzüge für Knaben, 


brei bis acht en au 


Tikör- 
Dept. 


Andrew Jackſon 
Rye, Club Houſe 
Rye, Monogram 


Ae 


Norſolt Sailor Anzüge — aus Semi. fat» 
rirten Cajfimeres, nett befekt, 


Cpezial-Berfauf 
Harnek und Pferdewaaren. | 


Wir haben einen erfahrenen Sattler 
unferem Gefhäfte, der alle Reparaturen 
madt zu en Preifen, während Ihr 


darauf var 


— 
— 
— 

— 
reis | 5 
Preis 
65— 
Duart. 
Some 
berry Brandh, 
Faſche zu 


280 


Wieboldts Root Beer 
6 Flaſchen für 


J 25c 


Eifeubahn- Fahrpläne. 


Shicage & Erie:Gifenbann. 
IN Tidet:Difice: 42 6. Mark Sır., 
> Aud'triumsipoiel, Dearborn Sarien 


UAntunit. 


*. ı2 


die 

7 REN 
Fa 
Buggh Geſchirre — 


aufiv. 54.50 


bon.... 
Expreß⸗Geſchirre — 


312.,.814. 00 


Noche ſter und 
Huntington. ** 7.30 8 
ort, Bofton u. Columbus *10.30 9 
ort (Wells Fargo Erpr.); — — J 


En 
ze Sotal 
ort und Bofton 
nun 5 uud urorfolt, Va.. 
alich. * Tuͤelich, ousgmommen Gonut 08. 


Ehicago & KRorthweltern:-ETjenbahn. 


Kidet= Difiees, 212 Elart Etr. (Tel. Gentral 721), 
DaMey Ave und Wells Str. Gtation. 
Autunft, 


Abfahrt, 
The Coerland Limiten“, — 
.9.098 


840 * 

Sdlafwagen⸗ Paſſag ſere. 

bes Moines, Omaba, & WR *7158 
Bote, San Francıdco, r = 

BoS Ungeles, Bortland. “11ON 95% 

6.30 R "LONR 

*7158 


eher, Omaha, Pas! 
—2 1.90% 
GEN +85 8 
e11. 80 . 6. v 
5.58 


EWR 
1, UN VIER 
08.58 


“son 
“2ORN F1OR 
11.0RN *758 
0.WR *708 


Des "Moines. Sioug Eity, 
Mafon Gitv, —— 
Varlersburg, Traer 

ord⸗Jowe und Dakotas.. 

* Clinton, Gedar 


‚Manta: 


IBinsne, Sacroffe 
tinnefote 


to und iveftl. 
und Datetas 
Bond bu Lac, i 
Neenab— Menaib a, Up 
leton, Green Bay 
fb, Appleton Aunet. 
Deneminee, Iron Mouns 


tain 
> en Bad & Menoıninee 
fand. Hurlen, Beiiemer, + 
onimood, Rhinelander, 
Ofhlofb. Green Bad, Mes 
, Marquette u. 
Sale Superior 
Baniftigw, Gault Ete. | op R 


arıe 
ne 0.0R 
d und Free 5 ar 15, 8., ” “ 8. 
Pen > 3 port 5 
ee 20 = nr = oeg. —— B., 


*6.30 R. 
vill m on af. ao. ®., #4.00 
——— u ® , 5.0] , X£x6.30 R., 


*11.10 8 
555 N 


OR 
xz308 
BEVOR 


V 


“3.00 8, 24.00 8., .00 8. 
ER. OR 


2: 
“ xöo ie. ** Ausgenommen Bu. * Sonns 
kant. © Ausgenommen Montags. *** Ausgenommen 
Eamftagg. x Täglich bi8 Menomirnee und Rhines 
ander. + Xäglich bi Green Bab. 


N. 
et 


En 8, 1080 


Zuinotid Eentral:Gtienbahn. 

Ehe Durgehenden Büge fahren ab vom Sentrals 
Zahnbof, 12. Etr. und Bar! tow. Die 
bein Süden —— mit 
zuges) au ber 
und 68. Str. Eisen "Sehlenen ce ”s 
xZider Office: 9 Udams Gir. und Auditorium 


Sotel. 
Durhılg Gbfahrt. Untunft. 
Oricans. Me Öpeciel.. ,E.DB 0.0 R 
übe Simiten, nah Memphis, 
NR, Orleans, Hot Springs, + 6.35 R "11.58 
Ürt,, Raftwille u. #loribe. 
et. Louis, Epeiuafiein, Dias 
mond 0.158 
©t. Louis > —— 
Zaun Special, Decatur.. 
aito 


» 
@ 


$5 
se. 


——— —*. 
83 


BaresssS > 


* 
* 
8 
“BR WRERUBBEE Sa α— 


— 


* geränderte — — für Damen — die re—⸗— 
ig su 


I va 
== MD 


— — 
l 


—* baden eine große Auswahl von banm- 
wollenen und ledernen Fliegen MNesen für 3 
Buggies, Eexpreß und — zu ſehr nie⸗ 

— drigen Preiſen. 


Alles n Pferde · Bedarfsartikeln. 


—— A 


:95 
"IC 


5c 
6c 5c 
21c 

— oder blaue unfiniſhed Worſteds — 
regulärer 81.00 Werth — 1000 rare 


wafheht — große Auswahl 
bon Muftern — Größen 4e 


ehren 61.48 
Drug- 
Dept. 


Clay'& Huften-Drops 
und Harlem Del, — | 


% 


Bromo Seltzer — 
die 250 Größe zu 


16€ 


Hair Life das 
Haarwuchsmittel — 


10€ 


Servera's Magen 
Bitters — Speziell 


- 69€ 


Feine elaftiiche Un- 
{erteibs, -Supporters, 
Sorte au 


$1.10 


in 


® 


Team⸗Geſchirre 


aufw. 8 19.7 5 


bon.. 
Zap Nobes — alle 
Sorten — fHlit u. 
beſtickt, — c 
bon 


@t. Louis:Eifenbahm. 


Stand Eentral Paffagier-Station, Bi Ade. und 


| Nidel Blate. — Die New Dorf, Chicago und 
| 

| Horriion Straße. 

l 


a ag ih. 
bfabrt Ankunft 
| Rem pet und Bolton Erpreb...... 10.358 9.150 
Reim York Erprek 23IN 55N 
Reiv York und Bolton Erprek...... 915N 7409 
GStadteTitet:Dffice 111 Adams Sir. und Audis 
ktorium=Anner. Telephone Central 57. 


Belt Eher &emdbahn, 

Gier Limited er % “eis wiſchen. CUer 
und Sr. Louis nad York und Boſton, X 
Wabafh Eijenbabn und Nidel Plate Bahn, mit cl, 
er Eh: und Buffet » Schlafiongen durch, ohne— 

agenwechſel. 

Züge geben ab 2 ee wie Da 


Anfahrt 12.02 44 ur E iew Drt.. 
tunft in Bofton.. 
Ubfahrt 11.00 Abends, an in New dori 
Ankunft in Vofton..10. 
s a Nidel Plate 
Usfaprt 10.85 Yorm., Unkunft in Rem York 
Untunft in Pofton.. 
Ubfchrt 30.15 Ubends, Ankunft in New York 7. 
Untunft in Bofton..10.%9 
güige geben ab van St. — wie folgt: 


ta Wabafp. 
Ubfahrt 9.10 Abends, Batınfı in New York 2 
5 tunft in Bofton.. 5.50 R 
Abfahrt 8.40 Abends, 


——— in New Vert 7.509 
Untunft in Bofton..10.20 d 
Wegen pas Eingelbeiten, Raten, Schiafwagen, 
Dias 7 J. w. ſprecht dvor oder — an 
Generals BafjagiersAgent, 
5 Banderbilt Üne., New Dorf, 
Sen. Welterns PafjagiersAgent, 
“5 S. Clark Str., Chicego, IE. 
Zidet-Ugent, 5 ©. Glart Stt. 
Shicase, IE. 


ao 
BEEZ BUY 
2333 ERW 


Shicago & Alton. 

Union Baifagier Station, Ganal und Wdams Str. 
Stadt:Tidet-Difice: 101 Adams Straße, Bhone 
Gertral 1767. 

&bfahrt der Züge „She only Way“. 

35 2 Beorie und Bloomington; nur Gomnt. 

9 = Bloom’ton, Peoria, Springfield, St. Louis 
%oliet Wccomodation. 
ton Limited für Sp’ field u. St.Louis, 

Ben und Noodhouie. 

Ploomington und Springfield, 

Joliet und Dwiabht. 

Veoria Expreb. 

— Accomodation. 
anjas Eity und: Peoria Limited, 

Bioomington, Springfield u. St. Souis, 
oliet Accomodation. 

u Special, Springfield, St. 
Jacſonville. Kanſas City, Peoria. 

15% oz Divight, Streator u. Peoria. 
Züge treffen ein bon Kanjas City, Jadcſonville, 

Biosaningten, 8.58, "LIER; von t. Sonis, 

Epr'nafield, — 715%, “308, *5.04 

N, 8.5 VB; dem gr Jad ſonville, Bloom⸗ 

ington, *1.15 NR. »B. 15 R; von Peoria, Streator, 

Diviodt, a 8 “1.15 R, *8.15 R; von 2*8 

— Joliet Loczis 8.43B ** 

**9. 8 ve Erinafich und Enke Fe 

S:comoderion, OR 

Täglich. ** ae Sonntags. 


242232 
Bomann om soon 
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- 
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Monon Route— Dearborn Station. 


Tidet⸗Offices: 32 Clart Gtr. und 1. Klafie Hotels. 

Telephon Hart. 1245. Abfahrt. Antunit. 
forida 2td., ducchhgeb. Sleeper * I.M N *7.238 

m anapolig und Gincinnati.. * 2.45 VO 2. 
fayette und Louisville 28 

36 und Cincinnati.. 
ndianapolis und Cinecinnati.. 

Kafayette und Bloomington.. .,**12.00M 

—— Aeccomodation 23. 0 8R 

Gafapette und Lonisville »HMN 

Indianadolis und Cincinnati... * 9.M N 

m, Baden Springs 8.30 B 

2. Baden Springs * 9.00 N 

* Säolic. **.Ousgenommen Gpuntagß, 


ChicA60 GREAT WESTERN RU. 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Gentral Station, 5. Ape. und Sarriion Str, 
City, Dffice 115 „Adams Str. Telephen 3508 Central. 
* Tagli; ** Täglich, — Sonntags, 
abrt. 
Binneap., St. Baul, Dubugne *8.45 3. 
—— City. St. Zi, 30 
- Des Moin, Marjballte 
Sdea more und Bor 
@&. a ESocamere und 


Ankunft, 
”Q, 30 N, 


Baltimore & Obio. 
Grand tral Station; Xidet> 
—— a ala — — — 
2 a verlangt auf See 


afhington Weftis 
Time 


48e 


Avendren⸗ Shicane, Saar > Den z, Zunt 1903. _ 


ER 


Die Ihönen Tage in Sraniuer. 


Während der Deutfche bei dem Na- 
men Aranjuez jofort an feinen „Don 
Carlos“ dentt und den Weltbeglüd- 


ungsträumen eines Marquis Bofa | 


nadhfinnt, ruft die Nennung dieſes Or⸗ 
te3 bei dem Mabrider ganz anderäges 
artete Gebanfenreihen mad, die ich 
um ein lederes Mahl drehen, wobei 
Schüſſeln mit Riefenfpargeln und aro= 
matifchen Erdbeeren eine Hauptrolle 
fpielen. Denn diefe beiden Erzeug- 
niffe de3 Gartenbaues, die um die je= 
tzige Jahreszeit auf feinem Mabrider 
Tifch fehlen dürfen, werden. nirgends 
jo vortrefflich gezüchtet als in Aran= 
juez. Schon wenn man fi) mit ber 
Bahn von der Steppe aus, die Madrid 
umgibt, der fruchtbaren Dafe am ITajo 
nähert, erblidt man zu beiden Geiten 
mohlbebaute, qutbemäflerte Felder, mo 
unter blühenden Fruchtbäumen Spar= 
geln und Erdbeeren gedeihen. Die 
Mehrzahl der Einwohner des Gtäbi- 
chen lebt davon und die Ernte ift jehr 
reihlih. Ganze Wagaonladungen ge> 
ben nad) allen Richtungen, jogar in’8 
Ausland, die Spargel in große Bün= 
bel gefehnürt, die Erdbeeren in handli= 
chen flachen Körben, „Excuſabarajas“ 
genannt. Die Herſtellung dieſer Kör— 
be iſt eine große Induſtrie für ſich. In 
Madrid ſind die Erdbeeren von Aran—⸗ 
juez beinahe ein nothwendiges Lebens— 
mittel geworden. Ueberall ſieht man 
ſie ausgeſtellt und eine Straße trägt 
ſogar ihren Namen. 

Wie gern der Madrider ſich nun auch 
die „Frelas“ und „Eſparragos“ von 
Aranjuez ſchmecken läßt, ſo ungern 
geht er ſelbſt dorthin, denn der Ort 
ſteht in dem Ruf, daß man ſich dort 
leicht Rheumatismus und Sumpffie— 
ber holen kann. Auch die Fremden 
eilen an dem einſt ſo berühmten Kö— 
nigsſitz raſch vorüber. Wie mir der 
alte Parkwächter im Vertrauen ers 
zählte, kommen die „Alemanes“ noch 
verhältnigmäßig af zahlteichiten da= 
hin; doch mar er fich über ben Grund 
offenbar nicht Klar. Freilih muß man 
nicht das Städtchen felbjt auffuchen, 
denn die Wege find recht jtaubig, Ton» 
bern man mendet fi) am beften aleih 
nad) dem Schloß, einem fchmwerfälligen 
rothen Ziegelbau, ber, von Philipp IL 
gegründet, von Philipp V. nach dem 
Brande mwieber aufgebaut und von 
Karl III. mit zwei Flügeln verfshen, 
fih in der Nähe des Bahnhofs erhebt. 
Mie mag es bier einjt belebt gemfen 
fein von Karoffen, Dienern und Höf- 
Iingen in ber jteifen Tracht altfpanis 
cher Grandezza. Heute wächjt Gras 
auf dem meiten Schloßplag und e3 
herrſcht Todtenſtille. Drinnen gibt es 
noch einige gute Bilder, ein ſehr werth⸗ 
volles modernes römiſches Moſaik, ein 
Geſchenk des Papſtes, und vor Allem 
als Hauptſehenswürdigkeit das chine⸗ 
ſiſche Kabinett, einen Saal, deſſen 
Wände aus großen Rorzellanplıtien 
mit überaus funftoollen bunten Melief- 
darftelungen aus dem chinefifchen Le— 
ben beitehen. Die Platten jtammen 
inde& nicht etwa au8 dem fernen Dften, 
jondern aus dem nahen Madrid, mo 
fie in der von den Franzofen im An- 
fang bes vorigen Jahrhunderts zer= 
ftörten Porzellanmanufaltur des 
Buen Retiro hergeftellt worden find 
und noch heute Zeugniß von der hohen 
Leiſtungsfähigkeit, die dieſes Inſtitut 
beſaß, ablegen. 

Ein anderer Salon iſt im Stil des 
Schweſterſaales der Alhambra gehal— 
ten und zeigt wie jener in den großen 
ſchönen Lettern der arabiſchen Schrift 
in ewiger arabeskenartiger Wiederho— 
Yung die vielſagenden Worte: Gott 
allein iſt der Sieger“, womit ſich auch 
Spanien zu tröſten ſcheint. Wie Tri—⸗ 
anon zu Verſailles, ſo verhielt ſich, 
wenn man Großes mit Kleinem vers 
gleichen mill, die „Cafa del Labrador” 
zu dem fönigliden Schloß. Wie der 
Name fchon fagt, ftand dort einft ein 
einfaches Bauernhaus, das von Karl 
IV. unglüdfeligen Ungebenfens in 
ein Kleines Quftfchloß verwandelt ı:nd 
mit dem Palafte durch fchöne Garten- 
anlagen verbunden wurde. E38 birgt 
noch manche bemerfenämwerthe Dinge, 
tie 3. B. einige antile Marmorbüften 
griechifcher Philofophen und Dichter, 
herrliche Vaſen, koſtbare Seidentapiſ⸗ 
ſerien, eine prächtige Marmorkreppe 
und einen dem römiſchen Theater zu 
Merida entſtammenden Moſaikfußbo— 
den im Skulpturenſaal, wo auch eine 
monumentale Uhr, die Trajansſäule 
darſtellend, aufgeſtellt iſt. Ueberhaupt 
fällt der Reichthum an Uhren in dieſen 
ſpaniſchen Schlöſſern auf. Ich zählte 
bier bis zu jech8 Stüd in einem einzi- 


gen Saal und mußte unmillfürlich an | 


die Beichäftigung Karla V. in St. 
Juſt denken. 

Schließlich öffnet der Diener ein un— 
ter beſonderem Verſchluß gehaltenes 
Zimmer mit Ornamenten aus eitel 
Gold, Silber und Platin. Es iſt ge— 
wiſſermaßen der Vorſaal zu inem 


| 


nit minder ſchön ausgeſchmückten 


Raum mit einer Art Thronfeffel. Man 


glaubt fih in einem Audienzzimmer | 
zu befinden und bemundert gebührend: | 


alle Herrlichkeiten, 


2 * U eber 
30 Jahre erprobt! 


Dr. RICHTER’S 
weltberühmter 


"Anker 
Pain Expeller 


ist das Beste was es giebt gegen 
Rheumatismus, 
Gicht, Neuralgie, 
Hüftweh, etc. 


und RHEUMATISCHE 
BESCHWERDEN ALLER ART. 
25c. und 50c. bei all ; 
en Deognisten 


F, Ad. Richter & Co. 


215 Pearl Street, 


bis der Führer | 


EISER 


Strictly a 
Family 
Beverage. 


Of the 


83,790,300 
Bottles 


used 


in 1002, 


three-fifths was consumed in households. The 
increased demand for 


BUDWEISER 


for home use marks the declining popularity of 


the decanter-on-the-sideboard and 


is the 


greatest factor in promoting the cause of 


True Temperance 


plöglich den Burpur des Sibes zurüds 
Thlägt und und den Blid auf >in ge= 
willes Etwas gejtattet, mas zwar in 
bewohnten Häufern nicht fehlen darf, 
ma3 man gewöhnlich aber nicht zu zei= 
gen pflegt und mad man gerade hier 
am menigjten vermuthet. Nun mird 
auf einmal klar, weshalb das Zimmer 
das „geheime Kabinett” heißt. Ich 
kann nur verſichern, daß dieſes Ge— 
heimniß mit der Politik nichts zu thun 
hatte. 

Doch wenn der Frühling ſeinen Ein— 
zug hält und die Sonne vom blauen 
Himmel lacht, dann kommt man na— 
türlich nicht hierher, um dem Inhalt 
dieſer alten Schlöſſer nachzuſpüren, 
ſondern um ſich des ſie umgebenden 
Gartenparadieſes zu ertfreuen. Auf 
einſamem Pfad wandert man an den 
grünen Fluthen desTajo entlang, hört 
dem Rauſchen des Waſſerfalls zu, läßt 
fih von den alten Göttern der Bruns 
nen anftaunen und laufht dabei tem 
langentbehrten Gejang der Nacdtigal- 
Ien. Wenn man fo viele Monde ohne 
Unterbredung in dem aufregenden 
Treiben der Hauptjtadt zugebracht Yat, 
bann jehnen fich die abgefpannten Ners 
ben nach einem folchen ftillen Erben 
mwinfelden, um mieber froh und ge- 
fund zu werden. Dann begrüßt man 
diefe ehrmwürdigen Baumriefen, biefe 
ftilen Xeiche, die fih gaufelnden 
Schmetterlinge, diefe Blüthen undBlu= 
men ungefähr mit denjelben Empfin- 
dungen mie ein bon böfer Krankheit 
Genefender. Dann fühlt man „jun 
ges, heil’ge8 Lebensglüd neuglühend 
durch die Adern rinnen“. Durch dunkle 
Zaubengänge gelangt man zu einem 
See, der bon uralten PBlatanen und 
Zypreſſen beſchattet iſt. Velazquez 
pflegte hier zu malen. Lichte Ulmen, 
gigantiſche Magnolien, immergrüne 


Eichen, mächtige Araukarien, in Roſa— 


gluth getauchte Liebesbäume ſtrecken 
ihre Zweige aus. Freundlich mur— 
melnde Bächlein beſpülen ihren Fuß. 
Um die berühmte vielhundertjährige 
Zeder aber führen die Genien des Or— 


ies ihren Reigen auf. Kurz, man iſt 


A | meiner Welt. 


berfucht, mit der Gemahlin König Rhi- 
lipps auszurufen: „Hier bin ich in 
Dies Pläbchen habe 
ic mir längft zum Liebling auerfe- 
ben.“ In jener abgelegenen Laube, an 
ber fi nun bald die Rofenfnofpen 
öffnen werden, war.e3 offenbar, mo 
Don Carlos die theure Hand der Kö- 
nigin und Geliebten zum erjtenmal 
wieder berühren durfte. 

Do genug des Frühlingszaubers! 
Manche behaupten, daß fich der ei- 
gentlihe Garten Philipps IT. in dem 
jest etwas fahlen Parterre befand, das 
fi öftlic vom Balaft und in gleicher 
Breite mit ihm binzieht. Dort Tieht 
in der That noch der Brunnen des 
Herkules und daneben erheben fich jeine 
Säulen mit dem berühmten Wahr- 
fprud Karla V,, „Plus ultra”. Welch 
tiefer Abgrund, meld tragijches Ge- 
fchidt trennt diefe beiden folgen Worte 


bon ber traurigen Gegenwart! .... 
* — DR bor ber angebs 


| eine 
rung ein, die viele äußere Erfcheinun- 


lichen Fiebergefahr fcheint auch denHof 
zu beherrfchen, denn er fommt jet nur 
noch jehr jelten hierher. Dagegen hat 
er einigeflamele, wohl ein Gejchent de3 
Sultans von Maroffo, gefandt, die in 
den berlafjenen Königsgärten Träger: 
dienjte verrichten, fich aber doch zivi- 
fchen den aeftußten Heden etwas [on 
derbar ausnehmen. Die jhönen Tage 
bon Aranjuez feinen alfo thatjächlich 
zu Ende zu fein, aber aushalten fann 
man e3 darum dort immer noch, na= 
mentlich wenn man für die Natur ei- 
niges3 Empfinden mitbringt. 


[en — 


Zur Pinhologie der — 
unfälle. 


Hierüber theilt eine wiſſenſchaftliche 
Korrefpondenz Folgendes mit: „In 
der großen Lijte der Eifenbahn-Unfälle 
finden fich gar nicht ſelten Ereigniffe, 
deren Erklärung große Schwierigkeiten 
macht. Sie find im Allgemeinen eine 
Folge von Mißgriffen. feitens des 
Lofomotivführere, der troß langer 
und erprobter Erfahrung plöglich in 
auffallender Weife ein Verjehen in fei- 
ner Pflicht begeht. Er vernachläſſigt 
ein Signal, überführt feine Zeit oder 
läßt eine Befehl außer Acht, und die 
Folge davon ift ein Unfall. Zu diefen 
Gefhehnijjen gehört auch das lebte 
Eijenbahnunglüd auf der Berliner 
Stadtbahn. Der eigentliche Grund ift 
bielleiht ein piychologifcher. Die 
Lofomotivführer find dur ihre Be— 
Ihäftigung der Nerven-Anjpannung 
ganz bejonder® unterworfen, und 
manche Werzte glauben, daß fich infol- 
ge der Nerven-Anjtrengungen eine 
Art von Epilepfie entwideln fann, in 
der die Urtheilsfraft zeitmeife aufge- 
hoben wird. Wenn Jemand fein Au 
genmerf lange Zeit auf einen be 
ftimmten Punkt richten muß, fo tritt 
eigenthümliche nervöſe Stö— 


gen der Krankheit darbietet, die der 
Franzoſe mit dem Ausdruck „Petit 
mal“ bezeichnet. Andere Aerzte, die viel 
mit Eiſenbahnbeamten zu thun ge— 
habt haben, ſind der Anſicht, daß ge— 
radezu etwas von Epilepſie dabei im 
Spiel iſt. 

Dieſe Ausführungen ſollten jeden— 
falls ein genaueres Studium der 
Frage veranlaſſen. Es iſt ganz ſicher, 
daß manche Leute unter gewiſſen be— 
ſonderen Verhältniſſen der Geſundheit 
oder der geiſtigen Anſpannung bei ſonſt 
normaler Anlage einer vorübergehen— 
den Störung ihrer Gehirnthätigkeit 
ausgeſetzt ſind. Es tritt ein Zuſtand 
ein, den man Selbſthypnotismus 
nennen könnte. Das „Journal der 


Amerikaniſchen Mediziniſchen Vereini⸗ 


gung“ führt dafür ein Beiſpiel an. Ein 
erfahrener Eiſenbahnbeamter befuhr 
eine beſonders ſchlechte Strede einer 
Bahnlinie auf einer Lokomotive, als 
der Lokomotivführer plötzlich das Hal⸗ 
teſignal gab. Keine Gefahr war zu fe- 
hen, der Mann hatte augenſcheinlich 
eine Sinnestäuſchung gehabt, denn er 
ſagte, er hätte an einem beſtimmten 

led „einen großen Stein auf dem-Ge 
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"als 


PPENHEIMER 


avenue... 
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Bargamns 


— für — 


Mittwach, 


Konfirmations-Anzüge für Knaben, 
Größen 9 bis 16 Jahre. 
erhalten: 100 jener hübſchen blau— 
ſchwarzen Serge Röcke, Hoſen und 
Weſten, echte Farben, 
1 56 Werthe, jpegiell 

ür . — 


Beſte Dairy But: 
terine, p. Pfd. 


10c 


10 Pf. 
Zuder für 


470 


6 St. Fels 
tha Seife 


25 


Swamp Root, 50c 
Größe für 


3 
Talcum Powder, 
15e-⸗Größe für 


IC 


. + + 


granul. 


Nap⸗ 


MWerthe für. 


aAleider⸗ 


tät für . . 
Teine Sommer = 


leife gejehen.“ In diefem Falle mar 
die Folge der — Störung ber | 
Gehirnthätigteit ein zu borzeitiges 
Handeln, in anderen Fällen aber mag | 
das Umagefehrte eintreten. 

Die Eifenbahnverwaltungen müffen 
daher beſonders darauf bedacht ſein, 
ihre Beamten nicht zu überanſtrengen 
und ihrem die äußerſte Aufmerkſam- 
keit erfordernden "Beruf nicht viele 
Stunden hintereinander auszufeßen. 
Die Fähigkeit, einer Gefahr durch 
Schnelle Maßregel zu begegnen, Tann 
durch Ermüdung / äußerſt geſchwächt 
werden. Es wäre für die Verwaltung 
auch gut, etwas über die körperlichen 
Gewohnheiten ihrer Beamten zu wiſ⸗ 
ſen, da z. B. ein an Schlafloſigkeit lei⸗ 
dender Mann ſich zum Lokomotivfüh— 
rer faſt ebenſo wenig eignen würde wie 
ein Farbenblinder oder ein Trunkſüch⸗ 
tiger. Man mag ein Bedauern darũber 


empfinden, wenn ein nach ſolcher Rich⸗ 


Patentleder — und Strap 
Slippers für Damen, 

franzöſ. od. militäriſche 1 * 
Hacken, 82 Werthe, für 


Muſter Oxfords für Damen, inVici 
Kid und Patentleder, 
alle Größen, 83.50 


ee od 


Percale Kleider für Kinder, gemacht 
in neuen Vote Effekten, 

befeht mit Ruffles He 
Band, $1 Werthe für. 


und MWaifting- — — 
geſtreifte, geblümte u. ein— 
fache — 10c Quali⸗ 


RR und 


Beinkleidver für Männer, 
in grau gerippt und fanch J 1 FC 


gejtreift, 39c Werthe für 


3. Juni. 


Torhon Spiken,. 2 
bi3 3 Boll breit, 


It 


Eomdrice Männer: 
Taſchentücher, 


40 


4 Haken Cloth Rack, 
fpeziell 


All 


10 Quart Geſchirr⸗ 
ſchüſſel, ſpeziell 


I 


Baby SIips, 
Werth für 


Soeben 


3.90 


1.69 


it 


U} 
39e⸗ 


| tung leidend gemordenerBeamten feine 
ı Stellung follte aufgeben müffen, aber 
in jolhen Fällen muß die Verwaltung 
eben lieber für die Verforgung des -Be- 
; treffenden alles Nöthige thun, wenn 
feine Unfähigkeit zu meiterem Dienit 
nicht jelbft verfchuldet ift, al3 daß fie 
ihn noch länger verwendet und dadurch 
jeben von ihm abhängigen Eifenbahn- 
zug gefährdet. 
— — r 7— 
N. E. A. Exturſion. 
824.00 Bofton und zurüd 324.00 
Dia Baltimore & Ohio Eifenbahn, 
Tidets giltig für Hinfahrt am 1., 2, 9, 
4. und 5. Juli, für die Rüdfahrt bis um 1. 
September. Aufenthalt in New Yo 
ladelphia, Baltimore und Waihington. % 
gen Auskunft jchikt nach illuftrirtem Büch 
lein. Xidet:Dffice 244 Elart Str. 
248,1lin 


— — —— — 


Zefet die „Bonntagpof, 


Ya 





